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Eine ErklärungdesHWHäuierbunbeS
Jeder nur feinem eigenen Gewissen unterworfen

Berlin , 27 . Februar.
(Drahtloser Eigenberlcht)

Der Deutsche Reichskriegerbund Kyffhäuser iE mit:
Die am Tage der Präsidentschaftserklärung Hindert-

burgs veröffentlichte Kundgebung des ersten Präsidenten
des Kyffhäuserbundes , Generals der Artillerie a . D.
von Horn, ist durch den einsetzenden Parteikampf um
machtpolitische Fragen in wesentlichen Punkten für
agitatorische Zwecke ausgenutzt worden . Dies war voraus¬
zusehen . Selbst aber auf die Gefahr hin , daß der über den
Parteien stehende Kyffhäuserbund durch den Tageskamps
um politische Meinungen in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den würde , durfte die Bundesführung dieser größten
Organisation altgedienter Soldaten in gerechtem Streben
für das Wohl des Vaterlandes sich nicht davon abhalten
lassen , die Gewissensfrage des Reichspräsidenten , der be¬
kanntlich Ehrenpräsident des Kyffhäuserbundes ist , mit
reinem soldatischem und vaterländischem Treuempfinden zu

See Vieeboykott wächst
Or . 2 . Berlin , 27 . Februar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleilung)

Nachdem sich am Donnerstag die Groß -Berliner Bier¬
brauereien mit dem streikenden Gastwirtsgewerbe solidarisch
erklärt haben , hat jetzt auch der Verband Berliner Kaufleute
des Kolonialwaren - und Feinkosthandels beschlossen , sich der
Bierboykottbewegung anzuschlietzen . In einer
Vorstandssitzung kam dieser Beschluß einstimmig zu¬
stande , in der Erwägung , daß der Steuer abweh rkampf der
Gastwirte auch im Interesse des Kolonialwaren - und Fein-
kosthandels liege . Somit wächst sich die Bierboykottbewegung
immer weiter aus . Außerdem tagte die Arbeitsgemeinschaft
der Berliner Fachverbände des selbständigen Mittelstandes,
der u . a . auch der Reichsverband der Obst - und Gemüse¬
händler , der Verband der Bereinigten Berliner Milchhänd¬
ler und der Zentralverband der Lebensmittelhändler ange¬
hören.

Die Verbände schlossen sich einstimmig dem Boykott an.

Während gestern noch die Restbestände an Bier in den
Gast - und Schankstätten abgesetzt werden dursten , sorgt jetzt
eine strenge Kontrolle dafür , daß kein Bier mehr an die
Gäste verabfolgt wird . Die Kontrolleure der Streikleitung
sind ununterbrochen unterwegs , und bisher ist erst ein
einziger Fall gemeldet worden , in dem der Streikbeschluß
durchbrochen wurde.

Ernst ist die Lage der Brauereiarbeiter , die in Groß-
Berlin etwa 7000 Köpfe zählen . Es besteht die Gefahr , daß
bei einer längeren Dauer des Streiks die Betriebe stillegen
müssen , und es haben daher bereits Verhandlungen der
Gewerkschaftsvertreter mit dem Verein Berliner Brauereien
stattgefunden.

Nach den bei der Streikleitung vorliegenden Nachrichten
aus dem Reich , haben die Gastwirtsorganisationen zahl¬
reicher Städte ihre Sympathie zu dem Vorgehen ihrer Ber¬
liner Kollegen zum Ausdruck gebracht . U . a . hat der Verband

beantworten . Diese freie Antwort , nicht diktiert vor»
Parteien , Ausschüssen oder politischen
Macht st istungen, steht für die Organisation unver¬
rückbar fest. Dies hindert aber nicht , auch das besonders zu
betonen , was aus Parteitaktik gern in der Oefsentlichkeit
übersehen wird , daß nämlich die Kundgebung neben der
Mahnung , dem Ehrenpräsidenten Vertrauen und Treue zu
bewahren , ausdrücklich festlegt , daß jedes einzelne
Mitglied sich selbst bei der Reichspräsiden¬
tenwahl zu entscheiden hat. Um hierüber noch¬
mals Klarheit zu schasf-en , heißt es in einer Bekanntmachung,
die der Vorstand des Kyffhäuserbundes in der soeben er¬
schienenen Nummer des Bundesblattes „Kyffhäuser " ver¬
öffentlicht : „Aus dem Treugelöbnis die Schlußfolgerung für
politische Gefolgschaft zu ziehen , ist dem einzelnen
überlassen. Jeder einzelne hat , wie in der Kund¬
gebung zur Reichspräsidentenfrage gesagt wurde , nach
bestem Wissen und Gewissen zu handeln . "

Pfälzischer Gastwirte den Präsidenten des Deutschen Gast --!
Wirtsverbandes Köster aufgefordert , erneut bei der Re¬
gierung vorstellig zu werden . Falls bis zum 1 . März keine
erhebliche Biersteuersenkung eintreten sollte , wollen auch die
Pfälzer streiken . Auch aus Dresden , Leipzig und Kassel
liegen Nachrichten vor , die darauf schließen lassen , daß man
sich in absehbarer Zeit dem Vorgehen der Berliner Gastwirte
anschließen will.

Berlin , 27. Februar.
Da sich die Lage durch dis Kündigung von rund 7000

Brauereiarbeitern verschärft hat . fanden am Sonnabend-
Vormittag verschiedene Beratungen statt mit dem Ziele , eine
Einigung zu erreichen . Unter anderem war eine Abordnung
von Gastwirten und Brauern bei dem Berliner Oberbürger¬
meister Or . Sahm, eine andere bei Reichsfinanzminister
Or . Dietrich. Wie wir soeben erfahren , wurden die Ver¬
handlungen mit Dietrich am Sonnabendmittag abge¬
brochen. Der Reichsfinanzminister hat dabei den grund¬
sätzlichen Standpunkt vertreten , daß es der Regierung un¬
möglich wäre , über die Senkung der Steuer für einen Ge¬
brauchsartikel zu verhandeln , der zur Zeit der Ver¬
handlungen von der betreffenden Wirtschaftsgruppe gar
nicht verkauft werde . Dietrich will also darauf hinaus , daß
zunächst der Bierbohkott eingestellt und dann verhandelt
wird . In der Besprechung bei Sahm forderte die Kom¬
mission die Aufhebung der Getränkeverzehrsteur und Er¬
leichterung bei der Vergnügungssteuer . Der Oberbürger¬
meister wies auf die Finanzlage der Stadt hin und erklärte,
daß er im übrigen über diese Frage nicht allein zu ent¬
scheiden habe . Er versprach , die Forderungen dem Magistrat
zu unterbreiten . Inzwischen wird auch die Möglichkeit eines
Berliner Lichistreiks nach dem Hamburger Vorbild stark er¬
wogen . Eine solche Maßnahme würde vor allem das Ver¬
gnügungsgewerbe stark betreffen.

Mit Wchem Vatz I
ins Memelland!

Von unserem nach Memel entsandten Sonderberichterstatter
Franz Huebner

Copyright 1932 by Verlag Presse -Tagesdienst , Berlin IV SS

Wie wir bereits berichteten , gelang es unserem
Sonderberichterstatter , nachdem ihm das Einreise¬
visum als deutschem Journalisten vom litauischen
Generalkonsulat verweigert wurde , nach Memel
hineinzukommen , indem er sich des Passes eines
englischen Vetters bediente.

Vor neun Jahren . . . .
Josef Kraus, der parlamentarische Führer der

Memelländischen Voltspartei , erzählte mir ausführlich von
jenen bewegten Zeiten , die jetzt schon neun Jahre znrück-
liegen : von dem Winter 1922/23 , wo die wildesten Gerüchte
über einen Putschplan der Litauer umgingen . Wenige
glaubten daran , — auch der französische Besatzungs¬
kommandant nicht : „Das Memel - Territorium steht unter
der Garantie der Signatarmächte . Wie können die Litauer
den Allierten gegenüber einen Völkerrechtsbruch wagen ! "

Zur Ehre der französischen Besatzungstruppen , die sich
damals in Memel aufhielten , muß aber gesagt werden , daß
sie , als es dann doch zu dem vorausgesagten Putsch der
verkleideten Freischüler — in Wahrheit regulärer litauischer
Truppen — kam , ihre soldatische Pflicht erfüllten . Wahr¬
scheinlich hat es hier Schiebungen im größten Stil ge¬
geben , — aber diese Schiebungen können sich nur in Paris
oder noch eher in London und zwischen gewissen diplomati¬
schen Persönlichkeiten zugeiragen haben.

Später einmal werden wir vielleicht Einblick in die Ge¬
heimarchive der diversen Auswärtigen Aemter haben , dann
werden wir genau erfahren , was man bei jenen alliierten
Mächten eigentlich für Absichten mit dem deutschen Memel¬
land hatte als man es in Versailles vom Reich abtremtte.
Denn die Interessen der wichtigsten Beteiligten gingen stark
auseinander.

Frankreich hatte allen Grund , mit dem Einbruch der
Litauer unzufrieden zu sein , nicht weil er den Deutschen,
sondern weil er — den Polen schadete . Aber der Putsch er¬
eignete sich zur selben Zeit als der Ruhrkrieg begann . Die
Litauer waren in der Wahl des Zeitpunktes sehr schlau ge¬
wesen . Und es ist nicht von der Hand zu weisen , daß sie —
von dritter Seite beruhigende Zusagen über die Folgen
ihres Rechtsbruches hatten.

Litauen konnte mit Recht beruhigt sein . Die Botk -baster-
konserenz protestierte und schickte scharfe Noten — wo viel¬
leicht der kleinste Schritt praktischer Art eine sehr heilsame
Wirkung auf den Manischen Größenwahnsinn ausgeübt
hätte!
Md die Zukunft ? ?

Aber das sind alte Geschichten ! Was -sich da vor neun
Jahren ereignet hat , das läßt sich nicht mehr ungeschehen
machen . Es ist nur zu hoffen , daß man daraus für Gegen¬
wart und kommende Zetten gelernt hat!

„Wenn man uns die Volksabstimmung über den Wieder-
anschluß ans Reich freigäbe "

, sagte mir einer der führenden
Politiker , „ würden 90 Prozent der Bevölkerung dafür stim¬
men ! Die Volksabstimmung wird man uns nicht bewilligen!
So müssen wir wenigstens mit aller Kraft an unserem
Statut und an der Autonomie festhalten ! Denn wenn
wir in den litauischen Staat einverleibt werden , ist es mit
unserem Deutschtum , mit der Kultur , der Gerechtigkeit , der
Ordnung und der Wirtschaft ans ! " -

Ich erhalte Besuch — in meiner Abwesenheit
Ich war am Landtagsbüro gewesen , um mir Nach¬

richten zu holen : nichts Besonderes los . In Genf Wird eine
Untersuchungskommifsion gebildet , ein Norweger zum Be¬
richt , statt er ernannt , das kann noch wochenlang so weiter-

gehen — und inzwischen wartet man hier auf neue Gewalt¬
taten . . . Als ich in mein Zimmer zurückkomme , hatte ich
gleich das Gefühl : Da stimmt etwas nicht , da ist noch jemand
äußer dem Hotelstubenmädchen gewesen.

Mein Koffer und die Reisetasche sind in Ordnung , aber
dn Kleinigkeiten erkenne ich, daß das Gepäck durchsucht wor¬
den ist. Ich war zum Glück vorsichtig gewesen und hatte in
Len letzten Tagen keine Zeile geschrieben und kein Stückchen
Papier im Zimmer herumliegen lassen . Man hatte mich ja
sofort gewarnt!

Ich erkundigte mich unten beim Portier , ob jemand da¬

gewesen wäre . Er weiß von nichts ; keiner weiß etwas.
Jedenfalls kündige ich sofort meine Abreise an . Es fehlte
mir zwar nichts von meinen Sachen , aber ich liebe es nicht,
daß man in meinen Koffern herumstöbert.

Später berate ich mich mit meinen Memeler Freunden.
In den „Baltischen Hof " übersiedeln , sagen die — und sonst
abwarten . Wenn möglich , länger hierbleiben , es kommt so
selten ein fremder , uns wohlgesinnter Beobachter her . ( Denn
für sie bin ich noch immer der Engländer , der seit Jahren in
Berlin lebt , und in dieser Zeit gelernt hat , ohne besonderen
Akzent deutsch zu sprechen .)

Vorladung aufs Meldeamt
Aber die Litauer machen mir einen Strich durch die

Rechnung . Als ich mein Gepäck ins deutsche Hauptquartier,

ins „Hotel Baltischer Hof " schaffen lassen will , kommt eine
Vorladung aufs Meldeamt , geschrieben auf einem zwei¬
sprachigen Formular , eine Vorladung in Sachen „Paß¬
angelegenheit " .

Jetzt wird mir doch etwas schwül und mein Paßvergehen
kommt mir für einen Augenblick weniger hannlos vor als ich
bis dahin geglaubt hatte . Sollte ich mich irgendwo verraten
haben ? Nicht einmal meine neuen Freunde wissen von mei¬
nem Trick — und mein englischer Paß ist in Ordnung ! Wenn
die Leute aus irgendeinem Grund wirklich Lunte gerochen
haben , darf ich mich nicht einschüchtern lassen , sondern muß
protestieren , mit dem Geschäftsträger in Riga , mit schweren
diplomatischen Verwicklungen drohen , mit einem Wort , —
ein freier britischer Bürger sein ! Und wen » sie mich trotz¬
dem in Haft nehmen und die Sache fliegt bei eingehender
Untersuchung wirklich auf , dann gibts dafür im schlimmsten
Fall - keine Ahnung , wie lange Gefängnis man dafür
bekommt . . . Vielleicht konstruieren sie noch schnell ein biß¬
chen Spionage und Hochverrat , die Litauer sind bekanntlich
gute Konstrukteure-

Wieder bei Mcrkys!
Aber es ist alles nicht halb so schlimm , — meine Be¬

fürchtungen sind weit über die Tatsachen hinausgegangen.
Der litauische Kommissar auf dem Meldeamt teilt mir

bloß mit , daß ich kein ordnungsmäßiges Visum vom Gene¬
ralkonsulat in Berlin , sondern nur eine provisorische Ein¬
reisebewilligung in meinem Paß hätte . Eigentlich hätte mich
der Kontrollbsamte an der Grenze gar nicht Weiterreisen
lassen dürfen . Er selbst könne in der Sache nichts tun . Aber
wenn ich mich vielleicht an den Herrn Gouverneur wenden
wolle-

Diesmal dauert die Audienz weniger lang und sie ver¬

läuft weit unbefriedigender als mein Besuch vor wenigen
Tagen . Minister Merkys ist nicht unhöflich , behandelt mich
aber korrekt und unpersönlich wie Alle Nr . 375 „Paßange¬
legenheit " . Tja , er könne in der Angelegenheit eigentlich
nichts tun , das falle unter die Kompetenz untergeordneter
Stellen ! Guten Tag , — diesmal nicht „Auf Wiedersehen ! "

Sie wollen mich los sein ! —
das merke ich selbst bei meiner langen Leitung ! Die brauchen
keinen neutralen und nicht litauisch gesinnten Journalisten
in Memel — Verzeihung , in Klaipeda ! Man will eben unter
sich sein.

Gern wäre ich länger hier geblieben . Aber ich bin nicht
so sensationsgierig wie jene große amerikanische Zeitung,
deren Berliner Vertreter hier in Memel einen tüchtigen
Photographen suchte , — alles schon im Hinblick auf zu er¬
wartende Straßenkämpfe ! Es handelt sich immerhin um
lebende Menschen ; Putsche und Straßenkämpfe sollten besser
nicht für die Bilderseite irgendeines „American " oder

Herold " veranstaltet werden!
Ich verabschiede mich von meinen neugewonnenen

Freunden . In diesen wenigen Tagen sind wir einander so
nahe gekommen . Hoffentlich würde ich einmal in ruhigeren,
schöneren Zeiten wiederkommen . . .

Ruhigere Zeiten im Memelland ? Wie immer es jedoch
kommen mag — da droben an der nördlichsten Grenze des
Reichs kämpfen deutsche Volksgenossen um ihre Sprache , um
ihre Existenz , um ihre Kultur!

Und ein Volk von 60 Millionen muß die Uebergrifse
und Rechtsbrüche gegen die Memeldeutschen mitleiden , kann
dem bedrohten Deutschtum dort keine Hilfe leisten!

Aber in Gens tagen Völkerbund und Abrüstungs¬
konferenz . , . .



? o .<

Trfts GWug des G§Mer AMchMss
Henderson zum Vorsitzenden gewählt

Genf, 27 . Februar.
Der auf Antrag der französischen Regierung gebildete

politische Ausschuß der Abrüstungskonferenz ist heute
vormittag zu feiner ersten Sitzung zusammengetreten und hat
den Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson,
zum Vorsitzenden, den griechischen Gesandten in Paris,
Po litis, znm stellvertretenden Präsidenten , und den
rschechoslowakischen Außenminister Bene sch zum Haupt¬
berichterstatter gewählt . Die Zusammensetzung des Präsi¬
diums des politischen Ausschusses entspricht somit der des
Hauptausschnffes. In Konferenzkreisenverstärkt sich der Ein¬
druck , daß die Verhandlungen des politischen Ausschusses
von entscheidender Bedeutung für das Schicksal der Ab¬
rüstungskonferenz sein werden.

Auch die vier technischen Ausschüsse der Abrüstungs¬
konferenz haben am Sonnabend ihre Präsidenten gewählt.
Zum Präsidenten des Landausschusses wurde der Brüsseler
Gesandte von Uruguay , Buero, zum Präsidenten des Luft¬
ausschusses der spanische Botschafter Madariaga, zum
Präsidenten des Flottenausschusses der norwegische Gesandte
Colban und zum Präsidenten des Ausschusses für die
Heeresausgaben der frühere portugiesische Außenminister
Basconcellos gewählt . Sämtliche 64 Abordnungen
sind in den einzelnen Ausschüssen vertreten , so daß jeder
Ausschuß seiner Zusammensetzung nach der Vollkonwrcnz
gleichkommt. Da das Präsidium des Hauptausschnffes mit
dem des politischen Ausschusses übereinstimmt und sämtliche
Abordnungen in beiden Ausschüssen vertreten sind , besteht in
der Zusammensetzung dieser beiden Ausschüsse kein Unter¬
schied.

3sWeM ML die Meile energisch hemb
Or. S . Berlin. 26 . Februar.

(Sonderdrmst unserer Berliner Schrtflleitung)
Für die vier nächsten Luftschisfreisen Friedrich s-

Hafen — Pernambuco ist von der Hamburg -Amerika-
Lkrie Md dem LustschissbauZeppelin ein genauer Verkehrs-
plau aufgestellt. Die Abfahrtzeiten sind 2V. März , 3 . April,
17 . April und 1. Mai . Der Fahrpreis wurde er¬
heblich heruntergesetzt. Noch vor einem Jahre
kostete die Fahrt nach Südamerika 2000 Dollar , im vorigen
Herbst wurde sie aus 1000 Dollar ermäßigt , und heute fährt
man bereits sür 457 Dollar1 . Klasse mit dem
Luftschiff von Friedrichshafen nach Per-
nambuco, einbegriffen natürlich Kabine und Ver¬
pflegung.

i. - S

GrzebnM in Wüste«
„Der Angriff" aus 6 Tage verboten

Berlin , 27 . Februar.
Der Polizeipräsident von Berlin hat die national¬

sozialistische Zeitung „Der Angriff " bis zum 4 . März ein¬
schließlich verboten.

Der Polizeipräsident hat dabei folgendes Schreiben an
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei gerichtet:
In letzter Zeit sind durch die nationalsozialistische Presse
und durch Versammlungsredner der NSDAP . Teile der
Bevölkerung mehrfach öffentlichdes Landesverrats bezichtigt
und dadurch auf das schwerste beleidigt worden . Soeben,
habe ich mich veranlaßt gesehen, Ihre Parteizeitung für
Berlin , „Der Angriff" , wegen einer Versammlungsankündi¬
gung mit dem Thema „Der Kandidat Crispiens " auf sechs
Tage zu verbieten , weil mit dieser Bezeichnung der Herr
Reichspräsident von Hindenburg getroffen werden sollte. Es

ist hier die immer wieder in sinnentstellender Form wiedcr-
gegebene angebliche Aeußerung des Abgeordneten Crispien:
„Ich kenne kein Vaterland , das Deutschland heißt"

, nun¬
mehr auch zur Kennzeichnung des Herrn Reichspräsidenten
verwandt worden . Die direkte oder indirekte Bezeichnung
als Landesverräter gegenüber Staatsbürgern und ganzen
Teilen des deutschen Volkes ist eine rohe Aeußerung der
Mißachtung und verfolgt den Zweck , zu kränken und Deutsche
als der Achtung des deutschen Volkes unwürdig hinzustellen.
Ich bin nicht gewillt, diese Form des politischen Kampfes,
von der nunmehr auch der von allen Kreisen des deutschen
Volkes als Kandidat für die Reichspräsidentenwahl prokla¬
mierte Herr Reichspräsident von Hindenburg betroffen wor¬
den ist , in meinem Amtsbereich weiterhin zu dulden und
werde dieser Methode entgegentreten. Sie ist geeignet, die
ohnehin schon erheblich bedrohte öffentliche Ruhe , Sicherheit
und Ordnung auf das schwerste zu stören. In Zukunft werde
ich daher sowohl Preffeerzengnisse verbieten, wie auch
öffentliche Versammlungen auflösen, in denen deutsche
Staatsbürger gemeinsam öffentlich durch Bezeichnung als

Landesverräter mittelbar oder unmittelbar grob be¬
schimpft und böswillig verächtlich gemacht werden . Es gibt
genügend Methoden , mit denen für ein politisches Ziel ge¬
worben werden kann, ohne daß man den Politischen Gegner
oder die Repräsentanten des Deutschen Reiches und seiner
Länder beschimpft.

Ä
Beschwerde gegen das Verbot

Berlin , 27. Februar.
Der nationalsozialistischeReichstagsabgeordneteHinckel , der

Gau Berlin sowie der Verlag und die Schriftleitung des „An¬
griff" haben sich wegen des Verbots des „Angriff" sofort be-
s ch w e r d e f ü h r e n d an den Reichspräsidenten, den Reichs¬
kanzler , den Reichsinnenminister und an das Reichsgericht
gewandt. In der Beschwerde Wird ü. a . gesagt , daß es sich bei
der Veröffentlichung lediglich um eine kommentarlos wieder¬
gegebene Ankündigung zu einer Versammlung handle, die be¬
reits eine volle Woche zuvor von dem Berliner Polizei¬
präsidium genehmigt, öffentlich im gesamten Berliner Westen
im gleichen Wortlaut plakatiert und seit Tagen im „Angriff"
im ebenso gleichen Wortlaut angekündigt gewesen sei.

Neves vom Tage
Die Reichsregierung läßt keine Erhöhung der Brotpreise zu

An zuständiger Reichsstelle wird auf das bestimmteste ver¬
sichert, daß eine Erhöhung der derzeitigen Brot¬
preise nicht in Frage komme. Daran würden auch die
Verhandlungen nichts ändern, die zur Zeit mit den Inter¬
essenten geführt würden. Die Deutsche Getreide-Handels-Gesell-
schaft wird , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , in allen
Gebieten, die eine bessere Versorgung mit Brotgetreide be¬
nötigen, russischen Roggen zu Preisen abgeben , die zur Auf¬
rechterhaltung der bisherigen Brotpreise geeignet sind.
Nationalsozialisten und Deutschnationaleverlassendie bremische
Bürgerschaft.

In der letzten Sitzung der bremischen Bürgerschaft sollte
der von den Nationalsozialisten eingebrachre Mißtrauensantratz
gegen den Senat und der von derselben Fraktion eingebrachte
Antrag auf Auslösung der Bürgerschaft verhandelt
werden. Beide Anträge stehen schon seit etwa Jahresfrist auf
der Tagesordnung . Ans Anregung der Dentschnatronalensollten
beide Anträge nun miteinander verbunden werden. Die Mehr¬
heit sprach sich gegen die Verhandlung aus . Der Sprecher der
Dentschnatronalen, Vagts , verlas darauf eine längere Er¬
klärung, Und zwar gleichzeitig im Namen der National¬
sozialisten . In ihr wird sestgestellt, daß die Anträge unnötig
verschleppt worden seien . Nationalsozialisten und
D e u t s ch n a t i o n a l e würden sich deshalb an den
weiteren Verhandlungen nicht mehr be¬
teiligen. Beide Fraktionen verließen daraufhin geschlossen
den Sitzungssaal.

Die Asienfliegerin Elli Beinhorn hat am Dienstagnach¬
mittag das Endziel ihres Fluges , Soerabaja in Nieder-
ländisch-Jndien , erreicht.

Der Absatz neuer Personenkraftwagen ist in Deutschland
von 82 MO im Jahre 1930 aus 5« MO im Jahre 1931 gesunken,
während die Zahl der neu zugelassenen gebrauchten Personen¬
kraftwagen von .147 OM im Jahre 1930 aus 167 000 gestiegen ist.

Gegen das Ueberyandnehrnen des Schmuggelbetrtebs scheint
man jetzt wirksamer Vorgehen zu wollen ; das Essener Schöffen¬
gericht hat jedenfalls drei Tabakschmuggler , die mit einem
eigens für Tchmuggelzwecke gebauten Auto arbeiteten , zu- je
ZOOMS RM Geldstrafe verurteilt . Das wird wahrscheinlich
besser wirken als Freiheitsstrafen . . .

Die letzte Schiffstaufe in England wurde nicht mit der
traditionellen Flasche Sekt , sondern mit einer Flasche Whisky
vollzogen , denn .Whisky ist ein englisches Produkt und mußte
angesichts der Parole , nur britische Waren zu verbrauchen,
dem französischen Sekt , vorgezogen werden.

Merkys verschleppt die DirettoriumSSildung
Die Bildung eines Landesdirektoriums in Memel ent¬

sprechend dem Genfer Beschluß soll offenbar vorläufig ver¬
schleppt Werden. Der Gouverneur Merkys lehnt es nach
wie vor ab , Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien zu
führen. Gerüchtweise verlautet , daß er einen Lehrer an der
Merneler Volksschule, Simat, damit beauftragt habe,
Kandidaten für , eine Direktoriumsbildung ausfindig zu
machen. Dieser hat sich auch an den Besitzer Waschkies
gewandt , der der Landwirtsch-aftspartei angehört und früher
memelländischer Sejmabgeordneter in Kowno war . Durch
diese Verhandlungspraktik des Gouverneurs kann sich die
Direktoriumsbildung noch wochenlang hinauszögern.

Panzerautos scheinen hie Schmuggler an der deutsch-
holländischenGrenze neuerdings zu benutzen ; jedenfalls gelang
es dieser Tage einer ZollpatrvuÜle nicht , ein Auto, von dem
aus ein Beamter durch einen Schuß schwer verletzt worden
war , zum Stehen zu bringen, obwohl ihm eine ganze Salve
von Schüssen nachgesandt wurde.

Der Vater der Ansichtspostkarte Heinrich Lange, der
älteste Buchdrucker der Stadt Göttingen, ist im Atter von
84 Jahren in Güttingen gestorben ; Lange war cs, der die von
GeneralpostmeisterStephan eingeführte Postkarte mit Bildern
und Glückwünschen für bestimmte Anlässe versah.

Einen Schatz im Kohlenkeller fand auf Grund einer
Denunziation die Budapester Polizei ; es handelte sich um
Devisen, speziell Dollars , französische und Schweizer Franken,
im Gesamtbeträge von etwa 100 000 Pengö , die der Zwangs¬
bewirtschaftung entzogen worden waren.

Heme AsrgM Voeahs auf deu VsLfMZs
Vertrag

Newyor k, 87. Februar.
In der Märzmrmmer der Monatszeitschrift der Presby¬

terianer - Kirche Amerikas ist eine Unterredung mi-t Bomh ver¬
öffentlicht, in der der Senator erklärt , daß keine AViZ
r ü st u n gs m ö g l i chkeit vorhanden sei , solange der
Versailler Vertrag bestehe. Der Vertrag sei auf
Gewalt aufgebaut, und es müsse ein neuer Vertrag
auf der Grundlage der Gerechtigkeit geschaffen werden . Der
Versailler Vertrag müsse jedenfalls friedlich oder ge¬
waltsam geändert werden.

Auf Mikroyhon-Aag- im Reichstag
Mit dem Frmkrepsster im Reichstag

Die Reichstagssitzungvom 25 . Februar wurde
im Reichstag durch Mikrophone ins Funkhaus ge¬
sendet , dort aus Schallplatte« übertragen, und am
selben Abend erscholl der wesentliche Teil — Brü¬
nings große Rede — durch alle deutschen Sender.

Es war eine Mikrophonjagd mit Hindernissen,
bei der unser Berliner L . - Mitarbeiter den
Funkreporter begleitete.

„Die Politik kann losgrhen !"

„Das Theater geht gleich los !" flüstert mein Nachbar.
Wir sitzen in einem kleinen Raum , eng, niedrig , kaum haben
drei Leute darin Platz . Es ist zum Ersticken heiß. Glüh¬
lampen leuchten auf , zwei Mann beugen sich über die » uf-
montierten Apparate . Von draußen dringt durch die geschlos¬
senen Türen tobender Lärm herein : Reichstagssttzung! Man
glaubt in einen Hexenkessel geraten zu sein , — Hseisen und
Johlen . Trampeln und Schreien ! Die Männer rührt das
nicht; sie prüfen genau ihre Apparate.

Wir befinden uns an einem seltsamen Ort : Drei Meter
über uns befindet sich die Rednertribüne des Reichstages!
Ms sich das Schreien und Pfeifen legt und es wieder ruhig
wird , steht Reichskanzler vr . Brüning über unseren
Köpfen. Alle zehn Minuten kommen Schritte zu uns her¬
unter ; es sind Reichstagsstenographen , die von ihrem dicht
unter der Rednertribüne befindlichen Platz abgelöst werden
und hier durch einen unterirdischen Gang völlig ermattet ver¬
schwinden.

In unserer Kemenate, zweimal 3 Meter groß , befindet sich
das Herz der Sendeanlage , durch die Brünings Rede aus¬
genommen, in die Welt hinausgesendet und im Ton aus der
Platte sestgehaltenwird.

„Kann Ihr Mikrophon Stenogramm lesen? "

Fürchterliches Gedränge aus der Pressetribüne ! Am
„großen Tage " ist es so voll, daß kein Dackel hindurch¬
schlüpfen könnte. „Gestatten Sie , meine Herren ? " — höchst
unwilliges Murmeln , das allmählichzu einemplenumgleichen
Lärm anschwillt: „Hier darf noch nicht mal Brüning durch,
geschweige Sie , mein Herr !"

Als das Mikrophon sichtbar Wird , wandelt sich der Lärm
langsam in Gelächter: „Kann Ihr Mikrophon den steno¬
graphischen Sitzungsbericht lesen? - - Wir können nämlich
hier selbst nichts hören ! " Aber das Mikrophon läßt sich nicht
beirren , es wandert auf den günstigsten Platz der Presse¬
tribüne.

Der Mann , der es handhabt , ist ein Wissenschaftler in
keinem Fach. Durch einen Blick verständigt er sich mit seinem

1 Kegenüber aus der andern TriWnenseite . Weiler wandert der

(NachSruck , auch auszugsweise , verboten)

Spürblick des Reporters , trifft noch zwei andere Kollegen —
denn im Reichstag geht man mit mindestens vier Mikro¬
phonen aus die Stimmensagd ! Ein Zeichen, und die Mikro¬
phone treten in Funktion , das Ohr der Welt hat sich ein¬
geschaltet ! Es sängt wie bei einer Treibjagd die Stimme des
Redners von allen Seiten , es erjagt im Umherwandern die
Zwischenrufe, das Murmeln und Brausen , die Atmosphäre
des Plenarsaals.

Die Mikrophone sind überall ! In der dunkelbraunen
Dämmerung erwacht plötzlich ein Abgeordneter aus dem
Halbschlummer und steht neben sich auf dem Polstersitz — ein
fremdes Gesicht : „Aha"

, sagt er, „Sie sind sicher der Nach¬
folger des verstorbenenFraktionskollegen ! " Der andere winkt
heftig ab. Der Abgeordnete macht zuerst erstaunte Augen.
Dann aber sieht er plötzlich ein Mikrophon auf dem Neben¬
platz . Er stöhnt auf : „Zum Donnerwetter , es ist Ihnen doch
verboten, die Rede des Reichskanzlers aus den Rundfunk zu
übertragen — , da sollte man doch gleich die Kriminal¬
polizei . . .

" — und er besänftigt sich erst wieder , als er hört,
daß der Rundfunk diese Reportage aus Grammophonplatten
überträgt und somit Zeitgeschichte konservieren Will . Am
Abend freilich werden diese Grammophonplatten aus alle
Sender übertragen.
Bei der tönenden Zeitgeschichte

In einem Kellerraum des riesengroßen Funkhauses am
Kaiserdamm haben sich einige Zeit vor Beginn der Reichs¬
tagssitzung eine Anzahl Herren versammelt. Ein Lautsprecher
befindet sich in diesem Raum und wiederum ein Mikrophon.
Außerdem zwei Apparate — großen Grammophonen ähnlich.
Alles wartet gespannt!

„Können Sie denn wirklich die Atmosphäre eines Zeit¬
ereignisses durch den Ton aufnehmen ? " Die Tür öffnet sich
zu einem großen Raum , dessen Regale mit einer endlosen
Reihe von Schallplatten angesüllt sind . Einige aus dieser
Sammlung werden hereingebracht, auf ein Grammophon ge¬
legt - , und dann schwillt ein Tosen und Lärmen an,
man hört Pfeifen und Schreien, ein dumpfes Brodeln von
Stimmen , über die der klagende Ton einer Glocke nicht hin-
wsgzuschwingen vermag . Man schließt unwillkürlich die
Augen und ist mitten drin in einer früheren Reichstags¬
sitzung . Das Horst-Wessel -Lied ertönt , man hört Schritte im
Takt, — es war , als die Nationalsozialisten zum erstenmal
den Reichstag verließen. — Dann geraten versehentlich zwei
ganz andere Platten in den Apparat : Man hört Eckener von
der ersten Amerikasahrt des „Graf Zeppelin" zurückkommen,
man hört Mussolini für die Revision der Friedensverträge
sprechen.

Und dann kommen wieder Reichstagsplatten , und man
erlebt die Geschichte des Reichstages , so wie wir sie in den
letzten Jahren erlebten und — vergaßen ! Was werden Wohl
unsere Kinder und Enkel einst sagen, wenn ihnen in Jahr¬
zehnten der Rundfunk diese Platten senden wird ? !
Brünings Stimme wird konserviert!

Zurück zur Gegenwart , — die Reichstagssitzung ist im
vollen Gange . Und dann spricht Or. Brüning , sehr deutlich..
Seine Stimme hallt in dem klemen Empfangsraum , die Aus¬
nahmeapparate für Platten saugen sie in sich hmein . Drei
Meter unter ihm im Reichstag steht ja jetzt der Brüning-
Spezialist , der die Tragfähigkeit , die Höhen und Tiefen dieser
Stimme des Reichskanzlers sowie vor allem die Schwierig¬
keiten ihrer mittleren Lage kennt und die Verzerrungen der
Stimme durch Feinabstimmungen beseitigt.

Bei Brüning hat er 's noch verhältnismäßig leicht. Wenn
aber erst der Reichsfinanzminister im breiten badischen
Dialekt beginnt , oder ein anderer sächsische Klänge ertönen
läßt — „drei Viertel aller Abgeordneten und fast alle Minister
sprechen Dialekt !" erklärt man mir seufzend — dann ent¬
wickelt dieser Mann wahrhaft künstlerische Fähigkeiten . Ein
Minister hat ihm vor kurzem einmal die Hand geschütteltund
gesagt: „Sie sind ein schmeichelhafter Stimmphotograph !"

Irgendwo sitzt ein wachsamer Mann . Jung , lebendig,
ein Mensch der Zeit . Es ist Or. Knöpfte, Leiter dieses in der
Welt einzigartigen Archivs für Tonzeitgeschichte. Er leitet
den Feldzug der Tonreporter . Brüning hat gesprochen?
Seine Rede wurde vom ersten bis zum letzten Wort aus¬
genommen. Jetzt aber kommen die anderen . Von den Reden
wie von der Atmosphäre soll nur das Wichtigste eingesangen
werden . Or. Knöpfte fühlt es , er hat , wie jeder erfahrene
Reichstagsbesucher, einfach ein Fingerspitzengefühl für den
richtigen Augenblick, in dem die Arbeit der Mikrophone ein-
setzenmuß . . .
„Das habe ich aber bestimmt nicht gesagt!"

Nachher kommen die Abgeordneten mit Wünschen. Ein
„hohes Tier " hört seine eigene Grammophonplatte und pro¬
testiert erregt : „Diesen Satz habe ich aber ganz bestimmt
nicht gesagt! " — „Aber wir haben ihn doch nicht hier herein¬
gezaubert !"

„Ach , können Sie diesen Satz auf der Platte nicht aus
der Zeitgeschichte herausstreichen? " — Ein anderer möchte
lebensgern nachher noch ein paar Sätze hinzusügen.

Für diese Platten gibt es ungeheuer viel Interessenten.
Ein radikaler Abgeordneter möchte sich die sogen. „Tumult¬
platten " aus dem Reichstag für eine Propagandareise gegen
den Parlamentarismus ausleihen . Ein anderer möchte sie
einer Schallvlattenserie : „Weihestunden der Menschbeit" ein¬
stigen. — Aber die Platten bleiben an ihrem Ort , sie sollen
ja einmal einen ganz anderen Zweck erfüllen : die Ereignisse
und die Not unserer Zeit in späteren Jahren lebendig wer¬
den lassen!
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Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
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Armer
CtadMeater

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr: Tanz-Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard Schössmann. —
Nachm . 3 Uhr: „Im
weiß. Röhl." — Ab.
8 Uhr: „Martha ."

Montag. 29 . Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„23 aus USA ."

Dienstag , l . März,
nachm . 3 .3V Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„23 aus USA ." —
abends 8 Uhr: „23
aus USA ."

Mittwoch, 2. März,
abends 8 Uhr: „Die
Kaiserin."

Donnerstag , d . 3.
März , ab . 6 .30 Uhr:
„Siegfried."

Freitag , 1 . März,
abends 730 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Margarethe."

Sonnabend , den 5.
März . abds. 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , 6. März,
nachm . 3 Uhr: „Ro¬
bert und Bertram ."
— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Montag, 7. März,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. März,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung/
In d . Centralhallen

Düsternstraße
Sonntag , 28 . Fe¬bruar , ab 8.15 Uhr:

„Mein Leopold/

Schleiferei
MW MM

jetzt Heiligen-
geMM35
Annahmestelle:

Sporthaus,
Heilrgengeistwall 2.

Stei fheit
nach Unfall hilft ab
üs Sr««t,Manenstr .1
» MNMNM

Unfertig, von Dam-" und - Kindergarde¬
robe billigst. Donn.
fchweer Straße 421.

Vier äsa

rMenctiein
erverdea vill , veiiäe
sich sn äie llsdiscliule

A«ni« . kilväitD
lis-slnoplstr 2

MMM
« kSßekkkl

Sonntag , 28 . Fe¬
bruar , 314 bis nach 6
Uhr: „Im weißen
Rohr." Einheitsprs.
50 H bis 1,50

7/4 bis 1014 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 H bis 3

Montag, 2S. Febr .,
7)4 bis 9 -4 Uhr: 7.
Anrechtlonzert.

Dienstag , 1 . März,
7)4 bis 9)4 Uhr: ä
26 „Marguerite durch
drei."

Mittwoch, 2. März,
314 bis 6)4 U . : Aus-
wärtigenvorstllg. Nr.
12 „Hamlet". — 7)4
bis gegen 1v Uhr:
„Charleys Tante."

Donnerstag , den 3.
März, 7 )4 bis gegen
10 Uhr: L 24 „Char
leys Tante."

Freitag , 4. März,
7)4 bis IM Uhr:

0 24 „Tiefland."
Sonnabend , den 5.

März. 7)4 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr. 1 bis 875 ein-
schließl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag . 6. März,
314 b . 614 U . : „Ham¬
let." — 714 bis 1014
Uhr: „Der fidele
Bauer ." Preise II.

Mittwoch, den 2. März , abends 8 Uhr,
Gemeindesaal, Vortrag:

.. WiitentM uni» Deutschtum .
"

Pastor Lic . Du Heger.
Jahresversammlung am 6. Mai.

Höhere Techn . Lehranstalt

W :
Städtische Bauzewerkschuls

Aommer-Lemester Beginn ( 4 . 4 . S2

WWM 8ülllII!
( Ilr » - - »«. )

ktsslg. u. Oberrsalsoimls (avs lllsrseo ) mii

8LK8lMÄksiM (sm Äsläe gelegen)
ksauks. in Lrbsitsrtli. Li8>t >»88. Vsiptlsg.
prok. llr. torllren,8taäisoäirskioi-. k'seiii-. 428

Viele ^usvsvmeprelse
l.smp6n -vruvekrler . SleirUenttsSe 8

am Sonntag , dem 6. März , nachm . 5 Uhr.
in der Dreifaltigkeitskirchein Osternburg.

Ausführende:
Frau Hertha Reinecke (Sopran ) , Herr
Förster, Konzerimstr. des Laudesorchesters
(Violine) , Der Kantalenchor, Herr Orga¬

nist Hollinderbäumer.
Mufgesührt werden Werte von I . S . Bach

und I . Haas
Programme , die zum Eintritt berechtigen,
sind in den Musikalien- u . Buchhandlungen
von Sprenger und Bischofs , sowie an der

Abendkasse zu haben.
Kirchenschiff 50 Pf .. Empore 1,00 Mark.

Mmr KW NmiÄ
für lungsn vncl häöclclisn,

Obsrrsc >!scs>v !s eine ! sislormg ^nmosivm
dis rui - Uinjädoigsn poiilurig inklusivs

Werricr
7ciudsn5trci6s 18 Islspdon 2277

An dem am 2. März beginnenden
Kursus im Schneidern

können noch junge Mädchen teiluebmen.
Peterstraße 32.

M.
Herzlichen Sonn¬

tagsgruß!

L. k. 2. 8. 4
LÄNMÜMN

empf . sich zu Aender.
u. Ans. von Dam.- u.
Kind.gard u Konf.-
Kleidung zu billigen
Preisen . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

rrut erhall. Kinder-
U wagen Vill' g zu
verk . Rebenstr. 26.

KZHMÜMWst
Herborth, Haaren-

stratze 3 . empf . Ap¬
parate, Zubehörteile,
komplette Anlagen.

Reparaturen.
Akkuladestgtion.

Preiswert , fachgem.
Zahlungserleichterg.

llegslmllL. Oieiis-
tsfiuLcbm8prect>-
si unc! bei 6r3pe >'.
-Ille llrLnllenkLll.
MAEASr. siiirißei'
2yku - sr?t ries
-4wtsb >-rii-üs

Familieü-NacheiOien
Beriovungs-Anzelgen

Die VertobunFunsererT'ock--
ter Kfs rnit Herrn Wütleknr
Huverkunrpbeehrenruir uns
nnLULeiFen

^ uFust T' /Mrnrü/r ?en
unci/brAU
^o/rsnne Fed . KsttLsinp

I^eine Verlobung rnit krüu-
tern NtorrnLltlen Febs
ick beksnnt

Oicienbrok (ZroLennreer
inr Februar 7SZ2 — Xein Lrnpksn^

Oldenburg, den 27. Febr . 1932.
Heute morgen 214 Uhr entschlief !

infolge Schlagansalls unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel, der
Rentner , frühere Kaufmann

j im beinahe vollendeten 81. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme bitten
3oh . Mtels u. Angehörige . !
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 3. März , vorm.
914 Uhr, aus dem Gertrudenkirch- !

I Hof in Oldenburg. Trauerandacht
14 Stunde vorher im Sterbehause,
Nadorster Straße 138.

Oldenburg, den 27. Febr . 1932.
Heute entschlief sanft und ruhig §

>unsere gute Mutter

Frau

geb . Hots,
im 73. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung Dienstag , d . 1 . März,!

214 Uhr. vom Friedas -Frieden-
Stist zum Friedhof in Eversten; j

>Vorher um 2 Uhr Andacht.

27. 2. 1932.
Nach längerem Leiden ist in der ^

vergangenen Nacht unsere liebe

ii . 8. KttS «!M
geb . Wöhler,

im Wer von 84 Jahren still ein-
geschlafen.

Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag , dem f . März , 9)4 Uhr, >
vom Friedas -Friedsn -SKft aus;
vorher Andacht.

Im Namen der Angehörigen:
Thien.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, den 26. Febr . 1932.

v. Finckh -Str . 31.
Heute abend 9 Uhr entschlief!

sanft u. ruhig nach kurzem , schwe¬
rem Leiden meine liebe Mutier , j
unsere Schwiegermutter u. Groß¬
mutter

geb . Kayser,
in ihrem 89. Lebensjahre.

Albert Brünig,
Reg.-Rat , Major a. D.

Hanna Brünig
geb . Schwerdtseger.

Agathe Brünig.
Edith Brünig.
Udo Brünig.

Beisetzung Dienstag , d . 1 . März,
aus dem neuen Friedhof . Trauer¬
feier 1114 Uhr in d . Auferstehnngs-
kirche.

Danksagungen
Statt Karten.

Für die vielen Beweise innigster Ter»
nähme am Tode meines Mannes sage ich
im Namen aller Angehörigen

herzlichen Dank
Frau Ahlhorn.

Oldenburg, den 27. Februar 1932.
Ehnernstratze 164.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei unserem schweren Verluste
sagen wir unfern

innigsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Rektor a. D . M . keinken.
HUSsZMMWS

in allen Krankheitsfällen ist eine zuver¬
lässige Urin - Untersuchung.

Beratunä einschl . Urin-Analyse 2 RM.
L. LrolMpp, Heilkundiger.
Kl . Kirchenstr . 7. Nähe Marktplatz.

HE - 9—12 u . 3—5 Uvr. Urin mitbrmgen.

NtttSg-
s dessen

aus Xorisn

Nenere Nülgel - NSrlie
l.cmgs Lwci6s 37
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1. Veilage
zu M . 88 der ..Nachrichten für Stadl und Land" vom Sonntag , dem 28 . Februar 1932

Humor über alles!
Ich kratze mich bedenklich hinterm Ohr.
Ei , ei , ei , ei ! Das sind ja böse Sachen!
Laßt sich da nicht mit einigem Humor
„A. Wienerisches Gaudi daraus machen?
Wenn „Hamlet" sich im Smoking präsentiert,
So muß man das als Präzedenzfall achten.
Wenn die Fassade man modernisiert,
Braucht man das Innere Nichten betrachten.
Wie war ' es Wohl , wenn man Euripides,
Wenn Sophokles und sonst wen der Antiken
Man einfach steckte in modernen Dreß?
Da würde Zeus sogar vor Lachen quieken.
„Antigone " im Pyjama mit Zigarette,
Und Iphigenie " im Flugzeug wird entrückt.
Wenn die „Alkeste " 'nen Mercedes hätte,
War ' nach der Löwenkutsch' sie nicht verrückt.
„Medeas " goldnes Vließ ein Persianermantel,
Als würd ' ger Landrat tritt Herr „Jon " ins Licht,
Und „Herakles" bekommt für seinen Wandel
Am Scheideweg als Sipo erst Gesicht.
„Elektra " ohne Telephon ist gar nicht denkbar,
„Orest" tritt in der Gummizelle auf,
In einem Luftschiff , Las natürlich lenkbar,
Entführt man „Helena" in vollem Lauf.
Herr „Oedipus " muß Kreuzworträtsel lösen,
„Prometheus " wirkt bestimmt in Moabit.
Doch als Etappenhengst im Feldzugswesen
Macht „Agamemnon " sicher seinen Schnitt.
Es ließe sich noch mancher Vorschlag machen,
Zum Beispiel auch , daß man mal umgekehrt
Die aus der Gegenwart erwachs'nen Sachen
Durch der Antike Trachten hold verklärt.
Dem „Biberpelz " im Diluvialkostüme
Gewann man eine neue Note ab.
Indem ich die Idee als „meine" rühme,
Bin ich mir selber treu bis in das Grab.
Ich trete keinem nah ' etwa persönlich,
Ob Götze wienert oder Wien ergötzt,
Am Ende wirkt Humor hier auch versöhnlich.
Das Hab ' ich mir als Zweck und Ziel gesetzt.

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 28. Februar 1932

Lan-estheater
-Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute zwei billige Oprretlenvorstellungenim Landestheater
^ eule, Sonntag , den 28. Februar , nachmittags 3 .15 Uhr,

geht Benatzkys großartige Ausstattungsoperette „ Im weißen
Rötz ' l" als Werbevorstcllungzu Einheitspreisen von SO RPs.
bis 1,50 RM in Szene. — Abends 7.1S Uhr gelangt der neue
sensationelle Operettenerfolg „ Die Blume von Hawaii
bei kleinen Preisen von SO Rpf. bis 3 RM zur Aufführung,

Am Dienstag , dem 1 . März, abends 7.15 Uhr, findet die
erste Wiederholung des Lustspiels „ Margu erste durch
drei" von Fritz Schwiefert statt.

. Hamlet "
, Shakespeares unsterbliches Trauerspiel, das

in der neuen Inszenierung Hellmuth Götzes ungemern gestrafft
und verlebendigt wurde und bet allen Zuschauern größtes In¬
teresse erregte, wird am Mittwoch, dem 2. März , und am
Sonntag , dem 6. März , jeweils nachmittags um 3.15 Uhr,
wiederholt werden. - . , . ,,

„ Charleys Tante "
, der neue große SchausP ' elerfolg.

wird am Mittwoch, dem 2. März, mrd am Donnerstag , dem
3 . März , abends um 7 .45 Uhr. zur Ausführung gelangen.

Am Sonnabend , dein 5. März, findet für Gruppe 1 der
Notgemeinschaft (1—875) die erste Veranstaltung statt. Zur
Darstellung gelangt „ Alessandro Stradella , Oper von

Dü- Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Rotgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Mürzrate hmgewiesen.
Singverein (Damen) „Carmen" und Herrenextrachor„Carmen

Die nächste Probe für die Damen und Herren findet am
Dienstag , dem 1 . März , abends 20,30 Uhr in der Probebuhne
und im Probesaal des Landestheaters statt. Um vollzählige^
Erscheinen wird höflichst gebeten.

LandeSoeOeftee
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Das 7. Anrecht -Konzert
morgen abend 7.45 Uhr im Landestheater beginnt mit der
4. Symphonie b-woll ox . 24 von Max Trapp , die zu den

eindrucksvollsten symphonischen Aeutzerungen der letzten Jahre
gehört: meisterlich in Form und Gestaltung, überzeugend durch
die Kraft und Eigenart ihrer Tonsprache . Danach spielt Pro¬
fessor Walter Rehberg - Stuttgart das e-moll Klavier-
Konzert ov. 11 von Chopin. Rehberg ist einer der fein¬
sinnigsten Klavierspieler der Gegenwart und wird sich morgenabend dem Oldenburger Publikum mit einem oft gerühmten
Beispiel seiner Jnterpretationskunst vorstellen . Das Konzert
schließt mit dem neben der Oper „Pelleas L Melisande" be¬
deutendsten und in Deutschland meistaespielten Werke von
Debussy , dem Vorspiel zum „Nachmittageines Fauns ".

Hk
Vühnenball1932

Der V o r v e r k a u f für den diesjährigen Bühnenball
hat bei den durch Plakat und aus den Zeitungen ersichtlichen
Verkaufsstellen begonnen , und überall begegnet die Ver¬
anstaltung , wie nicht anders zu erwarten war , regstem Inter¬
esse . Die Tombola des Festes verspricht eine besoirdere
Sensation zu werden , denn alle Geschäftsinhaber der
Stadt , an die die Künstlerschaftsich wandte , waren sofort be¬
reit , zu geben und haben die wertvollsten Spenden in Aus¬
sicht gestellt . Die Tombola ist die einzige Nebenausgabe , die
außer dem Eintrittsgeld der Wohlfahrt direkt zugute kommt.
Die Bewirtschaftung des Festes liegt ganz und gar in den
bewährten Händen des Herrn Lang von der Union , der
allerdings auch einen namhaften Betrag des Umsatzes der
Wohltätigkeit zugesprochenhat . Aber nicht wie sonst werden
die Damen und Herren des Personals des Landestheaters
an den Sekt- und Likörzelten die Wohltätigleit anspornen;
es liegt alles im Belieben jedes Besuchers, das Fest so ver¬
gnügt zu begehen, wie er es kann. Die Musik für den Tanz
stellt die beliebte Kapelle Alfred Schmidt, außerdem
sorgt die Firma U r s i n für R a d i o a n l a g e , die die be¬
kanntesten Schlager zu Gehör bringen wird . Eintritt 3 RM
(Vorverkauf 2,50 RM ) , Tombola : Lospreis 50 Pf.

Srwdnfeiee im SÄloNaal
am Mittwoch, dem 2. März, abends 8 Uhr

Zum 200 . Gebrtstage des Komponisten
„Keiner kann alles , schäkern und erschüttern,

Lachen erregen und tiefe Rührung und alles,
gleich gut , als Haydn ." — Mozart erkennt mit diesem
Urteil die volkstümlicheBedeutung, die sein ZeitgenosseHavdn
sich erringen sollte . Ein Bild dieses allumfassendenKönnens
will die Haydnfeicr im Schloßsaal als Auftakt zur
200 . Wiederkehr des Geburtstages des berühmten
Komponistengeben . Die Chöre, die der Quartettverein
19 2 4 zusammenmit dem Kammerchor unter Hans Hof¬
manns Leitung Vorträgen, entstanden nach Haydns eigenem
Ausspruch „c-oN arnors in glücklichen Stunden , ohne Bestel¬
lung"

. Vom heitersten Neckton bis zum tief religiös empfun¬
denen Lied läßt der Künstler seine Weisen erklingen, aus dem
beglückenden Gefühl der Mußestunden nach der vollendeten
Arbeit an den „I ahreszeiten " . Schon die erste Ausgabe
der „drei - und vierstimmigen Gesänge mit
Klavierbegleitung" erregten bei den Zeitgenossen
einen Sturm der Begeisterung.

Auch in Goethes Haus wurden diese Quartette gern
und häufig bei musikalischen Zusammenkünftengesungen. Aber
nicht nur die Chöre, an denen Kapellmeister Hofmann
das vielgestaltigeKönnen Haydns uns nahebringen will, atmen
dies srohe , ja fröhlich - neckende, und wiederum ernst- heilige
Lebensgefühl.

Anny Olbert - Hofmann als Solistin wird durch
Arien und Lieder noch tiefer in das musikalische Leben Haydns
einführen. Die Arie aus der „Schöpfung" gehört mit zu
dem schönsten Liedgut deutscher Tonlunst. Die Arie „Oara
s vero , io oon tirano "

, viel weniger bekannt, ist eine
Arie von seltenem Wert. Um so mehr ist es zu begrüßen, daß
die allgemein beliebte und bekannte Künstlerin sie singenwird.
Auch aus den schottischen und walisischen Volksliedern
für Gesang, Klavier, Violine und Violoncello dürfen wir die
schönsten Proben erwarten . Haydn selbst liebte diese Be¬
arbeitungen so sehr , daß sie unter Glas und Rahmen in seinem
Arbeitszimmer hingen. Die Lieder sind wert, noch viel mehr
Allgemeingut desdeutschen musikalischen Lebens zu werden
zu Nutz und Frommen auch unserer Jugendmusiker.

Im Klavierkonzert V - Dur mit Kammer¬
orchester, vervollständigt Lotte Jonas - Weitzel, eine
Schülerin von Hans Hofmann, das Bild des vielseitigen
Musikers Haydn.

Es ist der Veranstaltung zu wünschen , daß möglichst weite
Kreise sich diese seltene Gelegenheit nicht entgehen lassen , einen
unserer volkstümlichsten Komponisten in seinem Tiefsten und
Besten kennen und lieben zu lernen. Auf die Ankündigung im
heutigen Anzeigenteil wird hingewiesen.

Violinabend Theo Schwoon
Dem Violin -Abend des jungen Oldenburger Künstlers

Theo Schwoon scheint großes und erwartungsvolles In¬
teresse entgegengebracht zu werden, zumal auch die zeitgemäß
niedrigen Preise vielen Kunstfreunden die Gelegenheit
bieten, ein besonders schönes Programm zu hören . Theo
Schwoon spielt das Violin-Konzert in u-ruoll von Bach,
die wundervolle Regensonate, G-Dur , von Brahms , der im
3 . Satz das bekannte Motiv vom Regentropfen zugrunde
liegt , das Brahms auch in einem seiner Lieder verwertete,
und vor allem werden sich viele auf die Wiedergabe des
Violin -Konzerts in D-Dur von Mozart freuen, das Theo
Schwoon bereits im Januar unter ungeheurem Beifall in
Varel spielte. In Werken von Pugnani -Kreisler , Smetana
und Rachmaninoff, wird der junge Künstler zeigen, daß er
auch die andere Seite , das Virtuose, meistert. Am Grotrian-
Steinweg -Flügel , aus dem Magazin der Firma Hildebrandt
und Günsel, Arno Erfurth , der die Variationen für Klavier
seines Lehrers an der Staatlichen Hochschule für Musik in
Berlin , des Professors Kurt Börner , vortragen wird.

Hk
* Musikalische Feierstunde in der Dreifaltigkeitskirche in

Osternburg. Wie aus der heutigen Anzeige ersichtlich , findet
am nächsten Sonntag in der Drerfaltigkeitskirchein Osternburg
eine musikalische Feierstunde statt. Das Programm bringt
Werke von Bach und Haas . Haas gehört mit zu den erfolg¬
reichsten Komponisten der Gegenwart. Es dürfte interessant
sein, sich mit seiner Art und Weise , moderne Kirchenmusik zu
schassen , auseinander zu setzen. Es gelangen „Die Gesänge an
Gott"

, eine Kirchensonate für Violine und Orgel, und „Die
Deutsche Singmesse" von ihm zur Aufführung. Als Gesangs-
solistin ist Frau Hertha Rein ecke gewonnen worden. Kon¬
zertmeister Förster wird eine Solosonate von Bach und die
bereits erwähnte Kirchensonate spielen. Der Kantatenchor
bringt die Singmesse zu Gehör. Näheres über die einzelnen
Werke wird noch mitgeteilt werden.

* Die Zahl der Handwerks-Lehrlinge im Deutschen Reich
belief sich nach den Erhebungen des „ Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages" am 31 . Dezember 1930 auf ins¬
gesamt 699335 . Davon standen rund 70 v . H . bei Jnnuugs-
meistern und rund 30 v . H. bei Meistern, die keiner Innung
angehören, in der Lehre . — Die wirtschaftliche Depression ist
die Ursache dafür, daß in den letzten Jahren die Anzahl der
Handwerks-Lehrlinge stets geringer geworden ist und in diesen:
Jahre wohl den Tiefstand erreicht , weil wegen Arbeitsmangel
die meisten Handwerksmeister keine Lehrlinge cinstellen
können.

» Die Schlachtviehmärktedieser Woche brachten im all¬
gemeinen eine Verschlechterung der Preislage . In erster Linie
gaben die Schweinepreise, die in der Vorwoche teilweise
emporgeschnellt waren, entsprechend wieder nach . Das benach¬
barte Bremen hatte in dieser Woche den größten Preissturz
zu verzeichnen , denn hier fielen die Schweine von 0,50 RM
auf 0,44 RM je Pfund . Im übrigen betrug der Preisnachlaß
auf fast allen Märkten, die für das Land -Oldenburg eine
Rolle spielen, rund 2 Ps „ so daß der Gewinn der Vorwoche
glatt wieder eingebützt wurde. Durchweg waren die Zufuhren
so erhöht worden, daß sie die Kaufkraft überstiegen, denn
vielfach war Ueberstand zu verzeichnen , was in den letzten
Wochen vermieden werden konnte . Die Lage für Großvieh
hat sich nur wenig geändert. Hier gaben rein örtliche Zu¬
fälligkeiten den Ausschlag für kleine Preiserhöhungen oder
-Abschläge . Stark vernachlässigt waren Kälber und Schafe. —
Die freundliche Tendenz auf den Zuchtviehmärktenerlitt teil¬
weise Einbußen dadurch , daß die Seuchen in den Bedarfs-
gebieteten sich noch weitere ausbreiteten und die an sich not¬
wendige Einfuhr beeinträchtigten. Nur die Ferkelmärktekonnten
selbst bei ruhigem Handel die vorwöchigen Preise be¬
haupten oder sogar noch erhöhen.* Der letzte Tag für die Abgabe der Einkommensteuer¬
erklärung für das Jahr 1931 an die Finanzämter ist morgen.

* Städtische Handelslehranstalten . Laut Anzeige müssen
die Anmeldungen zum Besuche der Höheren und Mitt¬
leren Handelsschule jetzt erfolgen. Beide Lehrgänge
sind einjährig und haben das Ziel , jungen Leuten beiderlei
Geschlechts eine planmäßige und weitestgehende Ausbildung
für den kausmännischenBerus und sür den sonstigenBureau¬
dienst zu vermitteln . Lehrziel und Lehrbetrieb sind den Be¬
dürfnisse» des praktischenLebens streng angepaßt . Zum Be¬
suche der Höheren Handelsschule werden ehemalige Schüler
und Schülerinnen der höheren Lehranstalten (Obersekunda¬
reise bzw. Lyzeumsreife) zugelassen. Zum Besuche der Mitt¬
leren Handelsschule genügt gute Volksschulbildung. Der Be¬
such sollte vor dem Eintritt in das Berufsleben erfolgen.

Okuli. Mit der nahenden Osterzeit beginnt auch wieder
die Jagdsaison , und zwar die Jagd auf eine der vornehmsten
aller Wildarten : die Waldschnepfe. „Okuli, dann kommen
sie"

, so saat der alte Jägerspruch in Hinsicht auf den Durch¬
zug der Waldschnepfen nach ihren nördlicheren Brutplätzen

z
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Vürgeeveeein VsnnMOwee -lradsrN

In der im „BürgerescherKrug" stattgefundenen Februar-
Versammlung wurde wiederum eure reichhaltigeTagesordnung
erledigt. Der Vorsitzende , Herr Heyen, gab eingangs einen
kurzen Umriß der vor einigen Tagen stattgcfu»denen Ge¬
meinde - Versammlung, die auf Veranlassung des Bürger¬vereins in Donnerschwee abgehalten wurde. Pastor Hollje
verstand es , in einem mehrstündigen, fesselnden Vortrag die
EntwicklungdeS KirchenverwaltungSwesensin der Nachkriegs¬
zeit seinen Hörern verständlich zu machen und die jetzige Fi¬
nanzlage der Kirchenkasse eingehend darzulegen. Diese öffent¬
liche Rechnungsablage unter Vorlegung der Bücher gab jedem
Gelegenheit zur Nachprüfung und zu Stichproben, ;edoch lag
zu Beanstandungen kein Grund vor. Die Kirchenrechnungwurde deshalb einstimmig genehmigt. Für alle in der Aus¬
spräche gegebenen Anregungen und Hinweise zeigte Pastor
Hollje volles Verständnis und versprach die Abstellung der
gerügten Mängel und Härten.

Für einen Bericht über allgemeine Gemeindean-
gelegenheiten stellt sich Herr Rosendahl freundlicherweise
zur Verfügung. Er gab in großen Zügen einen ungeschminkten
Ueberblick über alle Gemeindeverhältnisseunter dem Zeichendes Zwangsetats . Bei allen Nachteilen sei es ein Vorteil
des Zwangsetats, daß nun für alle bewilligten Ausgaben
zugleich die Deckung bewilligt werden müßte, wre es eigentlich
selbstverständlich sei . Die Finanzlage der Gemeinde hätte sich
nicht verschlechtert ; das Zusammenschmelzen der kurzfristigenKredite sei im Gegenteil als leichte Besserung anzusehen. Eme
sehr genaue und gründliche Prüfung des Rechnungswesensder
Gemeinde, dieses wichtigsten Zweiges jeder Verwaltungs¬
organisation, habe viele Mängel in der Rechnungsführung
ergeben und zu vielen Beanstandungen geführt. Wenn auch die
festgestellten Mängel meist von geringerem Belange seien , so
hätte doch auch die Gemeindeverwaltung die Richtigkeit der
gegebenen Hinweise und Vorschläge dankbar anerkannt. Auch
sei infolge dieser scharfen Prüfung allen wilden Gerüchtender Boden entzogen. — Eine Senkung der Lichtpreise habeimmer noch nicht erfolgen können . Bei einer Ermäßigung um
5 Rps. pro Kw . ergebe sich ein Steueraussall von 1200 bis
1500 RM . Eine Deckung dieses Betrages sei zurzeit nicht mög¬
lich. Bei Ausstellung des neuen Voranschlags würde aber
darüber verhandelt werden. Diese vor der Tür stehende Etats-
aufstellung für das Finanzjahr 1932/33 werde sich wieder sehr
schwierig gestalten . Es müsse aber doch versucht werden. Die
größte Erschwerungbereitete der WohlfahrtSetat, welcherbereits die Hälfte des Gesamtvoranschlags beanspruche . Vor
allen Dingen müsse nach Mitteln gesucht werden, diese Lasten
zu mindern.

Diesem Vortrage folgte eine lebhafte Aussprache. In der
Frage der Strompreissenkung müsse von der Ge¬
meindeverwaltung mehr Energie verlangt werden. Es sei
sicher möglich , auf dem Wege der Verhandlungen mit den
Stromerzeugern eine Senkung der Selbstkosten zu erzielen.
Gleichfalls werde es möglich sein , die Lasten für die Wohl¬
fahrt , ohne Beschneidung der Erwerbslosenunterstützungen, um
ein Beträchtlicheszu senken . Hingewiesenwurde auf die großen
Wohlfahrtsausgaben für Brenntorf und Kartoffeln, welche
die meisten Erwerbslosen mit gemischten Gefühlen annehmen
müssen , weil es für sie eine Möglichkeit zur Selbstbeschaffung
nicht gibt. Hier hätte die Gemeindeverwaltung nicht versagen
dürfen. Es wäre ein Leichtes gewesen , den arbeitswilligen
Erwerbslosen Torfmoor zum Abgraben und .Ackerland zumAnbau von Kartoffeln und Gemüse für den eigenen Bedarf
kostenlos zur Verfügung zu stellen . Viel Ackerland , dem eine
Bearbeitung zuträglicher wäre, liegt brach und auch Tors-Moore gibt es in unserer Umgebung genug. Man mutz
sich wundern , daß in dieser Zeit die Gemeinde nicht ein¬
mal den Versuch dieser Selbsthilfe wagt. Auf der einen Seite
die schwerkämpsenden Steuerzahler , welche die großen
Wohlfahrtslasten aufbringen müssen , und die vielen,
vielen Erwerbslosen, die so gerne arbeiten möchten und ge¬
zwungen werden, die einst so fleißigen Hände untätig in den
Schoß zu legen , aus der anderen Seite noch unbegrenzte Ar¬
beitsmöglichkeiten, durch deren Inangriffnahme die Gemeinde¬

verwaltung viel Geld sparen könnte . Es geschieht aber nichts,
wenn nicht die Erwerbslosen selbst auf diese Arbeitsbeschaffung
drängen. Ihnen würde allseitige Unterstützung nicht versagt
werden. Der Bürgerverein ist zur Mithilfe und zur Vermitt¬
lung bereit. Auch unsere Landwirte werden sicher die nötigen
Gespanndienste ausführen , wenn sie als Gegenleistung Hrlfe
bei den Erntearbeiten erhalten, und der Gemeinoerat wird
seine Mithilfe auch nicht versagen können . Herr Rosendahl
führte hierzu aus , er habe schon im vorigen Herbst der Ge¬
meindeverwaltung einen ähnlichen Vorschlag unterbreitet.
Ueber den Vorschlag ist noch nicht im Gemeinderat verhandelt
worden, doch sei ihm bekannt, daß dem Gemeindevorsteheraus
eine Anfrage beim Staat mitgeteilt worden sei, staatliche Torf¬
moore könnten genügend kostenlos zur Verfügung gestellt wer¬
den. Es besteht also immer noch die Möglichkeit , daß die Ge¬
meindeverwaltung diesen Vorschlag versuchsweise zur Durch¬
führung bringt . Deshalb wurde die energische Unterstützung
beschlossen.

Nach diesen Besprechungen berichtete der Vorsitzende des
Verschönerungsausschusses, Herr Sturhahn,
über den Stand der in Aussicht genommenenArbeiten. Haupt¬
zweck des Ausschusses ist es, auf die Verschönerungdes Oris-
bildes hinzuwirken, wozu vor allen Dingen gepflegte Vor¬
gärten und gut unterhaltene Einfriedigungen sehr wesentlich
beittagen. Um den nötigen Anreiz zur Gartenpflege zu geben,
findet in diesem Jahre eine Nutz - und Ziergartenprämiierung
statt. Ferner wird durch Gemeinschaftsbezugvon guten und
billigen Zierpflanzen allen Mitgliedern Gelegenheit gegeben,
sich preiswert mit bester Ware zu versorgen. Auch die Maler¬
meister stellen sich in den Dienst der guten Sache durch Gewäh¬
rung eines Rabatts . Außerdem soll künftig aus die bessere In¬
standhaltung der öffentlichenAnlagen geachtet werden, die fast
immer mit geringsten Mitteln erreicht werden kann. Die dem
Bürgerverein gehörigen Bänke , welche an sehr ungünstigen
Stellen der verkehrsreichsten Hauptstraßen aufgestellt waren, er¬
halten andere Plätze mit guter Aus - und Fernsicht.

Aus dem Geselligkeitsausschutz berichtete Herr
Tiemann über die Vorbereitungen zu der Osterfeier, die
gemeinsammit den anderen Ortsvereinen in Donnerschwee auf
dem Lagerplatz veranstaltet werden soll . Da auch mit der Be¬
teiligung der Radorster Vereine gerechnet werden darf, so kann
eine würdige, der Zeit entsprechende wahre Volksfeier in Aus¬
sicht gestellt werden, welche den unseligen Zwiespalt und die
Zerrissenheit auf kurze Zeit vergessen läßt , die Alien wieder
jung macht und den Jungen die Tradition des Osterfeuers
übermittelt.

Nach der Besprechung dieser Berichte wurden verschiedene
Mängel zur Sprache gebracht . Lebhafte Klagen wurden laut
über die Müllabfuhr. Entgegen den Bestimmungen er¬
folgt diese in offenen, undichten Wagen und verursacht be¬
sonders bei einigemWind unerträglicheStaubbelästigung. Auch
die rücksichtslose Behandlung der Müllkübel durch die Kutscherwurde gerügt. Weiler wurde von den Passanten der Bürger¬
straße darüber geklagt , daß Anlieger ihr Schmutzwasser auf die
Straße laufen lassen . Ein Hinweis auf diese Zustände an die
zuständigenStellen wird genügen, um diese Mängel abzustellen.
An die Weiterverfolgung einiger noch schwebender Angelegen¬
heiten soll erinnert werden. Insbesondere die sehr lästige und
gesundheitsschädliche Geruchsbelästigung durch die Beverbäke
bedarf dringend der Abhilfe. Weiter soll die Verwaltung der
Vorortbahn gebeten werden, an den Haltestellen in der Ge¬
meinde Bänke aufzustellen, um den alten und kranken Fahr¬
gästen das Warten zu erleichtern. Ein Beschluß , der darauf
abzielt, die Kaufkraft der Gemeindebürger für die Gemeinde
auszunutzen, wird in Kürze zur Durchführung kommen.

Da sich sicherem Vernehmen nach der Pflegeausschuß
auflöst und dann neugewählt werden muß, werden dem Ge¬
meinderat zwei Mitglieder des Bürgervereins zur Wahl in
diesem Ausschuß vorgeschlagen . Der Bürgerverein hat bereits
in dem Ausschuß für die Winterhilfe sehr aktiv mitgearbeitet
und interessiert sich lebhaft für die Wohlfahrtspflege; deshalb
darf die Berücksichtigung dieses Vorschlageserwartet werden.

hin , auf dem sie bei uns in unseren Waldungen immer vor¬
übergehend Aufenthalt und Ausruh zu halten pflegen. Aller¬
dings kümmert sich die Waldschnepfe um den Kalender und
die Jägersprüche wenig , sondern folgt, wie alle Zugvögel,
einem unerforschten inneren Triebe , der sie zu bestimmten
Zeiten unwiderstehlich aus die Wanderung treibt ; heute ist
„Okuli" , aber die Waldschnepfen sind noch nicht da , und es
wird auch trotz der milden , schon frühlingsmäßigen Witte¬
rung noch sicher zwei bis drei Wochen dauern , ehe sie bei uns
durchreisen; denn „Okuli" liegt in diesem Jahre außer¬
gewöhnlich früh . Die Jägerschast muß sich also mit der Jagd
aus die Langschnäbler, die Vögel „mit dem langen Gesicht " ,
noch etwas gedulden.

^ Personalien . Der Rechtsanwalt Iantzen in Els¬
fleth ist zum Notar ernannt worden . Der Amtsrentmeistcr,
Rechnungsrat Wingbermühle in Vechta tritt zum
1 . Mai 1932 in den Ruhestand.

* Personalveränderungen beim Verforgrmgsamt Olden-
barg. Der Leiter des Versorgungsamts Oldenburg, Ober-
regierungsrat Düvel, ist zum 1. März 1S32 zum Versor¬
gungsamt Magdeburg versetzt . Als sein Nachfolger ist der
Oberregierungsrat Renschhausen vom Versorgungsamt
Eelle zum Versorgungsamt Oldenburg versetzt.

* Malermeister August Röfer blickt am 2 . März aus eine
fünfzigjährige Selbständigkeit zurück . Man
schreibt uns dazu: Der alten Zunft gemäß durchwanderte er
in feiner Jugend die deutschen Gaue rheinaufwärts bis in
die Schweiz, mancherorts weiterbildende Beschäftigung fin¬
dend . Von der Schweiz aus führte ihn sein Wanderstab nord-
ostwärts über SüddeutschLandnach Dresden , wo er infolge
seines hervorragenden Könnens bald eine führende Stellung
in einem Großbetrieb inne hatte . Seine fachliche Tüchtigkeit
veranlaßte seinen Arbeitgeber, ihn mit der Leitung größerer
auswärtiger Arbeiten zu betrauen , die sein Wirkungsfeld
sogar bis ins damalige Zarenreich Rußland ausdehnten.
Wohlausgerüstet mit reichen Erfahrungen lehrte Meister
Röfer zurück in die Heimat . Am 2. März 1882 gründete er
in der Burgstraße zu Oldenburg (damals Poggenburg ) sein
Geschäft, verzog später zur Jakobistraße , bis er 1888 sein
eigenes Haus in der Humboldtstraße beziehen konnte, in dem
er lange Jahre hindurch die Blütezeit seines Wirkens erleben
durste . Seine einstigen Gehilfen und Lehrlinge gedenken noch
gern der harmonischen Zusammenarbeit damaliger Tage.
Rösers Geschäftgehörte damals zu den anerkanntesten in Ol¬
denburg . Leider haben die Auswirkungen der letzten Jahr¬
zehnte naturgemäß auch Meister Röfer nicht verschont, aber
immer noch herrscht sein Schaffenswille vor , trotz seines
Alters fleht man ihn regsam, die Klippen der Zeit nicht
scheuend . Wenn auch heute in bescheidenem Rahmen lebend,
ist ihm ein gesunder Humor geblieben. An Glückwünschen
zu seinem Ehrentage wird es nicht fehlen. Ein lanaer , sonni¬
ger Lebensabend für Meister Röfer und seine Frau mögefolgen ! Der Jubilar ist reichlich 50 Jahre Bezieher der „Nach-
juchten ".

* Stratzenarbeiten werden ausgeführt in der Meinardus-
stratze , wo durch Umpflasterung der schadhaften Fahrbahn die
Schlaglöcher beseitigt werden. — An der Radorster Chausseewird der Sommerweg durch Aufbringung von Sand und
Schutt Wieder in einen den Ansprüchen des> dort herrschenden
Verkehrs gerecht werdenden Zustand versetzt.* Von der Straße . Gestern mittag bei Beendigung des
Marktes wurde auf dem Kastnoplatz ein Pferd durch ein vom
Winde emporgewirbeltes Stück Zeitungsmakulatur aufgeschreckt,bäumte sich , ging in Sprüngen über Marktkörbe los und raste
m dte Gartenstraße hinein. Der Wagen zertrümmerte die
großen Schaufensterscheiben im Kleditzjchen Hause — Tapezier
Harms Laden. Den Führer trifft kein Verschulden . Das Ge¬
spann konnte alsbald aufgehalten werden.

* Vereinigte Frauenvereine der Stadt Oldenburg. Wie
aus der Anzeige in der heutigen Nummer hervorgeht, geben
auch diesmal die Vereinigten Frauenvereine der Stadt Olden¬
burg über ' ihren Mitgliederkreis hinaus Gelegenheit, sich miteinem Thema zu beschäftigen , das im allgemeinen noch viel zu
wenig behandelt wird. Ueber „Unsere Sprache in ihren Grund¬
lagen und ihrer Ausdrucksform" wird vr . Fritz Uhlenbruch
sprechen , und zwar im liebenswürdig zur Verfügung gestelltenSaal L des Hindenburg-Polytechnikums, wo zugleich Gelegen¬heit gegeben wird , die Sichtbarmachung der Laute durch den
Oszillographen kennenzulernen. Von der Behandlung derLaute rn ihrem Eigenwert wird der Redner dann übergehenzu dem Sprechapparat des Menschen und weiter im Verlausdes Vortrages die lebendigeErfassung von Buchstaben, Wortenund Wortverbindungen veranschaulichen und schließlich die
Sprache als Ausdrucksmittel behandeln. Dieser kurze Hinweisauf den Inhalt der Ausführungen mag genügen, um darzutun,daß sie nicht nur wertvoll sind für alle , die beruflich viel zu
sprechen haben, sondern daß sie dazu beitragen werden, unsere
deutsche Sprache nach den verschiedensten Richtungen hin kennenund gebrauchen zu lernen. Der Vortrag beginnt am Mittwoch,dem 2 . März, um 20 .15 Uhr, und ist, das sei noch einmal be¬tont , öffentlich, d . h . jedermann zugänglich.

Verein vom Roten Kreuz , Zweigverein Olden
bürg, von dessen Vielseitiger Arbeit die Mitgliederversamnilung am Freitagabend Kunde gab, der ohne Zuschüsse von bi
Hörbücher Seite so erfolgreich wirkt auf dem Gebiet der Mütterund ^Säuglingsfürsorge , der Hauspflege, der Volksernährun,der Arbeit mit und für die weibliche Jugend , um nur einigTätigkeitsfelder anzuführen, veranstaltet am D i e n s t a g , d e i8 . März , ein Wohltätigkeitskonzert in de
„Unio n " . Der Oldenburger Frauenchor, gegr 19Aunter Obermusiklehrer Paul Hötzel, Frau Elfriede

'
B o

(Sopran ) , Schülerin von Paul Hötzel , die Herren vr . CmStolle (Klavier) , CarlMüller (Violine) , Detmar Hoherböken (Violoncello) haben sich in schon so oft erprobter B<reitwilligkeit für den musikalischen Teil zur Verfügung gestellEure glückliche Abwechslung in der Vortragsfolge bringt diMitwirkung von Paul Kling er vom Landestheater (Reztation ) , der sich ebenfalls in der liebenswürdigsten Weise bereierklärt hat, den guten Zweck durch seine Mitwirkung zu fördernGoethe und Haydn ist der erste Teil her feinsinnig zusaumengestellten Vortragsfolge gewidmet, die im besten Sinne al
Volkstümlich bezeichnet werden darf. Der zweite Teil brinj
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Wetterdeeichtder Bremischen Landeswetterwavte
(Nachdruck verboten)

Die Wetterlage hat sich erneut wieder gekräftigt. Das nord¬
westliche Teilhoch hat sich bis nach Skandinavien ausgedehnt,
ein breiter Keil des russischen Hochdruckgebietes ist bis nach der
livländischenKüste vorgeschoben . Er wird dem Vordringen des
gegen Nordrußland wandernden Tiefdruckgebietes erheblichen
Widerstand leisten , so daß es noch keinen Einfluß gewinnen
wird . Von dem mittelländischen Tiesdruckfystem sind Rand-
bildungen nach Norden zu über Mitteleuropa vorgestreckt . Sie
veranlassen eine lebhafte Ostströmung, die weiterhin kalte Luft
aus Rußland , teilweise unter Schneefällen heranführen wird.
Die Wetterlage neigt zu mehrtägigem Anhalten.

Voraussage für den 28. und 29. Februar : Mäßige, aber
böige Winde östlicher Richtungen, wolkig, einzelne leichte
Schneefäüe, leichter , nachts stärkerer Frost.

neben Rezitationen u. a . ein Trio von I . G. Jansen , einem
geborenen Vareler, Lieder von Humperdinck , Hermann und
Loewe und zum Schluß die Hochzeitsmusik für Chor und Kla¬
vier aus „Der Rose Pilgerfahrt " von R . Schumann. Alle Plätzedes großen Saales sind numeriert . Trotzdem sind die Preise
niedrig gehalten, wie aus der Anzeige ersichtlich ist. Möchte
trotz der Flut der Veranstaltungen dies Konzert ein ausver-
kansies Haus bringen, im Interesse des guten Zweckes , als
Lohn für die Mitwirkenden!

- Der Reichsbund Deutscher Technik hat für seinen näch¬
sten Vortragsabend im Hindenburg -Polhtechnikum Studien-
baurat I)r. Ing . Biebel zu einem Lichtbildervortrag ge¬wonnen . Das Thema „Lehren aus der deutschen, baukünst¬
lerischen Vergangenheit für die Gegenwart " verspricht einen ' -
anregenden Abend. Jeder Gebildete ist sich darüber klar, daß
die deutsche baukünstlerischeVergangenheit Schätze besitzt , dis
mit Verständnis gehoben und angewendet geeignet sind, der
Baukunst der Gegenwart wieder die deutsche Seele zu ver¬
leihen, an der es ihr so sehr mangelt . Ein Gang durch die
wertvollsten Baudenkmäler deutscher Geschichte wird hierzu
dem Fachmann und Laien viel Wertvolles bieten. Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Unsere Bitte um ein Bett für ein armes Kind ist aus
unserer Leserschaft heraus zu unserer großen Dankverpflichtungbereits erfüllt. Wir sprechen diesen Dank auch namens der
bedachten Familie aus , der damit eine schwere Sorge abge-nommen ist.

Meine Mitteilungen
Das Moorriemer Hallenturnier ver anstaltet laut Anzeige

am 28 . Marz ein Schulreiten.
O

Ostern bürg.Die Osterwburger Begräbnisunterstützungskaffe e. V. hielt
ihre diesjährige Generalversammlung in der „ Har¬monie" ab , die vom ersten Vorsitzenden H . Stolle geleitetwurde. Der Kassierer erstattete den Kassenbericht , danach hatte
die Kasse eine Einnahme von 16 320,85 RM , eine Ausgabe von
12 416,07 RM , bleibt Kassenbestand 3904,78 RM . Die satzungs-
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder W . Geweke,,
zweiter Vorsitzender , K. Wiese, erster Schriftführer, G. Neu-
» aber, zweiter Kassierer , wurden einstimmig wiedergewählt:als Revisoren ebenfalls die Herren H . Kiesel Horst , K.
Osterthun und H . Wenzel. Die Kasse zählt augenblick¬
lich 4700 Mitglieder, rechnet man die Kinder der Mitglieder,
die bis zum 15. Lebensjahre beitragsfrei sind , hinzu, so wird
sich die Mttgliederzahl fast verdoppeln. Der Jahresbeitrag
betrug pro Mitglied 3,15 RM . Im verflossenen Jahre waren
78 Sterbefälle zu verzeichnen . Seit dem neunjährigen Be¬
stehen hat die Kasse 800 Sterbefälle bezahlt.

Nadorst.Der Scheideweg , dessen Fahrbahn sich besonders beiui
großen Bürgerbusch in einem schauderhaften Zustand befand,wird an dieser Stelle ausgebessert. Er erhält eine neue, dicke
Schlackend ecke. Damit ist einem unerwünschten Zustande ein
Ende bereitet.

Die Beseitigung der Wälle und Knicks an den Weiden und
sonstigen Ländereien macht in diesem Winter besonders große
Fortschritte. Der Landwirt gewinnt dadurch erheblich an an¬
baufähigem Boden, jedoch geht für dte heimische Vogelwelt
manche bisherige Ntstgelegenheit verloren.

Ofenerdiek.
Zur Landpostverkrastung. Unsere Siedlung erhält am

1 . März eine eigene Poststelle , die im „Ofenerdieker Krug"
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Fachmann ) eingerichtet ist. Beim Umbau, der im vorigen
' 'Sommer vor sich ging, ist schon ein besonderes Postzimmer

mit einem Schaltersenstsr eingebaut worden. Der Zustellbezirk
umsatzt Ofenerdiek und den Rasteder Bezirk. Grenzwege sind
der Postenweg, der Winklersweg, der Streel und im Westen
die Bahn . Morgens um ungefähr 8 .30 Uhr wird die Post
eintrefsen und sofort bestellt werden, während am Nachmittag
nach 2 Uhr der Kraftwagen noch einmal Post bringt und holt.
Diese Post kann dann abgeholt werden. Der Postschaffner
Martens , der hier sonst von der Postagentur Etzhorn aus be¬
stellte , ist als Chauffeur ausgebildet und wird einen der

i „ Landkraftwagen* auf seinen Rundfahrten lenken.
! Rastede.

Der Landwirtschastlkche Hausfrauenverein für Rastede und
Umgegend hielt am Donnerstagnachmittag seine Jahresver-'' sammlung ab . Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende , Frau
Meta Deus, gab Frau Bunnemann den Jahresbericht,

^ der von einer Fülle von Arbeiten Zeugnis gab . Die von Frau
Bunnemann geführte Kasse war revidiert und in Ordnung be¬
funden, so daß der Kassenführerin Entlastung und Dank zuteil

! Wurde . Von der Zuckerindustrie hat der Verein für seinen
! Zuckerkursus eine Prämie von 15 RM erhalten. Es wurde
! über einige Zeitschriften gesprochen und von einer Firma zur

Verfügung gestellte Seisenproben verteilt. Ausführlich wurde
über die im neuen Jahre vorzunehmenden Arbeiten ge¬
sprochen . Geplant sind einige Ausflüge, Kurse und Versamm¬
lungen.

Ipwegermoor.
Dke hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hatte die Umgegend

zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen. Thema: Reichs¬
präsidentenwahl, Gemeindeangelegenheiten. Der Besuch war
stark . Es hatten sich auch viele Frauen eingefunden. Der Orts-
gruppenführer Janßen begrüßte die Erschienenen und er¬
teilte Herrn Strenge das Wort. Dieser sprach über die Präsi¬
dentenwahl und betonte, daß Adolf Hitler der Mann der Zu¬
kunft sei. Herr Rüdebusch beschäftigte sich mit Gemetnde-
angelegenheiten. Der Ortsgruppensührer erteilte Herrn Strenge
das Schlußwort, wonach das Horst -Wessel - Lied gesungen und
dem Parteiführer Adolf Hitler ein dreifachesSteg Heil gebracht
wurde.

Edewecht.
Seine Hauptvertretertaguna hielt der Bezirkskrieger-

i verband der Gemeinde Edewecht in Erwin Meyers
/ Gasthos ab, die von Vertretern sämtlicher angeschlossenen

Kriegervereine besucht war . Der Vorsitzende , Hauptlehrer
j Hornbüssel, eröffnete diese mit herzlichen Begrüßungs-

Worten und erstattete anschließend den umfangreichen Ge-
! schäftsbertcht, der eine rege Tätigkeit des Verbandes sowie der
l einzelnen Vereine verrät . Der vom Geschäftsführer vorgetra-
! gene Geschäftsbericht läßt erkennen , daß sich die Kafsenverhält-
! nisse in bester Ordnung befinden. Dem Berichterstatter wurde
! Entlastung erteilt und ihm der besondere Dank für die muster-
, gültige Führung der umfangreichen Arbeiten, besonders der

Kb - und Kh -Angelegenheiten, durch Erheben von den Plätzen
( ausgesprochen. Der Verbandsbeitrag wurde auf 20 Rpf. ge-
s senkt . Weiter wurde beschlossen, voraussichtlich einen Militär-
i tonfilmabend in Meyers Gasthos zu veranstalten. Weiter ist
s ein Aufklärungsabend über Kb - und Kh -Angelegenheiten in

Aussicht genommen. Das diesjährige Verbandskriegerfest
wurde dem Kriegerveretn Edewecht übertragen. Es soll am
26 . Juni veranstaltet werden. Die vorgenommenen Wahlen
ergaben einstimmige Wiederwahl des bisherigen bewährten
Vorstandes.

Ekern.
s Unter Anwesenheit des Gauvertreters , Laudesturnrat
s B er nett -Oldenburg, feierte der hiesige Turnverein in seinem
^ Vereinslokal bei S . Krüger seinen diesjährigen Familien-
' Unterhaltungs abend. Ein wie reges Interesse etn jeder
s Dorfeinwohner an dem Gedeihen des Turnvereins hat , und

wie sich alle mit der großen Turnsamilte eng verbunden fühlen,
i bewies der äußerst starke Besuch , so daß Krügers geräumiger
> Saal bis auf den eben nur verfügbaren Platz besetzt war . Ab-

gewtckelt wurde der Abend unter dem vielversprechenden
Motto : „Der Turnverein im Zeichen des Kramermarktes . Was
gerade ein Turnverein unter umsichtiger Leitung unter diesem
Deckmantel leisten kann, das stellte der wohlgelungene Abend
eindeutig unter Beweis. Alle verfügbaren Kräfte des Vereins
trugen ihr gutes Teil zu dem Gelingen dieser Veranstaltung bei.

BadZwischenah «.
Die Müllerei - Genossenschaft Zwischenah« hielt Mitt-

wochnachmittag in Meyers Hotel ihre diesjährige ordentliche
! Generalversammlung ab. Der Geschäftsberichtließ auch im

Jahre 1931 eine gesunde Aufwärtsentwicklung erkennen. So
stieg die Milchanlieferung um 386 970 Kilogramm und er¬

reichte damit die ansehnliche Jahresmenge von 5 663 176
Kilogramm . Davon wurden als Frischmilch 444 316 Kilo¬
gramm verkauft und 5 218 860 Kilogramm entrahmt . Der
Durchschnittssettgehalt betrug 2,94 Prozent . Auch die Eier¬
anlieferung hat zugenommen; es ist eine Mehranlieferung
von 370 239 Stück zu verzeichnen; insgesamt wurden
2 431 907 Stück augeliesert. — Die größte Milch- Tages-
anlieserung war am 4 . Juni mit 23 386 Kilogramm , die
niedrigste am 24 . Dezember mit 9882 Kilogramm ; im Durch¬
schnitt wurden pro Tag 15 515 Kilogramm angeliesert. Aus
der vorgetragenen Jahresrechnung und Bilanz ging hervor,
daß die finanzielle Lage der Molkerei trotz der schwierigen
WirtschaftlichenVerhältnisse sehr günstig ist.

Jaderberg.
Die Stahlhelm - Ortsgruppe Jaderberg hielt tu Pundts

Gasthof eine öffentliche Kundgebung ab , die im Zeichen des
Rufes nach Wiedererlangung der Wehrhoheit stand . Der Ein¬
ladung hierzu hatten ca . 600 Personen Folge geleistet . Er¬
schienen waren weiter der Erbgroßherzog und Frau , Marine-
oberpsarrer R o n n e b e r g e r - Wilhelmshaven als Redner,
und die Stahlhelmortsgruppen Jade , Schweiburg, Varel und
Hahn. Das Streichorchester der Stahlhelm -Bundeskapelle be¬
stritt den musikalischen Teil des Abends. Darbietungen und
Rezitationen des Jungsta -Jadertzerg trugen Wetter zur Aus¬
gestaltung des Festes bei . Im Mittelpunkt stand die Festrede
des Marineoberpfarrers Ronneberger. Seine Rede klang aus
in den Gesang der ersten Strophe des Deutschlandliedes. Kreis-
sührer Brand brachte dann die Entschließung des Stahl¬
helms für die Wehrhoheit zur Abstimmung. Spontan erhoben
sich alle Gäste von den Plätzen als Zeichen der Zustimmung.
Der Erbgroßherzog wies bei seinem Scheiden noch in
einer kurzen Ansprache auf die hohe vaterländischeArbeit für
Stärkung unserer Wehrhoheit hin und wünschte der Stahl¬
helm -Ortsgruppe Jaderberg weiteres Blühen und Gedeihen
für ihren Dienst am Vaterlande. Der Gesang des Liedes
„Heil dir, o Oldenburg" beschloß den Abend.

Varel.
Aus der Reiherkolonie Seghorn. Im Seghorner Forstort

„Hollerorlh" sind die ersten Reiher eingetroffen, als Vorläufer
einer demnächst folgenden Schar von etwa 60 bis 70 der schönen
edlen Vögel, die bisher alljährlich in gut 30 Gelegen die
Kiefernbestände vom Forstort Hollerorth sSeghorner Büsche)
bevölkern . Die Tiere beginnen sofort nach Ankunft mit dem
Brutgeschäft. Im Mai schlüpfen die Jungen (jedes Gelege
zwei bis drei im Durchschnitt ) aus , die im Juli flügge werden
und dann mit den Alten fortziehen in das Küstengebiet hinein.

Großenmeer.
. Der Kriegerverein hielt in Scheeljes Gasthaus sein dies¬

jähriges Stiftungsfest ab . Der Saal war gut besetzt, als in
Vertretung des Vorsitzenden Herr Lange die Erschienenen
begrüßte. Den Hauptteil des Abends füllte die Aufführung von
Alma Rogges „V e r g a n t s ch o st e r " aus . Die Grohenmeerer
Dorfbühne war den Anforderungen des Spiels voll gewachsen
und erntete den verdienten Beifall. Anschließend vereinte ein
Ball die vielen Gäste in gemütlicher Weise . Die Röbensche
Kapelle machte dazu die Musik.

Vechta.
Luftfahrt. Heber 20 Mitglieder des Vechtaer Luftfahrt¬

vereins, namentlich die Werklehrer der höheren Schulen und
die Führer von Jugendgruppen in Vereinen, die den Bau von
Flugmodellen betreiben wollen , machten dem Fokke-Wulf-Flug-
zeugbau in Bremen einen Besuch . Zwei Mitglieder des Ver¬
eins hatten ihre Kraftwagen zur Verfügung gestellt . Die Teil¬
nehmer wurden von den Herren des Bremer Flugwesens mit
außerordentlicher Liebenswürdigkeit empfangen und durch alle
Teile des Werkes geführt, wo sie nun das Werden eines Flug¬
zeuges im einzelnen beobachten konnten . Auch Passagierslüge
wurden veranstaltet, wozu die Fokke- Wulf-Werle drei Frei¬
karten stifteten , die ausgelost wurden Für den Betrag von
6 RM pro Person war es den andern Besuchernmöglich ge¬
macht , auch eine Luftfahrt zu unternehmen, von welcher Gele¬
genheit die meisten Gebrauch machten . Nach vierstündigem
Aufenthalt im Werk verabschiedeten sich mit vielem Dank die
Freunde der Luftfahrt von den Bremer Herren und kehrten
mit größter Befriedigung über das Gesehene heim.

Cloppenburg.
Die Zehnjahrfeier des Heimatmuseums findet am

nächsten Sonntag , dem 6. März, statt und beginnt um 3 Uhr
nachmittags. Einen Festakt auf der Aula des Realgymnasiums,
in dem das Museum mftergebracht ist, folgt die Besichtigung
des Museums unter sachkundiger Leitung. Der Festakt fleht
außer musikalischen und gesanglichen Darbietungen unter Lei¬
tung des Obermusiklehrers Gärtner kurze Ansprachen und
Vorträge vor. Namens des Heimatmuseums wird Amtshaupt¬

mann Brand, namens des Hsimatbundes Oekonomierai
Averdam Worte der Begrüßung sprechen . Sodann wird
Oberstudiendirektorvr . Thome in einem Vortrag das Thema
„Museum und Schule " behandeln, der Leiter des Museums,
Studienrat Lr. 01 tenjann, in einem Lichtbildervortragüber
das Thema „Museum und Lichtbild " sprechen . Alle Freunde
und Gönner des Museums sind zur Zehnjahrseier herzlichst
eingeladsn.

Eutin.
Weitgehende Senkung der Kurtaxe in den oldenburgischen

Bädern. Um den vermutlich nur geringen Kurgästen der kom¬
menden Saison so weit wie möglich entgegenzukommen , wird
von den oldenburgischenOstseebädern eine allgemeine
Senkung der Kurabgaben um durchschnittlich 20 Prozent ge¬
plant . Vor- und Nachsaison sollen vollkommen frei sein, wäh¬
rend zum Ausgleich die Hauptkurzeit vom 1 . Juni bis zum
1 . September ausgedehnt wird . Für Passantinnen sind eben¬
falls neue Bestimmungen in Aussicht genommen. Auch der
Kurort Malente - Gremsmühlen hat die Kurtaxe um
15 bis 20 Prozent herabgesetzt.

X . Birkenfeld.
Der im November v. I . neugewühlte Landesausschutz trat

erstmalig im Regierungsgebäude zusammen. Er setzt sich zu¬
sammen wie folgt: 12 Nationalsozialisten, 4 Zentrum, 3 So¬
zialdemokraten, Z Kommunisten, 2 Bauernbund und 1 Bürger-
block. Regierungspräsident Dörr eröffnete dis Tagung und
nahm die Verpflichtungvor. Zum Vorsitzenden wurde Land¬
wirt I . Goserl - Nohen (NSDAP .) mit 19 : 6 Stimmen
gewählt; zum stellvertretendenVorsitzenden Landwirt Fröh-
ner - Weiersbach (Ztr .) mit 22 : 3 Stimmen. Die Wahl des
Landesvorstandes erfolgte nach der Verhältniswahl . Es gingen
drei Wahlvorschlägeein . Gewählt wurden in den Landesvor-
stand Wild-Idar (NSDAP . ) , Dreyer-Gollenberg (NSDAP .),
Robinson-Oberstein (NSDAP .) , Veit-Selbach (Z.) und Eisen-
schneider -Fischbach (Komm.) . Sodann erfolgten dte Wahlen der
versch. Kommissionen . Zur Hauptversammlung der Staatsbank
wurde Wild-Idar (NSDAP .) gewählt, in den Verwaltungs¬
rat der Birkenfelder LandesbankRobinson-Oberstein(NSDAP .)
und Rech-Bundenbach <Z .) . Im weiteren Verlauf wurden
Stratzenangelegenheiten besprochen . Nach deren Erledigungen
gelangten nicht weniger als 21 Anträge zur Verlesung und
wurden zur Debatte gestellt . Die NSDAP , betrugen die Re¬
gierung, was sie zu tun gedenke , um die Not in den Städten
Oberstein und Idar zu mildern. Ein weiterer Antrag verlangt
die Ausschaltung aller Parteibuchbeamten aus
dem Verwaltungsdienst. Die NSDAP .-Fraktion ver¬
langte den Abbau eines Regierungsrats. Die SPD.
will zwei Regierungsräte abbauen. U. a. wurde noch angeregt
Aufhebung der Handwerkskammer, Zusammenlegung der
Städte Oberstem und Idar , Aushebung der Hauszinssteuer
und Herabsetzung der RWE .-Tartfe . Die meisten Anträge
wurden dem Landesvorstand zur Prüfung überwiesen. Die
Tagegelder der Landesausschußmitgliederwurden von 8 RM
auf 6 RM herabgesetzt.

Bremen.
Der unsichere Ehekandidat. Die Tochter eines angesehenen

Bürgers hatte sich am „Hochzeitstag " für den Weg zum
Standesamt bereit gemacht . Eine gute Anzahl Hochzeitsgäste
war zur Stelle. Aber der Bräutigam ließ vergebens auf sich
warten. Er hatte kürzlich Differenzen mit seinen Schwieger¬
eltern wegen Bezugs einer Wohnung in deren Haus gehabt,
die nicht zu seiner Zufriedenheit beigelegt waren. Der dick¬
köpfige Bräutigam zog es deshalb vor, am Tage der beabsich¬
tigten Eheschließung seiner Braut den Rücken zu kehren und
Bremen zu verlassen . Die verzweifelte Stimmung der Braut
und den Eindruck bei den Hochzeitsgästen kann sich Wohl jeder
ausmalen. Einen Tag später soll sich der unsichere Eheanwär¬
ter aber wieder eingesunden und, wie es heißt, von seinem
Schwiegereltern wohlwollend ausgenommen worden sein.

Einjährigenkursus. Um strebsamen und begabten junge»
Leuten des praktischen WirtschaftslebensGelegenheit zu bieten,
ihre Bildung zu vertiefen, bestehen an der Städtischen
Gewerbeschule seit Jahren Lehrgänge zur Vermittlung
der Bildungsgüter der „mittl erenReife "

, des sog . frühe¬
ren „Einjährigen " . Ein neuer Kursus beginnt in nächster Zeit.
Der Unterricht findet dreimal wöchentlich , abends, statt. Die
Dauer eines Lehrgangs beträgt zwei Jahre . Die mittlere Reifebietet für das Fortkommen bedeutende Vorteile. Sie verleiht
z . B . die Berechtigungzum Eintritt in das „Hindenburg-Poly-
technilum" u . dgl. mehr. — Näheres ist aus dem Anzeigenteil
ersichtlich.

s

Städtische
Mittlere Handelsschule
Jahreslehrgang für junge Leute beiderlei Geschlechts zur Aus¬

bildung für den kausm . Berus und Bürodienst.
Aufnahmebedingung: Volksschulbildungod . mindestens gleich¬

wertige Allgemeinbildung.
Berechtigung: Der erfolgreiche Besuch befreit von der kausm.

Berufsschulpflicht.
Unterrichtszeit: 8 bis 1 Uhr vormittags.
Näheres ist aus dem Lehrplan zu ersehe «, der emgesordert

werden kann.

Städtische
Höhere Handelsschule
Jahreslehrgang für junge Leute beiderlei Geschlechts mit

höherer Schulbildung (mindestens Oberselundareife oder
Lyzeumsreife). Der erfolgreiche Besuch verleiht die Reife
einer höheren Handelsschuleund befreit von der Berufs¬
schulpflicht . Näheres im Lehrplan, der einzufordern ist.

Anmeldungen für Leide Schulen müssen baldigst erfolgen. —
Sprechstundedes Direktors von 12—1 Uhr, Wallstraße 15.

am S. Ostertag . dem 28 . März 1932

8s§ 8k!mireile»
am 2. Marz , naÄm. 2 Uhr , in der Halle

Nachher

Gemöinfchasitichs Kaffeetafel
in Grävers Saal

Ein Tanz findet in dieser Notzeit nicht statt

Mr ckÄliurt
geg . mäßige Vergü¬
tung Schäferhund?

Angeb . unt. T V S47
an die Gefüllt , d . Bl.
past neuer weißem
« Küchenherd billig
abzugeben . ^ ^Am Schietzstand 54.

KllWNM
abzugeben Donner-
schweer Straße 92.

Verkaufe
hetze. tckmere, 7°
jiitzr . Me Stute

Aug. Menze,
Frieschenmoor.

die wirkliche Qualitätsware , in d . Größen
I , II, III, sowie sämtliche anderen Brenn¬
stoffe in bekannter Güte, zu den günstigst.
Tagespreisen in jeder Menge frei Haus.

Größe I 1,65 RM . ll 1,70 RM . III 1,65 RM
pro Zentner frei Haus.

Wm v. MW
Telephon 2208.

wegen Umänderung
bis 3. März geschlossen

Zu verkaufen
5608 WO AU
Md RoMNtzrotz

G. Hahn.
Südmoslesfehn.

tz-PS -VM-
kiiMlLMN

pass, für Bäcker oder
Schlacht ., bill. zu vk.
Angeb . unt . T O 942
an die Geschst. d . Bl.

Arvtz zu verhaut.
Wicnkcn , Wahnvek.

500 Kubikzentimeter,
billig zu verkaufen.
Angel, unt . T R 943
an dte Geschst. d . Bl.

PZSN«
INK . A ».-
zu verkaufen.

Johs . Revvock L Co.
Glisenstraße4.
Telephon 8301

Luter 51MüMr
billig ubMÄun
auch frei Haus.

Carl Siebels,
Ohmstede,

Telephon 4663.

w -
'

WM
e. G . m . u. H.

Vermögensbilaî per 30. Setzt . 1931.
1 . Kafla -Konto . . .

'
. . . . 41,03

2 . Bankguthaben . . . . . . 8141,94
3. Bnchsorderungen . 855,60
4. Anlage- u . Leitungsnetz-Konto 1 —
5. Gebäude-Konto . . 1 .—
6. Beteiligung . . . . . . . 50 —

^ „ RM 9090H7
Passiva:

1 . Bnchschulden . 324.67
2. Geschäftsguthaben der Genoss . 1200,—
3. Reservefonds . 1000.-
4. Betriebsrücklage . . . . . . 5094,49
5. Reingewinn . . . . . . . 1471,41

RM 9090 .57
Zahl der Genossen am 1. Ott . 1930 : 118,

Zugang : 1 , Abgang: 0, Zahl der Genossen
am 30. Sept . 1931 : 119.

Der Vorstand:
D . Abraham. Joh . Suhr . Herrn. Denker.

Vorstehende Vermögensbilanz haben wir
geprüft und mit den ordnungsmäßig ge¬
führten Büchern der Genossenschaft in
Uebereinstimmung befunden.Der Auffrchtsrat:

Joh . Witte. Gust . Hespe. G. Suhr.
D . Freese. Fr . Suhr . D. Hape.

LRlll
ständig zu sprechen.

Wwe. Gierend,
Baumgart .str . 19 ob.

gnriW WM
llkltz iMMM

Sauberste Ausfüh¬
rung zu denkbar bil¬

ligsten Preisen.
Mo Sorvmann
Amalienstratze 41

— Fernruf 2608 —

NZKk W KM«Iüueim
!U vk. Joh . Knüppel,
Tweelbäke westlich 1.

kiMier zu oerm.
Monatlich 5 Mark.
Bismarckstraße22.

Trockene Ei
Tischlerware

Buchen , EscheErlen in allen
ken offeriert z
ligst . Preisen,« taketpsähle r
Pfähle in all.
^ H. C. Bra
Oldenburg t.
Schönes gut erhalt.

— tiM —
billig zu verkaufen.
Auaeb. unt. L L 945
an die Geschst. d. Bl.

MMuieckeM
setzt d. Blutdruck ge¬
waltig herab und ist
deshalb das erfolg¬

reichste Naturheil-

Gute ENartsttelu
zu kaufen gesucht.
Hermann Helms,Nadorster Chaussee,
Ecke Scheideweg,Telephon 3524.

mittel zur Vorbeug,
viel. Krankheit, und
Verhütung von Ar-
terienverkallg., Blä¬
hungen, Herz -, Ma¬
gen- und Darmleid.

Flasche zu 90 Ps.
und 1.65 RM.
Reformhaus

H. W . Gerdes
Heiligengeiststr . 24.

Kaufe gut erhalten.
„Goliath"- oder

„Tempo
lMzWUSK

Angebt. mit äußerst.Preis uni. U G 955an die Geschst. d . Bl.
Zu kauf , gesucht vou
Landwirt eingstrag.
MnbukM Aule

Was wird mir
das Fahr 1932 brin¬
gen ? Diese Frage be-

(Einspänner). Ange¬bote mit Alter und
Preis unt u E 953
an die Geschst. d . Bl.

antwort . Ihn . gew .-
haft. Send . Sie Ge-
burtsdat . Vrobedeut.
kost.1. KoSmolog R.
H . Schmidt, Charlot-
burg 1/232 , Schließ¬
fach 59. Rückprt . erb.

Wünsche einen
angMten
DecklieM

(auch älter. ) zu kau¬
fen od . pachten . An¬
gebote mit genauer
Preisangb unter U
F 954 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

IM4S73
4-Sitzer-Liinoustne
Kilometer lü Ä>

§Mki . runck M
Schlaftofa m . Decke,
gr. Kleiderschrk . , kl.
Tresen mit Glaskst.
und Kasse, 2 BettW.
mit Matr . und vsch.
and zu vk Zu erst.
Julius -Mos .-Platz 1

AlMMil
kauft und verwertet
Mast- und Schlacht¬
geflügelverwertung,
Wunderburgftr. 76.

Telephon 4635. .

Zu hauten getuchl
— Haus —

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. T U 946
an die Geschst. d. Bl.
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liefert prompt
eis « « MLLSM

Blsmarckstrahe18
Telephon3918

Um ! 3 480
Neue Limousine

Kilometer 15 Ps.

4132
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . av.
Hochzeitsfahrten

Beerdigungslahrten
Leichenauto

Ledr . l.innemsnn
Xcsiüsvresugs

i 3v veüchM I
Haben Sie

Eelöioraen?
Dann komm . Sie zu
uns ! Hypotheken u.
Darlehen d . Bankk .-
Gesch. Ed . Hohmann,
Weimar, Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erb . Mitarbeiter gef.

V « 8 « evl

SelS
in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kaufgelder, Htzpotü .,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H. Söning, Oldenbg.,
Hochhaus . Straße 38,

Telephon 2759.
Schrift!. Anfr. Rück¬
porto. Sprechet, nur

. Montag und Dienst.
Oldenburg. Wir vergeben

vsMen
von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-
und Kredithilfe.
Geschäftsstelle:

Auguststratze 71.

1 . . 2.
ZU!

Hypotheken
Rlelren

Hochhaus . Straße 34,
Eingang Erdgeschoß.

Sprechzeit
bis 12 Ubr und

14 bis 17 Uhr.

1 «Wieke» i
Anzuleihen gejucht

1868 M
gegen sichere Land-
hhpothek . Angb. un¬
ter V 108 an die Fi¬liale Lange Str . 45.

2

.
MkschMn

""
^

4 Jahre unkündbar, gegen ausreichende
Sicherheit.

Darlehns - und HYPothekenkredit-
Komnranditqesellschaft,

Brüderstraße 31.

L - ML »SVSL ^ SU
für alle Zwecke u. in jeder Höhe!
gegen Möbelsicherheit langfristig,
unkündb., zu matz. Zinsen erhalten!
Sie nach einer nur eimnon. War- l
tezeit bei ll , monatl. Lilgungsrat.
Laufende Anerkennungsschreiben.
In den letzten 2>L Monaten wurd.
ub . 70 000 RM ausqezahlt. Drucks
schriften gegen Rückporto.
- Germania" Spar - u. Kredit-Ge - ,
sellschaft ni .b .H . , Köln, Eltienstr. 1 . j
Tüchtige Vertreter werden noch

eingestellt.

Knie Pension
oder Dauerh. lmon.
65 Mk ., k. Neb .kost.)
finden 1 bis 3 Perf .,
auch Ehepaar . An¬
fragen unter E. H.
postlagd . Oldenburg.

I Verloren >
llnnienni 'nib.lilil'

aus Tulasilber ver¬
loren. Gegen Beloh¬

nung abzuqebeu
Lange Straße 88.

I VeWen !
Umschlagtuch gef . . n," Achternmeer . Geg.
Erst, der Unk abznh.
F . Schröder. Bloh.-
felde , Ulmenweg-

Uandtasche mit Inh.U gefunden. Abznhl.
gegen Erstattung der
Unkosten bei

Patron , Stau 48.

I Wietgesu-e I
Zwei Damen suchen
4- 5°3 .-Wokng.

mit Bad zum 1 . 5.
Angeb. unt . T S 944
an die Geschst. d . Bl.

— Laden —
(mit Wohnung be¬
vor; .) bald gef. An¬
geb . mit Angab. und
Preis unt . T K 988
an die Geschst. d . Bl.

Knt Ml. Animr
von jung Kaufmann
2 li mieten geluckt
Angeb. unt . T N 941
an die Geschst. d . Bl.
Beamter, kinderlos,

verheiratet, sucht
3— 4-ZiN !Nier-

Mkliillllll
mit allem Zubehör.
Preisang . erwünscht.
Degenhardt, Stade,

Berforgungsamt.
Danermieter (Beam¬
ter) sucht mögt. zwei

Ml . Zimmer
zum 1 . 4. 32. Pr .ang.

Lengowski , Stade.
Gesucht zum 1 . April

1932 Z-Zimmer-
NllliNIW

u . Küche , Nähe Zen¬
trum . Ang. m. Preis
unter K K 798 an
die Gesch.stelle d . Bl.

j iZn oennieleaH
linl mW . Nmmer
zu vm . Rosenstr. 4 p.

Im Zentrum ( erste
Etage) preiswert zu
vermieten behaglichMl. Ammer
aus sofort an i oder
2 Herren, auch mit
bester Verpflegung.

Bürgerküche,
Lange Stratze 371.

Zu vermieten in der
Nähe d. Stadt schöne

sonnige 4räumige
llntermknung

( Küche, Keller , Gar¬ten) , zum 15. März.
Hausbescherverein
Oldenburg. E. V„Markt 5.

Die im Hause Markt
5 unmittelbar neben
unser. Geschäftsstelle
belegen , beiden groß.

kürruMme
sind sofort oder zum
1. April zu vermiet.

Hausbesttzer verein
Oldenburg. E . V.,Markt 5.

prdl . möbl. Zimmer
> mit Zentralhg . zu
vermiet. Elisabettzstr.
15 l , Telephon 2258.
Zu vermieten zum 1.
4. 32 eine geräumige
4 --3iminer -Wohn.

mit Zubehör, Stall
und Gartenland.

Besichtigung von 2
bis 6 Uhr.

Zwetgstratze 59.

mbl. Zimm. zu vm.
Ztegelhofstr. 361.

— Iiellen —
mit 1 oder 2 Neben¬
räumen zu vermiet.

Preis 45 Mark.
Ztegelhofstratze 19.

>,eer. hzb . son . Zim." zu vm. zum 15. 3.
Nadorster Stratze 55.
1-1 fr . Oberwohng.
>>aus sofort od . spä¬ter zu vermieten,

Eversten.
Brandsweg 61.

In vornehmem, ruhigem Hause
möbliertes oder unmöbliertes

mit Zentralheizung, ev. mit Bad.
an bcrufl. tätigen Herrn oder Dame (evtl,
auch zwei ) zu vermieten. Nachzufrag. beiBüttners Ann.-Exped. . Handelshof.

Die ehemalige Wagenremise, Ecke Müh-
len- Poststratze , ist zum 1 . April d. I . als

lrNMNUNI, imegeMnppen
oller WMchen

anderweitig z vermieten. Nähere Auskunft
bei der Abteilung Hochbauwesen I
im Ministerialgebäude.

Pension Llnmenstrotze 54.
Wdl . M»- rniil 8eIiIMiii»iier
mit voller Pension, auch ft Tage » . Wochen

— Fernruf 2568. "

Möbl . Zimmer mit
Kochgel . zu verm.

Wiesenstraße 20.
Vwel behaglich" möblierte Zimmer
mit guter Pension z.
vermieten. Kl . Kir-
chenstratze 61.
I. eeres oder möbl." Sout .ztmmer mit
Kochgeleg . zu verm.
Donmschw . Str . 102.
Vwei Zimm . zu vm." an kinderls . Ehest,
od . alleinst. Person.

Voßbergen 26.
7u vm. 1 o . 2 möbl.
dZimmer mit Koch-
ielg. Sep . Eingang,
steding . Stratze 16.

Herrschaftliche
S-Limmer-Mokin.
m . Sollt . Nähe Frte-
densplatz, zum 1 . 4.
32 zu verm. Näher.

Nordstraße 911.

Möbl . Zimmer
ev. mit Pens. , billig
zu vmt. Elisenstr. 3.

Schöne Neubau-
llntermolinnnn

Widukindstr. , 4 Zim¬
mer n. Küche . Bad,
2 Kell . , elektr . Licht,
Gas und Wasserltg.
sowie sonst . Zub . , m.
Garten , zum 1. 4. f.
65 Mk . zu verm. Zu

erfragen Nadorst,
Rosenweg 35.
Zu vermieten

kreis Wohnung
Z Zimm. , Küche und
Zubehör. Osterthun,
Nadorster Stratze 81.

Zu W . lMnllNg
mit IrÄen

in einem Dorfe, pas¬
send für jedes Ge¬
schäft ( Manufatt .w„
Uhrmacher, Zigarr .,
Friseur usw?) . An¬
gebote unt. T H 936
an die Geschst. d . Bl.

8M !ür meine
IMlige 7Mer
Stellung zur Erlern,
des Haush . bei Fa-
milienanschl. und kl.
Taschengeld . Anaebt.

Telephon 246«.
40jährige

tüchtige bessere
» giMllmn

sucht zum 15. März
oder später Stellung
in frauenlos. Hansh.
geg . Tasch .geld . An¬
gebote unt . T C 931
an die Geschst. d Bl.
Netteres Mädchen" sucht Stellung zur
Führung e . frauen¬
losen kl . Haushalts.
Augeb. unter V 109
Fil . Lange Str . 45.

Lehrmödlheu
16 Jahre alt , nicht
mehr schulpfltg . , 1 --
Jahre in Schuhwar.-
gesch. tätig , s. Stel¬
lung . Angebt, unter
U A 949 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.
Kinderloses Ehepaar

sucht eine
Melkerltelle

tu größerer Landw.-
schaft sofort oder 1.
Mat 1932 mit Ver-
rtchtung sümtl, land¬
wirtschaftlich. Arbei¬
ten. Angebote unter
U D 952 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Suche s. m. Mündel
(Vollwaise) , das Ost.
die Schule verläßt,
eine Nelle als

Lehrling
bei einem Schlosser-
metster . Ang. erbittet

Gerh. Falte,
Neucnbrok i. Oldbg.

Offene Stellen
Männliche

Zum 1 . April d. I . wird ein aufgeweckter

LellrliW oller
LeMrSMem

möglichst mit höherer Schulbildung,
gesucht . — Nachzufrageu bei Büttners
Annonoen-Erpedition , Handelshof.

Gute Existenz
schassen sich arbeitsfreudig« Damenund Herren durch Vertrieb von knö¬
chern. u. pharm. Erzeugnissen an die
Privatkundschaft. Nachwersl. HovesEinkommen. Ang, an Postschließ¬
fach 156 Bremen.

2um 1. ftpril oäsr später gesnedt
I >« » » §« » IK « I » rIS » s

mit xrutsr Loinftbilckumr , ^ur Lr-
Isrnung sto» illödsikaobss . Lei 8s-
gabuug gute ftu8sicür ank Wsrtsr-
sioiuwsn.

mit Lisnuus kür üiessu Lernt

Nslänngsn «oürittlicd
oci . psrsönOeb . vormittags,
Uileirstraüs 20 dis 22

Kapitalkräftige Firma sucht

für d . Vertrieb bioch . Nährmittel mit gr.Verd.-Möglichk . Vertr . , die sehr strebs . od.
Kolonn. v . Untervertr. haben, werden be-
vorz. Rur Bewerb, mit Angabe bisher.
Tätigkeit erb . an Pharm . Spezialitäten,
M . Modes, Leipzig C. 1 , Roßstratze 11.

MllMkllkMilllWI«
gegr. 1885, im Produttionsgeb . ( Rheingau)

sucht zur provisionsw. Vertretung
ihr. preisw . u . gepflegten Weine

tüchtige , seriöse Herrenmit besten Bezieh, zu guter Beamten- und
Privatlundschaft. Ausführl . Offerten mit
Ang. der seith . Tätigkeit unter F . W. 4682
durch Rudolf Moste , Frankfurt am Main«

Reindeutsches, bekanntes, trustfreies, im
dortigen Bezirk bereits eingesührtes Mar¬
garinewerk will

Vertretung
neu vergeben zu günstigen Bedingungen.

Es wollen sich nur solche Herren melden. ""
die bei Kolomalwarenhändlern , Bäckern
usw . bestens eingeführt sind , entsprechende
Sicherheit stellen können u . wenn möglich
über eig . Speditions -Gelegenheit verfügen.
Angeb, unter I B 930 an die Gesch. d. Bl.

Glänzende Existenz!
Jahre hindurch gesichert , wer schnell den
Alleinvertrieb unseres aes, gesch. Massen¬
artikels übernimmt. Ries.absatz (200 ^ Ver¬
dienst ) . Laden- u . Branchekenntn. unnötig.
Jedermann ist Käufer. Prosp . grat . durch
Chem. Lab. R . Schneider, Wiesbaden 152.

Ges. W 1 . Wll
em junger Mann
der gut mit Pferden

umgehen kann.
Joh . Böhmer sen .>

Westerburg
(Post Sandkrug) .

Weibliche
Gesucht zum 1 . April

ein MMeii
für Haus- und
Landwirtschaft.

A. Stolle, Tungeln.

Mtig.
für Haushalt mit

zwei Kindern
zum 13 . April gel.
Zu meld. ab Mont.
Frau vr Schwarz,

Eversten,
Veretnigungsstr. 8.

Gesucht umständehb.
aus sofort ein

junger Mann
der alle landwirtsch.
Arbeit, versteht und

auch melken kann.
Wilh. Addicks,

Grolland b . Bremen
(Station Huchting) . Wucht an ! lolort

oder später für ein»
landwirtschaftlichen

Haushalt ein
junges MNchen

bet Gehaft und Fa¬
milienanschluß. An¬
gebote unt . T M 940
an die Geschst. d . Bl,

Ges . zu Ost . od . Mai
eia mW . Stell-

mZÄUlelirüns
Diedrich Klockgether,
Stellmachermeister,

Eckfleth.
Gesucht sofort

ordenM . Knecht
der melken kann.

H. Helms, Eversten,
Sodenstich.

MMen sosnrtit
für e . Privathansb.Alter 18 bis 20 I.Angeb. unt . S G SIS
an die Geschst, d . Bl.

in Bad Rothenfelde und Wangerooge.
Aufnahme von Knaben und Mädchen von
5—14 Jahren u . von jungen Mädchen zurKur u . Erholung . — Preis für die Oster-ferren-Abteilung tu Rothenfelde vom 7 ./3.bis 4 ./4 . RM 66 —

Auskunft durch Frl . Fimmen,
Oldenburg i. O. . Amalienstraße 14.

Sprechstd. 4- 5 Uhr.

Im Somm .halbjahr
finden ca . 3 oder 4

junge Mädchen
M.
in sämtlich . Hansw .,Kochen , Backen , Ein-
machcn usw. Lehr-und Pens.preis mon.
oO RM . Stäheres im
Prospekt. Augeb. un¬ter H A 749 an die
Geschäftsstelle d . BL.

«
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2. Veilage
zu Ne. 88 der ..Nachrichten säe Stadt und Land ' vom Sonntag, dem 28. Februar 1932

Die Stahlhelm-Winterhilfe 1S3M2ViMge RüMadrkarSen zu Ottern
Wie bereits gemeldet, gibt die Eisenbahn zu Ostern Sonn-

tagskarien Ermäßigung ) mit verlängerter Gültigkeit her¬
aus . Die Benutzung der Festtagsrücksahrkartensoll diesmal auf
sämtliche Verkehrsverbindungen innerhalb des
Reichsbahnbereichs ausgedehnt werden, also nicht nur solche
Stationen erfassen , für die Sonntagsrückfahrkarten vorgesehen
sind . Um das umständliche Verfahren der Anschlußlösung zu
vermeiden, werden für solche Verbindungen, die in den Fest¬
tagen viel benutzt werden, von vornherein feste Karten aus-
gegeben werden. Für alle übrigen Verbindungen werden
Blankofahrkarten zur Verfügung gestellt . Es ist jedoch
notwendig, in solchen Fällen rechtzeitig , spätestens am zweiten
Tage vor Antritt der Fahrt , die Blankofahrkarten bei den
Fahrkartenausgaben oder den Lloyd-Reisebureaus zu lösen
oder zu bestellen . Die Festtagsrückfahrkarten gelten vom
23 . März bis zum 4. April dieses Jahres , und zwar zur Hin¬
fahrt an allen Tagen vom 23 . März bis 28 . März, und zur
Rückfahrt an allen Tagen vom 24. März , 12 Uhr, bis 4 . April.
Die Rückfahrt muß spätestens am 4 . April , 24 Uhr, beendet
sein. Eil - , D- und FD -Züge sind gegen Zahlung des tarif¬
mäßigen Zuschlages für die Benutzer der Festtagsrückfahr-
karten sreigegeben.

MonatSveesammllmg des Stahlhelm-
Frauendimdes

Es werden Wohl sehr wenige Vereine und Verbände sein,
deren allmonatliche Versammlungen sich eines solch regelmäßig
zahlreichen Besuches erfreuen dürfen, wie es beim Stahlhelm-
Frauenbund der Fall ist. Und so hatte denn auch die am Freitag¬
abend in der „U n i o n " abgehallene Februar -Versammlung
wieder einen sehr gut gefüllten Saal von Besucherinnen, die
gewillt waren , im Kreise gleichgesinnter Frauen und Mädchen
ein Paar Stunden engster Kameradschaft im vaterländischem
Geist zu pflegen. Nationale Weisen der Stahlhelm -Streich¬
kapelle , gemeinsame Lieder usw. waren wie immer gakiz dazu
angetan , das Gemeinschaftsgefühl untereinander und mitein¬
ander im Sinne des Stahlhelmgeistes wärmstens empfinden
zu lassen , wie es die verdienstvolleFührerin des Bundes , Frau
Linoner , in der Begrüßungsansprache in idealer
Form wünschte . Außerdem nahm die Vorsitzende dabei Ge¬
legenheit, nachdem sie die inneren Arbeiten des Bundes ge¬
streift, und hierbei besonders in humorvollen Worten für den
Absatz der Wohlsahrts-Lotterielose geworben Hütte , näher auf
die kommende Reichspräsidentenwahl einzugehen,
der eine weltgeschichtliche Bedeutung beizumessen sei.

Es war unser ersehntes Ziel , in einer Einheit der gesamten
nationalen Bewegung in diesen Wahlkampf zu gehen . Unmög¬
lich gemacht wurde es, weil unser verehrter Generalfeldmarschall
von Hindenburg, wie die Dinge liegen, mit seiner Persönlichkeit
die Regierung deckt und stärkt , die wir bekämpfen müssen . Das
Zusammengehen mit den Nationalsozialisten ist aus Gründen
der Selbstachtung nicht möglich , so lange von ihrer Be¬
wegung eine Unterordnung des Stahlhelm
Verlangt wird, und dadurch ein kameradschaftlichesMit-
einandergehen in voller Gleichberechtigung ausgeschlossen ist.
Der Stahlhelm hat seinen zweiten Bundessührer , den Oberst¬
leutnant Duesterberg als den Mann genannt , für den wir
uns in diesem ersten Wahlgang einzusetzen haben, und wir
wissen, wenn dis Stahlhelmsührung etwas von uns fordert,
Laß es das Rechte ist. — In der darausfolgenden feierlichen
Verpflichtung von einigen 20 neuen Mitgliedern bittet
Frau Lindner , durch warmes herzliches Zusammenleben von
Mensch zu Mensch mitzuarbeiten an einer nationalen Volks¬
einheit. Sollte uns ein Führer gegeben werden wie Italien ihn
an Mussolini hat, so besteht die Frage : „findet er ein Volk , das
ihm in geschlossener Einheit folgte" Alles Persönliche, aller
Kleinkram des Lebens sollte zurücktreten im Gedanken an das
Vaterland nach dem Beispiel derer, die ihr Leben und Sterben
für Deutschland gaben. Es ist nicht die .Zeit, uns der Trauer
hinzugeben, um das , was das Leben uns nahm. Wer so seinem
eigenen Ich lebt, lähmt nicht nur die eigene Kraft, sondern auch
die seiner Mitmenschen. Besondere Aufgabe der Frau ist es,
Lurch viel Wärme und Liebe Wert und Freudigkeit zu erhalten,
damit es möglich wird , die schwere Zeit miteinander zu über¬
winden . Lun wir , was wir können , so tut Gott,
w as w i r ni cht kö n nen!

Der zweite Teil des Abends füllte in der Hauptsache ein
Vortrag des Generals v . Gottberg über : „ Kriegs¬
erinnerungen" aus , und zwar stützte sich dabei der Redner
auf das Kriegsbuch: „Ein hohes Lied niedersächsischen Helden¬
tums "

, welches einem 1917 zusammengestelltenRegiment des
jüngsten Jahrgangs gewidmet ist, das unter der Führung des
Generals von April des genannten Jahres den Krieg an der
Westfront mitgemacht hat . Alle Nuancen des Krieges, seine
Schrecknisse und Todesgefahren, aber auch den Mannesmut der
Truppen , die im Bewußtsein eiserner Pflichterfüllung dem
Vaterland ihr Leben zu opfern gewillt waren , ließ der Redner
in seinem ausgedehnten Vortrag wieder aufleben. Doch nicht
nur der Ernst, sondern auch ein feingewürzter Humor gab den
interessanten Ausführungen sein Gepräge, so vor allem , die un¬
endlich zahlreichenSoldatenausdrücke und -Worte unserer Feld¬
grauen für Dinge des militärischen und des täglichen Lebens.
Mit der Mahnung , die Heldenzeit des deutschen Volkes jetzt
und in der Zukunft hoch- uhalten, damit das Sterben nicht um¬
sonst gewesen sei , beschloß General v . Gottberg die Kriegsinne¬
rungen unter dem starken Beifall der Versammlung.

Nach einem gemeinsamen Liede konnte darauf Frau
Lindner mit einem herzlichen Schlußwort den schönen Abend
beenden.

Die im September des vorigen Jahres begonnene
Hilsstätigkeit der Stahlhelm - Kreisgruppe Oldenburg für
ihre der Hilfe bedürftigen Mitglieder und deren Familien
kann dank der erwarteten vorbildlichen Opferbereitschaft der
Kreisgruppe in dem vorgesehenen Umfange glatt durch¬
geführt werden . Wie in den früheren Jahren hat auch der
Stahlhelm - Frauenbund in selbstloser unermüdlicher Tätig¬
keit wieder ungeahnte Leistungen vollbracht. Seme Sammel¬
tätigkeit war von bestem Erfolge gekrönt. Fast alle Familien
der großen Stahlhelm -Gemeinde, in welcher alle Schichten
und Stände vertreten sind, gaben gern ihre entbehrlichen
Sachen her, um das Elend von ihren Nächsten und ins¬
besondere von den Familien der erwerbslosen Mitglieder
fernzuhalten . Denn keiner weiß heute, ob er nicht auch ein¬
mal aus die Hilfe seiner Mitmenschen angewiesen ist . Die
gesammelten Kleidungsstücke wurden , soweit nötig , von den
Frauen und Jungmädchen in emsiger Arbeit sauber und
brauchbar hcrgerichtet. Diese und viele gespendete neue
Sachen wuchsen zu einer beträchtlichenMenge an . Die Kreis¬
gruppe konnte hiernach mit bester Zuversicht auch unerwartet
großen Anforderungen entgegensehen. In einmütigem Zu¬
sammenwirken des Frauenbundes mit den 10 Stahlhelm-
Kameradschaften kamen bereits bis Ende des vorigen Jah¬
res ansehnliche Mengen vollständiger Herrenanzüge , Frauen¬
kleider, Mäntel , etwa 150 vollständige Knabenanzüge bzw.

Die Versammlungen des Vaterländischen Frauenvereins
zeigen stets das Bild zahlreich anwesender Jugend in der
Schwesterntrachtdes Roten Kreuzes. Auch am Freitagabend
drückten diese jungen Schwestern, Fürsorgerinnen und Helferin¬
nen dem Zusammensein schon äußerlich den Stempel chari-
tativer Arbeit aus, der diesem Verein vor allen gebührt.

Die Vorsitzende , Frau Clara Schlaeger, begrüßte die
Anwesenden im Namen des Vorstandes, vor allem als Ver¬
treter des Magistrats Herrn Stadtoberinspektor Hahnen¬
kamp. Sehr herzlich dankte sie den Aerzlen und Aerztinnen
und den Damen und Herren, die den Unterricht in den Kursen
übernommen hatten. Der nun folgende Jahresbericht
zeigte , daß der Verein, der sich die Bekämpfung sittlicher , wirt¬
schaftlicher und gesundheitlicherNot zum Ziel gesetzt hat, trotz
vieler Schwierigkeiten und des gänzlichen Mangels an Bei¬
hilfen alle seine Einrichtungen bis jetzt hat aufrechterhalten
können . Die dringendsteAufgabe des vergangenen Jahres war
die Linderung der durch die Arbeitslosigkeit hervorgerusenen
Not gemeinsam mit dem Wohlfahrtsamt , der Kirche und
anderen Vereinen. Eine große Hilfe war und ist noch immer
die Psundsammlung — jetzt wieder vom 1 . bis 4. März ! — , die
es, mit weiteren regelmäßigen Geldspendender Loge und des
Landesvereins vom Roten Kreuz, ermöglichte , monatlich für
etwa 850 Personen Lebensmittel auszugeben. Hauswirtschaft¬
liche Kurse für jugendlicheErwerbslose, eine Nähstubewurden

eingerichtet, in der Kleider und Wäsche aufgearbeitet werden
können . In der Volksküche wird das Essen für die evangelische
Kirchengemeinde gekocht, das dann im Gemeindehaus aus-
gegeben wird , seit dem 15. November 26 985 Portionen . Die
Krankenhausfürsorge will Men Patienten sachkundigen Rat in
Nöten und Schwierigkeiten geben . Die Mittelstandsküchehat
eins starke Abwanderung in die Volksküche zu verzeichnen,

Mädchenkleider, Unterzeug, Leibwäsche, Strümpfe , Schuhe,
Bettzeug, Säuglings - Ausstattungen usw. zur Verteilung.
Die Versorgung der Hilfsbedürftigen mit Nahrungsmitteln
und Brennmaterial geschieht durch die einzelnen Kameras-
schasten . Keiner brauchte zu hungern oder zu frieren. Bereit^
Ende Dezember waren mehr als 1000 Zentner Feuerungs¬
material , 500 Zentner Kartoffeln , ferner erhebliche Mengen
Winterfrüchte, Brot , Kolonial - und Fettwaren . Konserven
und dergleichen verausgabt . Benachbarte Ortsgruppen des
Stahlhelmbundes haben in kameradschaftlicher Selbstver¬
ständlichkeit freiwillig Naturalien in namhaften Mengen zur
Verfügung gestellt . — Die Kreisgruppe Oldenburg ist somit
in der Lage, mit den genannten Mitteln und den regel¬
mäßigen Geldspenden seiner eigenen Mitglieder rund 300
Familien mit annähernd 700 Personen von den ärgsten
Wintersorgen zu befreien und dadurch gleichzeitigdie städti¬
schen Wohlfahrtsbehörden zu einem Teil zu entlasten. — An
die Familien der erwerbslosen Kameraden , sowie an hilfs¬
bedürftige Einzelpersonen kamen zum Weihnachtsfeste ins¬
gesamt ISO Gabenpakete zur Verteilung . — Eine Reihe von
Stahlhelm -Familien wird in dankenswerter Weise von der
Geusenküche mit verpflegt. Die Kreisgruppe Oldenburg , so¬
wie auch die Kameraden verschiedener ländlickien Stahlhelm-
gruppen bemühen sich auch aus diesem Grunde um die tat¬
kräftige Unterstützung dieser segensreichen Einrichtung.

immerhin wurden über 12 000 Portionen dort verteilt. Neue¬
rungen sind die Einführung von Diät - und Rohkostspeisen auf
Bestellung und billigeren Eintopfgerichten, die viel gefordert
werden^ die Mittelstandskücheist jetzt auch Sonntags geöffnet.
Die Leiterin der Küche , Frau Behrens , ist Meisterin der Haus¬
wirtschaft und bildet erfolgreich Lehrlinge aus . Das Schüle¬
rinnenheim bietet schulpflichtigen jungen Mädchen gute Unter¬
kunft, Verpflegung und Aufsicht bei sehr mäßigen Preisen. Im
Vereinshause herrscht reges Leben : die Kurse für die Erwerbs¬
losen , die Samariter - und Helferinnenkurse, der Nähabend,
die Abende der Jugendgruppe , die Uebungsabendeder Vereins-,
Hilfskräfte mit der Sanilätskolonne , die Sitzungen vieler Ver¬
eine finden hier statt . Die Räume werden gern für andere
Wohlfahrtszweckezur Verfügung gestellt . Noch manches Erfreu¬
liche und Hoffnungsvolle aus diesem Gebiete tätiger Menschen¬
liebe brachteder Jahresbericht , den die Anwesendenmit großem
Interesse folgten.

Stadtoberinspektor Hahnenkamp dankt dem Vaterlän¬
dischen Franenverein für die außerordentlich segensreiche Ar¬
beit, mit der er der öffentlichen Wohlfahrtspflege so treulich
zur Seite steht , und wünscht ihm immer mehr Mitglieder, um
noch Immer mehr helfen zu können , zum Wohle Oldenburgs.

Der Kassenbericht , von Oberzollinspektori. R. Wiemken
zum letzten Male vorgetragen, zeigte , daß auch der Vater¬
ländische Frauenverein die Not der Zeit in seine Berechnungen
hatte aufnehmen müssen , und daß auch hier Sparen das Leit¬
motiv hatte sein , und würde in Zukunft noch viel mehr sein
müssen . Herr Wiemken legte sein Amt wegen vorgerückten
Alters nieder. Frau Schlaeger erbat und erhielt von der
Versammlung Entlastung des Kaflenführers und nahm die
Gelegenheit wahr , ihm in herzlichen Worten für seine treue,
gewissenhafte und unermüdliche Arbeit zu danken , stellte ihm
das Ehrenkreuz des Verbandes in Aussicht und überreichte
ihm eine schöne Azalee als Dankesgabe der hiesigen Ortsgruppe.
Die Wahlen ergaben die Wiederwahl von Frau Minister
Weber, neugewählt wurden Frau Minister Stein und
Frau Millers in den Vorstand, als Vorstandsmitglied und
Schatzmeister Steueramtmann Br ick.

Fräulein Riesebieter führte nun in lebendiger Weise
die Jahreserlebnisse ihrer Jugendgruppe vor : man liest und
handarbeilet zweimal wöchentlich , macht Ausflüge, besucht
Ausstellungen, sorgt für Weihnachtsgaben, kurz , führt ein
frohes Gemeinschaftslebenmit möglichst hoch gesteckten Zielen,

Frau Millers berichtet ausführlicher über die Pflicht¬
aufgabe des Vereins , die Unterstützung des amtlichen Sani¬
tätsdienstes durch Samariterkurse und die Kurse für häusliche
Krankenpflege, die von verschiedenen Aerzten und Frau vr.
Meyer geleitet, stark besucht waren und außerordentlich an¬
regend verliefen.

Frau Thor ade schildert die Arbeit in den Kursen für
jugendliche weibliche Erwerbslose, deren schon längst geplante
Einrichtung in der Notzeit dieser Jahre verwirklicht werden
konnte und sehr erfreuliche Resultate gezeitigt hat, trotz ver¬
schiedenartiger Berufe hat sich ein schönes Gemeinschaftsgefühl
herausgebildet . Ein neuer Kursus , der auch noch Turnen und
Gymnastikstunden bieten soll , hat bereits begonnen. Zum
Schluß sprach Frau vr . Böning liebenswürdig und fesselnd
über die Mütterberatungsstellen, die wir ja bereits ausführlich
gewürdigt haben. Eine lebhafte Diskussion, an der sich vor
allem Or. Tebbe sachkundig beteiligte, brachte viel Anregun¬
gen für das neue Vereinsjahr . Die Vorsitzende schloß die Ver¬
sammlung mit herzlichem Dank für die geleistete Arbeit und
bat, für das Wohltätigkeitskonzert in der nächsten Woche nach
Kräften zu werben. Nsr.

Mitgliederversammlung des vaterländische « Feanenveeeins
vom Noten Krem. Srtsgrnppe Sldenburg

AEsss ÄÄiMML- Esk M - «ÄSES
wenn Bu einmal nicht mehr da kein wirk - wenn lic heiraten möchte , aber
das Geld kür die ÄusLeuer kehlt - und auch die Mutter ihr nicht Heiken kann:

8
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See SZdmbtteger M. H. WsKe
Ei« Erzieher aus den Tag,-» Pestalozzis
Doch Dessau ' s Herzog war dein hoher Freund;
Sein Enkel, der ihm folgte, wird es bleiben;
Auch Zerbsts ns Fstrst in noch , wie sonst dich meint
Und Odenl >urges Fürst und Sohn — die Beiden

^ Erkennen dein Verdienst, du guter , guter Wolke:
Wie Rußlands Kaiser einst — geliebt vom Volke,

(Von seinen deutschenFreunden zum Geburtstage 1817 .)
Fünf Jahre vor der Geburt Pestalozzis, am 21, August

1741 , wurde in der Stadt Jever, die damals zu Anhalt-
Zerbst gehörte, der spatere kaiserlich - russische Hofrat und Pro¬
fessor Christian Heinrich Wolke geboren, dessen Name beson¬
ders durch das mit Basedow geführte Philantropin in Dessau
bekannt ist. Er stammte aus einfachen Verhältnissen, der Vater
trieb Landwirtschaft und handelte daneben mit Pferden und
Kühen, Mit Schuhen und Leder. Sein Vater gab dem Sohne
den ersten Unterricht bei einer „ Lehrin"

, wie Wolke die Er¬
zieherin zum Unterschied von der Frau eines Lehrers, der
Lehrerin, bezeichnete , die ihm nach der gebräuchlichen Buch¬
stabiermethodedas Lesen lehrte. Das Verfahren behagte ihm
durchaus nicht . «Ich merke ja, daß die Wörter hoch, Kohl,
Gruß nicht zusammengesetzt sind aus den Lauten ha, o , ze, ha;
ka, o , ha, el ; ge, er . u , es , zet. Warum soll ich sie nun in die
unanwendbaren Laute zerlegen? "

Nach dem Besuch des Gymnasiums in Jever studierte er
in Göttingen die Rechte und hörte philosophische und mathe¬
matische Vorlesungen, war auf dem Eichfelde am Harz im
Kloster Gelobe als Lehrer tätig und kehrte nach weiteren Stu¬
dien 1769 nach Jever zurück. Hier war er Hofmeisterbei einem
Edelmann , dem Sohne eines Hofmehers, der in Ovelgönne
Und danach in Amerika gewesen war . Der Erfolg war für
Lehrer und Schüler gleich schmeichelhaft , denn schon nach einem
halben Jahre konnte der Schüler Jura studieren und später
Doktor der Rechte und Advokat werden.

Sein Entschluß , nach London zu gehen , führte ihn zunächst'«ach Hamburg, wo er durch Vermittlung und Empfehlung mit
dem Professor Basedow in Altona bekannt wurde, dessen
Gehilfe und Mitarbeiter er wurde, und mit dem er 1771 nach
Dessau übersiedelte. Die Geschichte der Dessauer Erziehungs¬
anstalt kann hier nicht interessieren, Wolke , der . bescheiden«und unbeschreiblich tätige"

, hatte schließlich die eigentliche Füh¬
rung und kann den Hauptanteil der Erfolge für sich buchen.Das Lob für sein« Arbeit kann nicht besser ausgedrücktwerden
als mit den Worten Kants: „ Die Beharrlichkeit bei so vielen
Hindernissen, einen so großen Plan auszusühren, erwirbt
Ihnen mit Recht die Bewunderung und den Dank von jeder¬
mann. " ' .

Zehn Jahrs wirkte Wolke als Erzieher und pädagogischer
Schriftsteller in Dessau , mutzte Anstrengungen, Sorgen und
Kampf« (namentlich auch mit Basedow) durchmachen . Er suchte
endlich Erholung auf einer Reise nach Petersburg, wo
Katharina II. regierte, die ihn freundlich aufnahm und mit
20 MV Rubel beschenkte. Nach einigen Versuchen seiner Lehr¬
weise an einer Kadettenanstalt ließ er seine Familie Nachkom¬men und gründete eine neue Erziehungsanstalt, die er spätsrunter bewährter Leitung zurücklieb.

Er ging, einige Zeilen des Kaisers Alexander I . an seine
Großtante, die Fürstin von Anhalt-Zerbst und Verwalterin der
HerrschaftJever , in der Tasche , mit seiner Frau in seine Vater¬
stadt zurück, wo er im Aufträge der russischen Regierung eine
jährliche Pension von 200 Talern und den Titel als kaiserlich-
russischer Hosrat erhielt.

InIever beschäftigte er sich mit großem Eifer bei Unter¬
stützung von Aerzten mit Len unglücklichen Taubstummen und
brachte es zu mehreren Erfolgen durch Anwendung des Gal¬
vanismus . Seine Ergebnisse legte er in einer Schrift nieder,die 1802 in der Schulzeschen Buchhandlung, Old enbnrg,
erschien unter dem Titel : Nachricht von den in Jever mit Hör¬
sinn Beglückten mittels der Galvani-Voltrischen Säule.

Wieder wurden die gelehrten Kreise und auch der gemeineMann auf Wolle aufmerksam. In Altona gab er eine „An¬
weisung, wie Kinder und Stumme ohne Zeitverlust zu Iprach-
kenntnissen und Begriffen sind " heraus und legte darin eine
vernichtende Kritik gegen Pesta l o z z i nieder, wenn er
sagte, daß er „ mit Recht und Ehre des menschlichen Verstandes
zweifeln darf, ob je eine unnatürlichere, verkehrtere, als di« die
Pestalozzische .ist, kann erfunden werden. "

Besondere Vorliebe hatte er für die Sasssnsprache,
die den Urkern unserer Muttersprache ausmacht. Eine Zusam¬

menstellung feiner intensiven Sammlungen und Untersuchun¬
gen war das Buch : „ Düds .ge or Sas fische Singe¬
dichte, Gravsgriften, Leder, singbare Vertelsels und wun¬
derbare Eventüre, sunst nämt Romansen und Balladen mit
euer Anweisung, dat Hochdüdske un dat Düdske in Hel kortex
Tid rigtig uttosprekeii , to lesen un to sgriwen. " Ueberhaupt
Hat er sich in mehrern Werken mit der deutschen Sprache be¬
schäftigt . Von Altona zog W . nach Leipzig und lebte zuletzt
in Berlin , wo er 1825 starb.

An Wolke wird immer wieder' sein Charakter geschätzt. Er
liebte das ganze Menschengeschlecht und trat ein für Menschen-
veredlnng und Menschenglück . „Ich liebe alle guten Menschen
ohne Rücksicht auf die Verschiedenheitihres Geburtslandes und
ihres Gottglaubens . " Wie sehr er Deutscher war und deutsche
Eigenart , liebte, mögen seine eigenen Worte zeigen : „ Das deut¬
sche Volk schätze ich vor allen andern, weil die Vorsehungwollte,
daß ich ein Teilchen desselben ausmachte, weil ich dessen Denk¬
art , Gesinnung, Sitten , Geist - und Kunstwerke , Freiheitssinn
und Sprache kenne und lieb habe. " Und die deutsche Sprache
sagt er , daß sie es ist, „ welche mehr als die schönste Schöne in
mir einen feurigen, bis zum Tode getreuen Liebhaber findet."

So wird die Wertschätzung seiner Freunde verständlich, die
zu seinem 77 . Geburtstage in folgenden Versen zufammen-
gefatzt wurde:

Beglückt ist . der, der füll verborgen,
Sich selbst und seiner Ruhe lebt
Und fern von schwerer Aemter Sorgen
Der freien Muse Glück erstrebt.

Doch edler noch und mehr zu Preisen
Ist der Mann , der mit ganzer Kraft,
Zur Lust der Guten und der Weisen,
Der Menschheit Heil und Segen schafft.
Und solch' ein Mann bist du. o Wolke,
Du edler, jugendträft ' ger Greis!
Du . lebtest deinem deutsch enBokks
Mehr als Lein deutsches Volk es weiß.

W. WarntjeS.

Aus dem GeMtskaal
Landesschösfengericht Oldenburg.

Ein ungemein beschränkter Angeklagterstand in der Person
des 1909 in Remscheid , geborenenArbeiters Hermann Drees-
mann vor Gericht, der sich wegen eines an einem siebenjähri¬
gen Mädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechens in Zwischen- -
ahnerfeld zu verantworten hatte. D . weiß nicht , in welchem
Jahre er geboren ist, auch nicht , wie seine verstorbene Mutier
mit ihrem Mädchennamengeheißen hat, und ist im Rechnen nicht
einmal der Zahlenreihe von 1—10 mächtig . Sein Vater ver¬
heiratete sich wieder. Es scheint an der nötigen richtigen Er¬
ziehung gefehlt zu haben, denn D . mußte mehrere Jahre in dem
Erziehungsheim ,cko Hus " in -Dötlingen zubringen.. Er kam
dann nach Zwischenahn zurück , wo er heimatsberechtigt gewor¬
den, war und fand dort Unterkunft im Gemeindehause. Am
3 . Januar entlief er wieder nach „to Hus "

. Als er am 6 . Janr.vom Hausvater nach Zwischenahn zurückgeholt worden war,
verging er sich an der Tochter einer Frau , die ebenfalls im Ge¬
meindehause wohnt. Die Verhandlung wurde unter Ausschluß
dex . Oeffentlichkeit geführt. Der Angeklagte gibt bis zu einer
gewissen Grenze seine Verfehlung zu. Das Kind hat behauptet,
er habe, sich schon wiederholt im Sinne der Anklage an ihm
vergangen. Antragsgemäß lautet das Urteil auf die Mindest¬
strafe : 6 Monate Gefängnis . In Rücksicht auf die geistige Min¬
derwertigkeit des Verurteilten wird ihm Strafaufschub gewährtund der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben,

Ein unehrlicher Arbeitsloser wurde der Arbeiter JosefWillen borg aus Höne bei Dinklage. Er verrichtete zu ver¬
schiedenen Zeiten zwischendurch Arbeiten, in einem Falle ver¬
diente er durch Kultivieren einer größeren Fläche Landes, die
er mit zwei anderen bearbeitete, mehr als 100 RM . Er gababer nur 8 RM als gelegentlich verdient am In zwei anderen
Fällen arbeitete er bei Landwirten, die für seine Schwieger¬mutter Gespanndienste geleistet hatten. Hier kam bares Geld
nicht in Frage . Deshalb fallen diese Fälle aus . Dazu hat W.eine Bescheinigung über Arbeitsleistung gefälscht . Antrag:50 RM Geldstrafe und zwei Wochen Gefängnis , Urteil : 50 RM
Geldstrafe und zehn Tage Gefängnis.

Wauder -Eüe
Liebe Frau Akkermann!

Nu haben sie 's mal wieder über die Kledage beis Theater.
Jscha 'n bischen wunnerlich, wenn ausgerechnet in 'n Hamlet
Monokel un Leulnantsuniformen , die allerdings auch ja schon
historisch sind , un denn als Gegenstück 'n Russenbluse in Er¬
scheinung treten, un das ischa zu verstehen , wenn die hoheKritik sich darüber wunnern tut un da 'n Wort über sagt, aber
die Hauptsache war doch die Aufführung un das ganze Spiel,
un da hat der Herr Kritiker doch nichs an auszujetzen gehabt.
Also , warum dieser Sturm dagegen? !

Da gibts doch in'n Augenblick wahrraftig ganz annereStürme
in den großen Ocean des Lebens! Wir brauchen doch bloß nach
den nahen un auch nach den fernen Osten zu kucken, un denn
der Sturm um unser» gute», alten Hindenburg, nn denn
unsere' Sache in Genf, die so ganz ohne Sturm un ohne Sang
un Klang in'n Sande verläuft . Un nu wieder die große Sache
mir die Banken, wo unsereins zwar »ich viel von. versteht,als daß das Reich aus'n Mal wieder ungezählte Millionen zur
Verfügung hat, un als daß wieder tausende von Menschenbrotlos werden. Es soll aber ja all zu unfern Besten sein.
Ra , nal Die Weise hör ich woll, allein es fehlt der Glaube.
Un denn gibts Bierstreiks mr Lrchtstreils, ob mit . oder ohne
Berechtigung, wer kanns wissen un ermessen . Der Herr
Direktor von die Stromversorgung hat ihr das neulich ja in'n
WLrgerverein-Süd ausenannergepuhlt, daß wir nix zu klagen
haben un eigentlich den Strom noch viel zu billig kriegten . Un
mit die teuren Zählers nn die „sogenannie" Zählermiete das
war auch man halb so schlimm , un das viele Geld, was wir
dafür bezahlen müßten, un was wir ummer meinten, daß das
Zählermiete wär , das war Man ganz anners auszufassen, un
das wär dafür , daß wir jederzeit den Strom kriegen könnten,
un das müßte eigentlich Bereitstellungsgebühr — schönes
Wort, was ? — heißen. Ja , sehen Sie , da is man nu wieder zudumm zu gewesen , indem daß man sich eingebildet hat, das
war d ' all mit in, in den Strompreis von 32 resp . 30 Pfennige,
denn ganze 2 Pfennige is ja nu der Strom un das Gas billiger
geworden. Das will doch schon was sagen , mein ich ! Na ja,all Bäi helpt, un „ geiht nicts oder Diuschland", sagt August
Hinrichs.

Tscha , — was geht das z. B . nu doch wieder gemütlich zuin 'n Deutschen Reichstag! Alle Augenblick wird ein von die
Schuljungs , Pardon, ich wollte sagen von die Abgeordneten,
vor die Tür gestellt , oder die Herren bieten sich gegenseitig Ohr¬
feigen statt Zigaretten an , un was dergleichen deutsche Gemüt¬
lichkeiten mehr find . Un geredet wird das Blaue von'n Him¬mel runter , un dabei is es all dasselbe gebliebenmit Brüningals Kanzler. Trotz alle Rederei von Reichstagsauflösmrg un
all sowas.

Hier in' n Landtag haben wir dieselbe Couleur in Grün:
AußerordentlicheSitzung des Landtages ! Tagesordnung : Aus¬
lösung des 'Landtages. Erfolg : Dar harr 'n Uhl sät' n ! Da keine
Zweidrittelmehrheit — großes Wüten, daß ein den armem nich
Kören kannM »ich zu Worte kommen läßt; Klingeln von den

Präsidenten nach Noten, daß einem Hören un . Sehen vergeht,
Zwischenrufevon die schönsten Schmeicheleien , Heiterkeit, wie¬
der heftige Debatten, un denn Schluß. Usfü Un nu nochmals
gelofen.

Aber nu muß ich Sie mal erzählen, was hier in Ollnborgun die nächste Zeit all wieder los is . Da is nu vor allen Din¬
gen die Turnerei dabei, , in die nächste Zeit sich von ihre besteSeite zu zeigen . Der Osternburger Turnverein O.T .V . hat nu
die ganze Woche Schauturnen in alle möglichen Abteilungen,von die kleinsten Turner un Turnerinnen an bis zu die älte¬
sten , un Sonntag , den 6 . März , is denn das große Gesanft-schauturnen für alle Abteilungen zusammen. Der Lohn für all
die treue Arbeit in die edle Tnrnerer besteht denn aber an '»
Sonnabend in den großen Festball inne Harmonie, wo Jungun Alt gernütlich einige Stunden zusammen feiern wollen, un
wo 's woll nich an allerlei schöne Darbietungen un Abwechselun¬
gen mangeln soll.

Auch der Turnverein „Jahn " hat nu heute sein großes
Hallenturnfest, wo nu alle möglichen Kämpfe ausgejochtenwerden in Kugelstoßen , Weitsprung un Hochsprung . Alle Ab¬teilungen für Männlein un Weiblein beteiligen sich daran , unbas is gewiß recht interessant. Heute abend is Volkstanz¬abend mit Volkstänze, gemeinsames Singen , Kasperl« unSchattesptele. Nächsten Sonntag is denn Schauturnen für die
Mädchenabteilung un Mittwoch, den 9 . März , für die Knaben-
abteilung, Sonntag , den 13. März, is der große Verbands-
Gerätewettkampf von sämtliche Turnvereins des Turnver¬bandes Ollnborg inne Jahnhalle , daran anschließend is 'n
Kränzchen inne Astoria. Ra , denn „ Gutheil" für all die schönenVeranstaltungen, die hoffentlichvon das Ollnborger Publikumalle gut besucht werden!

Den 4. Mürz is der diesjährige Bühnenball inne Union,der nu unter das Motto „ Im weißen Rotz l am Wolfgangsee"in Szene geht , un wo man sich mit alle möglichen Leute von'n
kleines Tirolermüdchen an bis zu Charlys Tante , als welcheHans Becker gewiß wieder die größten Eroberungen machenwird, un von'n Schulbuben bis zum Herrn Professor treffenwird . Da die Sache einen sozusagen wohltätigen Hintergrundhat, indem daß man zum Besten von die Bühnenangehörigenun für die Ollnborger Winterhilfe da tanzen un lachen kann,so solls denn woll auch nich an Besuchers fehlen, un unsereBühnenkünstler werden schon dafür sorgen , daß jeder Besucherauf die angenehmste Weise seinen Wohltätigkeitstrieb betätigenkann , worin Herr Lang mit guten Beispiel voran geht, indemdaß er einen Prozentsatz von seine Einnahmen stiftet.In den Dienst von die Wohltätigkeit hat sich auch derStahlhelm gestellt mit einen Lichtbildervortrag von den Ma-
rineoberpsarrer Ronneberger: „Rund um die Welt mit KreuzerEmden"

, mit Darbietungen von das Mannerdoppslquartett
„ Niedersachseu " un von das Salonorchester vonne StaMHelm-Bundestapelle. Wie vvrauszusehen war , sind schon die meistenKarten dazu für morgen abend vergriffen, un so soll wollwieder 'n schönen Zuschuß für die Geusönküchs Herauskommen.Womit ich verbleibe Ihre An ntj e n Wiesnäs.

Schach
Aufgabe Nr. 17 von O. Nerong, Kiel ( „ Wiener Schachztg .

")
Schwarz: L61 , lal , 162 , a2 , «3 , <-2 , «3 (7)

s. K. « . ä. « . k. a - b.
Weiß : Mal , Vs4 (2)
Matt in drei Zügen

.Aufgabe Nr. 18 von Rudolf L 'hermet , Schönebeck
Schwarz: L62 , V14, 1s4 , 865 (4)

1.

Weiß : X« 8 , V12, Dc6, 1s5 , 8s2 , 862 , s2, «6 (F)
Matt in zwei Zügen

Abgelehntes Damengambit
Gespielt 1928 in einem Turnier zu Hastings

Weiß: Noteboom f Schwarz: Vera MenchU!
1 . 62—64, 67—65 ; 2. «2—o4 , s7—s6 ; 3 . 861—o3,

8§8—16 ; 4. Id —Z5, 868 —87 ; 5 . s2—«3, 118—«7;
6 . 8Z1 —13, o—o ; 7. Dal- ol , 67—66 ; 8 . c4X65 , s6X65;
9 . 1-11—63, 1e8 —67 ; 10 . o—o , «7—o5 ; 11 . 1-63—bl , o5—«4;
12 . 813—s5 , »7—»6 ; 13 . 12—14 , 66 —65 ; 14. V61—13.
D18- s8 ; 15 . I-S5X16, 867X16 ; 16 . «2—s4 ! , v68 —66;
17 . § 4- LS, 816—67 ; 18 . 161X67 s ! , L8'8X67 (es gibt
nichts Besseres mehr ) ; 19 . V13—651°, L67 —s8 ; 20.
1) 6sXl7f , La8- 67 ; 21 . 111—13, 1s7Xs5 (bereits Ver¬
zweiflung) ; 22. 14Xs5 , 1166— ( den einzigen Zug, um
sofortigen Verlust abzuwenden) ; 23 . 1)17X67, Os6Xä7:
24. 8s5X67 und gewann . Der damals noch 18jährige hol¬
ländische Jungmeister, der die vorstehende Partie gegen die
Weltmeisterinin glänzendemStil gewann, ist leider kürzlich in
blühendemAlter verstorben. Ein schwerer Verlust für die hol¬
ländische Schachwelt. Seinen größten Erfolg errang er 1930
im Länderwettkampfzu Hamburg, wo er 11V - von 15 Par¬
tien gewann.

' -A
Lösung der Aufgabe Nr. 15 : 1 . 87—§88 . — Nr. 16t

1 . 868—06 , X65Xo6 ; 2 . 1X4—16 , 1X6—65 (nicht Lc5
Wegen 3 . 1X71 ° und 4. 1X »3 ) ; 3 . 62—63, »3—a2 ; 4.
e2—»4ss , L65 —o5 (auf 64X ^3 gewinnt Weiß nach IX «:3
usw.) ; 5 . Ls.7—67 ! Nun muß sich Schw. von seinem
6-Bauern entfernen, weil 6-16—s7G droht. Nach 1-16X64
gewinnt Weiß natürlich. — Die Ausgaben Nr. 13 und 14
Wurden gelöst von G . von Felde« , Etzhorn , H . Voigt , Viel¬
stedt , H . Uhlhorn, Rastede , E . M . , Oldenburg, Nr. 13 von
S . Heeren , Osternburg , Friede . Pump und A. de . Harde,
Oldenburg, B . Alberding, Donnerschwee, Herm . Bussen,
Löningen, H. Havekost , Wechloy , Karl Bruns , Rostrup , H.
Rohlss und Max Schnitter, Kirchhatten (letzterer gab auch
den Einleitungszug zu Nr. 14 richtig an ) . Mehrere Ein¬
sender suchten Nr. 14 mit 1 . L68—§7 zu lösen, nach 8e1—s2;
2 . D62—§2 , 8s2—§3 ist aber ein Matt im dritten Auge nicht
möglich . Herr von Felben fand folgende Nebenlösung:
1 . 162 - 651-

, LX65 ; 2 . 168 usw. oder 1. . . . L16;
2 . LZ8 usw.

StZWMM aus dem LsseMMe.
Wr den Anhrlt des Sprechsaais übernimmt die Schristiettung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutlich- NamenSmlterschrift und WohimngL-
angads werden nicht ßspcüft. Rücksendung erfolgt nnr , wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Aus Hasbergen
In unserer Gemeinde Herrscht große Empörung darüber , daß der

Gsmeindevorstand die Elektrische Zentrale nun doch an die Oldag
verkaufen will . Alle anderen Perhandlungen sind abgebrochen worden,
Die größte Mehrheit der Gemeindebevöttorung ist gegen einen Ver¬
kauf. Weit über die Hälfte (173S Personen ) aller Wahlberechtigten
haben Einspruch eingelegt gegen den Verkauf, weil sie sich in ihren
Lebcnsinleressen betreffend Strompreis usw. bedroht fühlen. Wie wir
hören , sollen — wenn ein Verkauf an die Oldag latfächlich stallfindet
— diese 173S Personen gewillt sein, detresfend Stromabnahme in einen
Abnehmerstreik einzutreten . Die Einwohner und Stromabnehmer
wollen sich auf keinen Fall diesem eigenmächtigen Vorgehen des Ge-
meiuderats fügen. e.

Kirchliche Nachrichten
Die Heilsarmee . Brüderstr . 5 . Sonntag , vorm . 1» Uhr : Hciltgungs«

stunde; nachm. 2 Uhr : Kindergotlesdtenst ; abends 8 Uhr : Evan-
gelisationsversammlung . — Mittwoch, abends 8 Uhr : KorpSkadeuett-
Versammlung (Ltn . Bayer ) . — Freitag , abends 6.30 Uhr : Helm-
bundstunde; 8 Uhr : Heillgungsstunde.

GMWMs Mittsilumsr,
Ein anerkannt gutes Mittel gegen Erkältungen, Schnupfen,

Grippe usw. ist das weltberühmte Bafter -Oel (Oleum Bast¬
lern ») . Heber Olba-s existiert schon eine ganze Reihe von
Schriften. Eine der bekanntesten ist diejenige von Or. E,
Günther , mit Einleitung von dem bekannten Chefarzt des
Sanatoriums , Cademario, vr msä . Keller -Hoerschelmann, bin¬
nen kurzem in 750. Auflage erschienen . Diese Broschüre, er- ,
halten alle Leser unseres Blattes gratis und franko gegen Be¬
stellung auf Postkarte vom Oldenburger Reformhaus«
Kaul Loge m ann , Oldenburgj. O., Gaststraße 24-
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MUMM Nmamii im
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Dienstag , den 8. März 1932 , abends 20 .15 Uhr,
im Saale der Union

zugunsten der Einrichtungen des Vaterländischen
Fiauenvereins vom Roten Kreuz.
Mitwirkende : Frau Eliriede Botz «Sopran ),
Oldenburger Frauenchor , gegr . 1920 , Paul Hützel
«Chorleitung und Begleitung der Sologesängel,
Paul Klinger vom Landedthealer «Rezitation ),
vr . Carl Stolle «Klavier ». Carl Müller «Violine ),
Detmar Hohenböken «Violoncello)

Programme , die zum Eintritt berechtigen , zum Preise
von 1.50 Rm . und 100 Rm . «numsrien » und 0 .50 Rm.
«unnumerieri ! in Svrengers Musikalienhandlung,
Achternstiaße . und bei den Vorstandsmitgliedern des
Vaterländlichen Krauenvereins vom Roten Kreuz
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Ars in mekrtsu LrrsskekkunFs --Räumen.
Ick bringe

äsr Blocke

Rür /säe Osms ein Kerässmes KloäsN.
ksckkunäiKs inäiviäusils LerntunF u.
LöäisnunZ . llmsrdeiien unä Rkoäsr.
nisiersn sckneiistsns

XEe vor
IVerLststtsn kür norneiimen

OunrsnputL
I.snFs LtraLe 33 — — Rslspston Ä07

sKleillkAilzkige « !

billig zu verkausem
Angeb . unt . N I 857
an die Gescbst. d . Bl.

MM Smr.W
730 gm. für 2000 RM
zu bk . Engelskirchen,
Bloherfelder CH . 82.
ER Wohn mit Gar.

2 vWWMf
gebravcht , billig.

Herm . Kleditz,
Kasinoplatz 2.

- MM —
4—600 Quadratmet .,
Nähe Pferdem . , zu
verkaufen . Angebote
unter U C SSI an
die Gesch.stelle d . Bl.

88 8M Mm-

je 2 .40 Mt ., zu verk.
Pferdemarkt 8.

Als billige- Möbel -
alle ander.

Mlerarbeiten
liefert

Ed. Sliinittker
Prinzeflinweg 51

MW svUen § W tzsvlen
das ist das Gebot der jetzigen Zeit . Auch sür wenig Geld bieten wir Ihnen

KASIMILN
tragtählge Ware . . . .

rein,Kammgarn , blau u . iatbig
- -» » »» >»ul - « .

. . . .
r -s -sisS » ! »»',-

48.00 3S.V0 28.88
88.98 48.88 38.88
28.88 22.88 18.88
48.88 38.88 28.88
14.88 8.88 7.88

«sLMDrskswgba Mr
UooNrmsaaea-AuMse
in blau und dunkel gemustert

I2 . V0 is ao 22 . 00 2S . V0 S2 . M

« erutMlsiüvns « ml keNk » om - k « » üs >« ag
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

tu Seliuiivsreii
für Damen , Herren und Kinder sowie Konfirmanden . bieten wir Ihnen stets

frische Ware zu konkurrenzlos billigen Preisen , bet guter , bewührterQualität

« SS

Sk^ionk ru ssm!
reitet via gesekmsl-
Leklsälea

^
vvä tnLzen

^
Lett-

Vr. LrOslRcAlers k'r'üU-

LIK. 1.80, Lurpsods. tbkaek«
lud. Lvc. ö. - , ortrsslsrl:
LLK. 2.2Ü mrä AK. N.2b. I-
^ pvIbodsQ imä Dro^orisv

on .^ r» i e « r n
ekvo ^roc ««§

^
irlllklirknreL

^
^ 6üNr «f>sL » 7

Köuei'.
) ciniitte

Ubsiso

6S/s »' - /1bpiä1tmustsk'
Ls ^ ss ' - Süokep

Verksufsri. : Nsrie vsnlelis . ÜMern ;tr. Z9

Obsrlismcjsn
Sisiskslcisr Psbnkst,
weit untsr Preis

2 .90 3 .90 4 .90 usw.

W . MeVsr . IlWss 8tr . 87

Gesamte
Ladeneinrichtung

Tresen , Regale , Glasschranke usw-
sofort billigst zu verkaufen

M. OLSSSLSÄVÄ«
Uchternstratze 32

an guter Lage , hier ?., auf ein oder mehrere
Jahre per 1 . April 1932 zu verpachten.

kl . Klimm , Wtl . AuktlMtar.
Oldenburg - Osternburg. _

Bauplätze
Im Aufträge verkaufe ich mehrere an

der Haarenbrücke beim Merheim belegene

Bauplätze
unter günstigen ZahlurlgsbMugunasn.

Mimü Lönikig , Auklionator.
Oldenburg -Eversten . HauHtftr , 27. Ml , M4

VS,7k^-LLI.kre7 i0^SkpsppLdisek

o .z - /

I LÄAM

LASS * S ^ CDSUSSEAZTSltLOM

( tisrsbgssstrts Preise , dlsms gratis)

Sonstige Sssodsnksrtiksl , grolle , vornehme Auswahl
in i< o n k ! rm stions - Ks rtsn

Lrioiibiriäsrsi unci psplsriiÄncilung
HIsIIigsngsiststrsLs 20s (Scks dls>i<snsttslls)

kslstliv!
Hi-^ sksr 1.70
Isppick
ILO/200 r '. so
lövksr
. bester 0 . 80

Vorleger
0 .60 unci 0 .40

Oer dlillgs, mocistns Pulldocisnbsisg

KkSInIAK V

« R/tklSdlSIP ^ SSL

2OV scm stsusr - u . kükrsrsrNsintrsk

vis !) 65 Onc! Sl'5
pl- SisV/Sl - lS
/^ Q 8 cIl ! N 6 sül"

-^klLpk
'Üc^ S

- , V , » -V.

mit voilsttinrtigvr Ausrüstung

vs » t««ko In0urrr !«-Wvrlk» Ak»l«ngs,vll --k «>g kIsi-Iin -Spcinvou
VertrstauA kür Kstoriob Nuoäsriod,
4,ogs8tr , 73. WSSS »« > « Nl« I »L»V « »» r L näressen L vläs-
vurtsl , KiväsuburMtr . 33. R-SSir » kstsr Dirk « . Rsns8tr . 80.

rL . Virirssv , Oroös PMorn ?traKs 18. W* -SSSWV »«
RSSZI' N : Sehr . L. L 6 . Sokowsksr . ITUlMlBD, - 0 -.
Ws an , Lmäsr 8tr . 5 . -- LaLsräsm Vsrtrstuogsn uuä LrLatLtsL-

lagsr an slisn gröllsrsn kllLtrsn.



Vorgsrsictinsts Decken in ollen 6rö6sn
Domen - vnc! KincievscliüfDen . . von 22 ?1. on

gp . Decks , ihsstss l-iaustvcli , 130x160 , km . 2 .^2
Oua ^ cats von 7 kk. an
V/olls unc ! Zlickgokns , nvk mo6sms Kokken
Lanantisi -t nur bestes/ ^ otsricil

Lcbovfsnstsr
Lin gong

Kittsrrtroks

S/77E7S -777S

« » « « b

Der Kaufmann Beruh. Wilh. Frese,
Hierselbst , beabsichtigt , wegen Aufgabe des
Geschäftes das

MM -WWU

L»
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstermin am
Montag, dem 29 . Februar 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Papes Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in bestem Zu¬
stande ; es enthält einen

große« Laden ««d eine
geräumige Wohnung

Die Geschäftslageist die Veste der Stadt
Oldenburg.

Kult. MM, amtl Auktionator.

Am 3. März wird meine Brüterei in
Betrieb genommen und bitte um Anliefe¬
rung der Eier.

Lohnbrut : Hühnereier 10V Sick . 10 RM,
Enteneier 100 StLIS RM , GänseeierStck.
25 Rps. Höchste Schlupfergebnisse, Ferner
Eintagsküken u . Junahennen zu zeitent-
fprechenden Preisen . Bitte Vorbestellung.
Nehme Naturalien in Tausch

lierm . KMen.
Zu Verkaufen

e
städt . gr. Wohnhaus m . Stallräuml ., groß,
rchönen Garten , evtl , mit Weide, von 5 km
v. Oldenburg, an Chaussee u . nahe beim
Bahnhof bel . — Offerten unter G R 743
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

i. c l-i k l^«

1-iM
irögi ctis gulgsklsicüets

DomsimfXjkjQln- 1 ?32
ilisrübsr unterrichtet 5is meine bssoncksrs rsicstiioltigs

^ uzstsllung
Ppsiswsi - f unc ! slsgonk
isi mein Lkuncisoir

o. !- !
Oos Zpsriolbovs für Oamsnpufr

-^ chksrnsti '. ^ 2 —^ 3

« MlW-
MrselleM
Wilbelmür. 5

Uncnlgellliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Ubr Sprervstmive
der Schwester Mon¬
tags. Mittwochs tind
Freitags nachinitt.
»wn 3 bis 6 Ubr.

A . UlVr ' Mt

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L. Bald.

Lins gl
' vDs

l.siswng

guts

Ovolitätsn

LssollsinLk'sigmLwsi'clsn!
l^locli nie liairsn wiv fi ' vliiolii ' s - l^ sulisitsn in so
gi-o6si ' ^ uswolil , in so ksscliei', moclisclisr / rvssülii 'vng,
Du so kaum glouklicß idilligsn Kreisen gsl ^ roclit

biüigsts
prsiss

klSLlgS

/ rU5V/aI ^>

össonci. Gelegenheit
Orsiscl«- »a
Wolltücher ^ ,

nur

« MLlstS - rrwm »» ! «», rsins
Wo !!.,

rsins Wo !Is , o» »» ß»
HAks»» « I »ss » »nw«D II
ol !sclisssgutsn5tosisnur

S « S» S» S<« !e», reine
Wolle , L »-LU »W TMUS 'K , reine
Wolle , neue WisiLDkO , neue
V « v «SSlI , WV« »»- M »»

I HkH
alle cllsss guten 8toffs nur « V

rsins Wolle,

Pis » «'« « » 100 brsst,

ollsckisssgutenLtoffsnur

^ LsS >sIs » 8s, « , 100 br ., relns
Wolle , » « « isrSV - LMSrsS . 100
br .,rsin .Woll .,L »'« V « ; f»SL, >r « Sk,
100 breit , Li -WM « «8 «S S» LtzLL
t !§LZ »l « ,100br,r . 5eicis ^
olle ciisss guten 5toffs nur 4L,» »» V

^ Ocm breit , in neuerten eleganten
» V » o II I 6 I 5 I o I I 6 Geweben , sintcnblg unc! gemustert

S 7S S . 7S 4 M S . 7S 2 . M

früßjsksz - NZnrel
tssctis Normen , gute Verarbeitung,
ganr gefüttert , clisss guten in »xc
Mäntel nur 24 .75 , 1- .72 >L . kiI

UUKscße Voll - u . 5eläen - KleIr !er
slntarb . u. gemustert , mit moclsrn-
stsn Garnituren , aucli ln großen
Welten , ckisss liübsclisn 4 NN
Klslclsr nur - , 12 .75 , 7 .70

« ockelegsnte NSnte!
aus scisIstsnLtofssn , auch in braven»
gröstsn , cllsss eleganten NN 7 a
/Mäntel nur 37 .00 , 36 .00

klegsni . Voll - v . §eil !en - !( Ie !l1ei'
sntrüclcsncls dlsvtisiten, beste
Verarbeitung , clisss bleu - 14
lisitsn nur . 27 .75 , 17 .75 >^ » 53

NsxvIsultLk«
^ cliiemsirciOs 37 » bssiciitigsn 5is biits unsere Lcliaussnstsr

2wcmgsvsrktsigsrung
Am Dienstag , dem 1 . März , nachm.

4 Uhr, werd. folgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung im
Auktionslokal des hiesigen Amtsgerichts
versteigert:

1 Partie Kokosbesen , Teppichklopfer , Ab-
seisbürsten , Haarbürsten, Haarhandbesen,
Reinigungsbürsten. 2 Schreibmaschinen,
7 Tische , 1 Partie Zahncreme, Schuh¬
creme und Puder , versch . Einnchtungs-
gegenstände , 6 Ackerwagen , 1 Schreib¬pult, 1 Wäschetischpresse , 1 Bücherschrank,
1 Llegefofa, 1 Klavier, 1 Säulenlampe.
3 Standuhren , 2 Bilder . 1 Spiegel, 1
Musikapparat m . 10 Platten , 1 Sofa , 2
Hobelbänke , 10 Spannsägen , 1 Fuchs¬
schwanz , 2 Werkzeugkasten , 7 Hobel, 2
Langhobel. ca . 60 Schraubzwingen, ver¬
schieb. Stecheisen , Feilen usw . , 1 Buch,2 Damenfahrräder . 2 Chaiselongues, 1
Waschtisch mit Spiegel, 2 Teppiche , 1
Liegestuhl , 1 Oelbild, 1 " "

^ . . - . . . . grüß. Büchen
schrank, 7500 Rechnungsformulare, 8700
Schreibmaschinenpostkarten, 1 Dtz. Farb¬bänder, 1 Ladenreole, 1 Ladentresen, 2Ständer f. Küchentrommel, 1 Glasschrk ..
1 Ladenkasse , 1 Tafelwaage, 1 Radio¬
apparat , 1 Büfett. 1 Schreibtisch, 1
Plüschsofa.

Krey, Obergerichisvollzieher.

2wastgsosrktsigsrustg
Am Dienstag , dem 1. März 1933, ge¬

langt in Hundsmtthlen öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung

1 Kim!.
Käufer versammeln sich um 3)4 Uhr in

Marks Wirtschaft in Tungeln.
Niehaus . Obergenchtsvollzieher.

Immobilvekkauf
Die Erben des weil. Friseur -Obermei- j

sters Heitmann beabsichtigen , erbteilungs-
halber ihr

2 Fam . Geschäfts
und Wohnhaus

AugiMMe 8 . Me MmWrake.
zu baldigem Antritt zu verkaufen. Es istdarin seit Jahrzehnten ein

Mies krilMWWI
betrieben, es eignet sich aber auch für je¬des andere Geschäft.

Verkaufstermin:
Mitwülh . den 2 . März 1932.

nachmittags 4 Uhr,
im Restaurant „ Haus Schöneck " am Ju-lius -Mosen-Platz.

Wohnung und Geschäftsräume können
jederzeit bezogen werden.

KM. MM , Mtl . Auktionator.

Wunderburgstratze76, Fernruf 4635.
Eintagsküken n. Eintagsenten täglich lie¬
ferbar. Junghennen und Jungenten gegen

Vorbestellungen.Bruteier , schw.-weiß. am. Leghorn,
„ Khaki -Campbell reinweitze Eier,
„ schwerer weißer am. Ries.-Peking

äußerst niedrige Preise.Der allgemeinen Geldnot wegen: Lohnbrut
ohne Barzahlung , kein Risiko,

liefern aus den angelieserten, normal be¬
fruchteten Bruteiern 30 A gesunde Küken.

Lohnbrut bet Barzahlung:
per 100 Eier 10,— Mk„
per 1000 Eier 90 — Mk.

Interessenten ist die Besichtigung meiner
Zuchtstamme und Anlagen gerne gestattet.

Wir verkaufen am Donnerstag , 3 . Mürz1932. nachmittags 4 Uhr, in unserm Be¬trieb, Hausbäkerweg 35.

z « Wnik
öffentlich meistbietend.

MliWksMÄi LnMki,
r . G, m . u. S.

Fortzugshalber zu verkaufen

ÜM Ml KNlNßML
(1299qm) . Die freiwerdende Unicrwohng.
enthält : Veranda, 4 Z ., 1 Kammer, Küche.
Stall u . Zubehör. Die Oberwohnung (zzt.vermietet) enthält : 2 Z . , 1 Kammer u . Zu¬
behör. — Vom Garten m . 100 Obstbäumen
u . 100 Beerensträuchern lassen sich 2 Bau¬
plätze an günstigster Baulage abircnnen.Antritt zum 1 . Mar oder früher . Angel»,erb. unter T W 948 an die Gefch. d. Bl.

Landhaus mit 7 Räumen ( Warmwasser¬
heizung), Nebengebäude, Garage, Hühner-
Haus m . gr, Auslauf , Obstvlantage. großer
Zier- u . Nutzgarten, 1,06 Hektar groß, zu
80 RM Pro Monat zu vermieten. — Aus
Wunsch kann teilweise Einrichtung (auchGartenmöbel u . Ruderboot) gegen mäßig.Entgelt überlassen werden. Angebote unter
T L 939 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbet.

Zu verknusen.
Line MlnirllikÄt mit MMnilM

unä 5nnl, belegen in kenNeM,
preiswert abzugeben. Reflektanten werden
gebeten , sich zu melden , unter gleichzeitiger
Angabe des ihnen zur Verfügung stehen¬
den Kapitals . — Osferren unter T I 937
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

sehr
sterung, umstän̂ eh. preisw . zu verk.

L -PL-korä-blnilluline
kaum 1 Jahr alt , preisw . avzugeben.

gM '-mjMM -Zsnti 'nie
Wilh . Schnibbe, am Bahnhof.

— Telephon 2782.

Xvrwiclcstr . il . Isl . 3712

Lius MMMZ
zu pachten gef . An¬
gebote unt . T G 935
an die Geschst. d . Bl.

Bei Bedarf in
LMiNZMNk

werden Sie
glil besten

bet
WM . LegOe

am Markt

IV. U - kiine

AoNsnstraökr 9
Pslöpüon 34l2

ÜKttllN ^ WM 4677
4 -Sitzer-

Opel-Limoustne
Kiiomerer 15 Pf.

kichere Kapital-« anlage. Schönes
Grundstück i. Streek,
gute Lage, 14 Hekt.,a. Bauplatz geeign .,
auch geteilt, zu verk.
Angeb. unt . T F 934
an die Geschst. d . Bl.

Jedem , der an
MlllNtiSMS

Ischias oder Gicht
leid.) teile ich gern
kostenfrei mir, was
m , Frau schnell U.
billig kurierte. 15 I
Rückporto erbeten.
Müller . Obersekrei.
a. D ., Dresden 136»
Walpurgisstr , 9IV.

Zu verkaufen ein
Kl. WiMWN

Ziegelhofstraße 21a.
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Der Wanderer übern Königsree
Von

Hans Teßmer
Berchtesgaden, m der Talmulde zwischen dem Salz¬

burger Land und dem Königsseegebiet, umkränzt von Vor¬
bergen zu den Riesen, die dieses Gebiet überragend kenn¬
zeichnen : Watzmann, Hochkalter , Reiteralp , Hohes Brett,
Hoher Göll, Untersberg . . . Dieses Berchtesgaden im Hoch-
Winter: wer es je erlebt hat , weiß erst , was Winter ist.

Man ist gleich bei der Ankunft gefangen von der tiefen
Stille über dem Land . Meterhoher Schnee lastet auf Häusern,
Bäumen und Zäunen , auf Gärten und Feldern . In seiner
Fülle bewahrt er Wärme . Die Sonnenstrahlen , die in den
Mittagsstunden durch ihn hindurch in den Erdboden drin¬
gen , scheinen unter seiner schützenden Decke gefangen zu sein.
Schnee in solcher Masse und Weite hat etwas Warmes , und
in Sonnenstunden strahlt förmlich Glut von ihm aus.

Muntere Pferde ziehen Schlitten , Schellenklingeln be¬
zeichnet ihre Wege. Schellenklingeln weckt auch morgens de»
Ort aus tiefem Schlaf: die Milchschlitten, die von zwei oder
— bei Neuschnee — gar von vier ; Ochsen gezogen werden.
Die vielen auf- und abwärtsführenden Straßen und Gassen
in dem behaglichen Gebirgsstädtchen werden von den Ein¬
wohnern eifrig mit Rodelschlitten befahren oder auf Skiern
begangen : hier ist tatsächlich die Winterfreude heimisch!
Und die Kälte stört in der Durchschnittshöhe von 500— 600
Metern gar nicht mehr, wenn man in Bewegung bleibt.

Wandern wir also den herrlichen Waldweg zum
Königssee. Außer Bewohnern der Schönau oder einigen
wenigen Sportlern und Touristen , zumeist Münchnern, be¬
gegnen uns etliche Ochsenschlitten. Keine Fremden ? Das
macht: das Berchtesgadener Land ist , so komisch es klingt,
als Winterfrische noch nicht entdeckt ! Das glaubt niemand,
der Oberbayern und Tirol einigermaßen kennt. Es haben
sich da Moden herausgebildet , die offenbar nur schwer zu
korrigieren sind. Garmisch-Partenkirchen , St . Anton , Kitz-
bühel — das sind die modischen Winterkurorte — für Nord¬
deutsche vor allem — geworden. Als ob das Berchtesgadener
Land nicht ebenso ausgezeichnetes Skigelände hätte , un¬
zählige Bergstraßen und mittlere Höhen ! . ,

Wir wandern also den Weg zum Königssee, entlang der
Ache , die von dort kommt. Ein straffer kleiner Gebirgsfluß,
der an vielen Stellen überfroren ist ; manchmal hört man
ihn unter dicker Eisschicht gluckern . Unter unseren Schritten
quietscht und knirscht der verharschte Schnee.

Die Sonne scheint in den Schneewald ; — wer wollte
beschreiben, was in diesen mittäglichen Stunden leichter
Schneeschmelze im Walde vorgeht ! Wie da Schneeballen
plötzlich von den Zweigen stäuben, wie das überall tropft
und sickert und raunt , wie man gelegentlich Schneeschichten
versacken hört und sieht , wie die Stille tönt , wie diese wind¬
stillen Sonnenstunden schon vollen Frühling verheißen!

Und nun sind wir am See . Der zugefrorene Königsie?
ist ein Naturereignis erster Ordnung . Nun stehen wir drauf;
die Fläche ist dick beschneit, ein breiter Weg ist abgesteckt und
ausprobiert ; wer von diesem Pfade abweicht, läuft Gefahr
einzubrechen. Ein wenig beklommen geht Ms anfänglich
unleugbar , zumal wir in der zwölften Stunde die ersten
und vorläufig einzigen Wanderer sind . Bisweilen kann man
durch dieses glasklare Eis in die finstere Tiefe, bis hinab
aus den Boden des Sees blicken . Es geht da bis zu 130
Metern hinunter.

Wir machen hundert Schritte, zweihundert, nähern uns
der Bucht am Malerwinkel, wandern nun in glühender
Sonne - Plötzlich rumort der See unter uns . Wir hören
Luftblasen aus der Tiefe gegen die Eisdecke schlagen und
spüren jetzt erst , wie dünn diese Decke ist . Um uns herum
geht ein leichtes Knattern los , mit rasender Schnelligkeitverbreiten sich Sprünge im Eise, und das Knattern wider¬
hallt am grellweißen Ostabhang des Watzmann; eine Weile
ist die Lust von Aufruhrgeräuschen erfüllt, wie von einer
nicht allzu fernen Schlacht her.

Immer noch grollt der See ; es ist , als ob von unten
her auf der Eisdecke gekegelt werde, und oft läuft unter ihrein melodisches Zischen dahin , wie von einer sausenden
Granate . Nein, ganz gewiß, unbedingt gemütliche Empfin¬
dungen hat man dabei nicht, — aber die Leute aus der
Gegend haben ihren beruhigenden Spruch bereit : Eis,
das springt, bricht nicht . Dieser Marsch über den
Königssee wird jedem, der ihn im tiefen Winter zurückgelegt
hat , ein unvergeßliches Erlebnis bleiben.

Nicht weniger aber die Wanderung durch das Ram-
sautal nach dem Hintersee, der, zugefroren, tief ein¬
geschneit zwischen Wald und Straße , den Eindruck macht,
als sei er gar nicht mehr vorhanden . Unfern des behaglichen
Postgasthauses, am Waldesrand , wird nachmittags das
Wild gefüttert. Pünktlich auf dis Minute , in der der eisige
Schatten vom Hochkalter in den Wald herabfällt , kommen
die ersten Rehe, zuerst etwas zaghaft, dann im Gefühl, durch
nachfolgende Tiere gesichert zu sein. Ein fast lautloser Vor¬
gang ist das — es naht sich eine Gemeinde von
Tieren; das ist der Eindruck. Bei den jungen Rehen ist
jegliche Scheu sichtbar in dem Augenblickverflogen, in dem
der Forstgehilse ihnen Futter hingestreut hat . Die älteren,
vor allem die Hirsche — ein paar stattliche Zwölfender
darunter — halten sich zurück , bis ihre Krippen gefüllt sind
Md der grüne Mann nicht mehr zu nahe ist ; sie. wittern den
Feind , und nur Hunger und KäÜe mögen sie bestimmen, so
vertraulich an die Menschen heränzukommen. Sind alle
Krippen geleert, so taucht die kleine Tiergemeinde in den
Wald zurück — lautlos , wie sie gekommen_

Und auch wir wandern weiter ; denn nun , nachdem die
Sonne Hutter den hohen Riesen verschwunden ist, herrscht
wieder stramme Kälte wie am frühen Morgen . Und wir
gehen in die Dämmerung des herrlichen Wintertages im
Hochgebirge, hinein in diese bezaubernde Farbenstnfonic un¬
beschreiblicher Abstufungen von weiß, blau , braun und grau.

Ser seine Herr Jan
Von

Cläre von Grüner
Der seine Herr Jan — so nennt er sich selbst — ist durch¬

drungen von der Berechtigung dieser Bezeichnung. Sechs
Jahre erst ist er alt . Er schimpft wie ein bayerischer Hotz-
knecht , boxt wie ein Schwergewichtsmeister, klettert wie ein
Urwaldasse , schwimmtwie ein Fisch und besitzt ein revolutio¬
näres Temperament wie weiland die Rotte Koräh. Niemand,
der in dem kleinen bayerischenStädtchen beliebter wäre als
Jan!

Seine größten Erfolge erlebt Jan beim Geschichten¬
erzählen - Lebhaft interessierte ihn das Verfahren , durch das
Adam in den Besitz einer unsterblichenSeele kam . „ Und Gott
blies ihm ein den lebendigen Odem in seine Nase. — Aber
wenn einer stirbt"

, fuhr Jan aufgeregt fort , „geht die Seele
zu Gott zurück ; dann schnappter sie wieder ein ! "

Von Märchen- und Wunderglauben ist Jan völlig frei.
Wie sollte auch der sich noch Wundern, über dessen Kops täg¬
lich und stündlich Flugzeuge kreisen ? Wie denn — kreisen?
Sich auf den Rücken drehen, Schleifen ausführen , Kunststücke
machen — alles dort oben in blauer Luft ! — , die ein ver¬
nünftiger Vogel sich nicht einmal auszudenken vermöchte . —
Die Funkentelegraphie ? Ja , mutz sie nicht sein, damit der
Pilot bei diesigem Wetter die Richtung hält ? Wie sollte er
sonst Wohl fliegen ohne „F . T ." ?

Wunder ? Rein , Wunder sehen anders aus . Wunderbar
ist allenfalls das dressierte Pferd des Zigeuners — jenes
kleine Pferd , das sich tot stellt und das auf Verlangen gar
einen Kuß gibt . Das mach ' einer mal noch!

Die künftige Berufswahl wirft schon ihre Schatten vor¬
aus . Wenn man bereits beim leisesten Motorgeräusch genau
zu bestimmen vermag, ob eine Albatros - , eine Klemm-, eine
Udet- oder eine „fremde" Maschine naht , wäre Wohl Flieger
durchaus das Gegebene. Andererseits hat der Beruf eines
Zirkusdirektors auch seine Reize. Und dann . . . ja , es kann
nicht verschwiegenwerden : es besteht ein Vertrag mit Mutti.
Dieser Vertrag lautet : solange Mutti keinen Spinat kocht,
solange wird Fan auch kein Flieger.

Vorläufig ist unser feiner Herr Fan „Räuberhaupt-
mann "

. Lärmend und unternehmend durchtollt er mit seiner
Schar die Gegend. Wehe dem , dessen sich diese Bande jubelnd
bemächtigt!

Servus , Fan!

AeiWeiiche
Bedenk ' es wohl:

Du verstehst , dich in jede Lage zu schicken?
Das ist sehr klug von dir bedacht.
Nur wisse : daß zuvieles Bücken
mit der Zeit einen krummenBuckelmacht!

*
Leitspruch:

Trotz heißen Blutes
vieles ertragen.
Wenn aber . . .
dann aber
kräftig d'reinschlagen! . . .

Nur halb erfülltes Sprichwort:
„Durch Schaden wird man klug" ,
so hat man's uns gelehrt.
Zwar Schaden haben wir nun genug, — .
doch Klugweit ward uns nicht beschert!

Matter Trost:
Selbst in Merschwersten Tagen
gibt es einen Trost noch immer:
Geht's dir schlecht, kannst du dir sagen:
morgen kommt 's vielleicht — noch schlimmer!

Roman Hoppenheit.

Des deutschen Witzes Wnnderhora
' Man lacht in Hamburg — man lacht in Berlin

Lachen ist gesund . Ein bekannter deutsch -amerika¬
nischer Gelehrter, der kürzlich seine alte Heimat besuchte,
tat den Ausspruch, daß Deutschland nicht nur das Volk
der Dichter und Denker , sondern auch der guten, fröh¬
lichen , uuvergifteten Witze sei. Jede Landschaft , jeder
Volksstamm, meinte er , erzeugen diejenigen guten
Geisterdes Humors, die sie v e r d i e ne n. Wenndieses
kluge Wort Wahr ist, so würde cs sich lohnen, in
Deutschland einen Wettbewerb um die Krone des
Volkswitzes zu veranstalten, denn jede Gegend unseres
Vaterlandes hat einen charakteristischen TYP des Witzes
entwickelt , in dem sich irgendwie Erdgewachsenes
spiegelt. — Hier einige Proben.

Hamburg.
Knorrig wie Eichenholz ist der Hnmbmger Witz . Kommt

ein Herr mit seinem Hündchenauf den berühmten Hamburger
Fischmarkt. Als das Vierbem an einem Korb mit lebenden
Hummern schnupper! , beißt sich cm gewaltiges Scherentier
hinten an seinem „Steert " fest , so daß beide in voller Flucht
abgehen - - der Hund mit den: Hnmmerticr an der Achter-
satzne.

Sagt die Frau : „Flöten Sie doch Ihren Hund! " Ant¬
wortet der Herr entrüstet : „Flcut (ftötj du doch bin
Kummer !"

Hein und Thctjc (Theodor ) kommen in ein feines Restau-
nt .

'
Sicht da eine Flasche mit braunem Inhalt auf dem

sch . „ Worcestershire- Sauce " ist drauf zu lesen. Hein ist
«gierig , was da drin ist , Tethje auch . Als der Kellner den
icken wendet , nimmt Hein einen gewaltigen Schluck aus
r Buddel . Sofort stürzen ihm die Tränen aus den Augen,
rer er schnalzt doch genießerischund macht „Nah !"

„Schmeckt 's ? " fragt Thetje. Hein nickt eifrig. — „Warum
:inst denn ? " fragt sein Freund . — „Och "

, sagt Hein, „ ich
nk man grade, wie mein Großvadder heute vor 30 Zähren
s See versahen is .

" Jetzt nimmt Thetje die Buddel und
i eine« braven Männerschluck . Springen auch chm die
llen Tränen über die Backen . Fragt sein Kumpan schem-
ilig : „Na , Thetje, was weinst du denn . . . ? —- „Och , sagt
jetje und wischt sich die plierigeu Augen : „Ich dacht auch

deinen Großvadder und weine darüber , daß,du Aas
sich Mit versa P en bist !"

! Berlin
Lehmann aus Berlin ist in Wien zu Besuch und fragt

einen Passanten nach dem Stephansturm . Wie die Berliner
nun mal sind , befleißigt er sich nicht besonderer Höflichkeit im
Umgang mit Menschen, sondern tippt lediglich mit dem
Finger an den Hut, als er die Frage stellt . Anders der Ge¬
fragte : er lüftet freundlich die Kopfbedeckung und erklärt dem
Bundesbruder von der Spree mit einem Wortschwall, wie
er zu gehen hake, um sich nicht zu verlaufen . Zum Schluß
kann er sich die Bemerkung nicht versagen : „Verzeihen's , Herr
Nachbar, aber warum nehmen's denn Ihren Hut net ab,
wann 'S etwas wünschen? "

Lehmann aus Berlin sieht ihn an wie ein Wundertier.
Dann entfliehen dem Gehege seiner Zähne die klassischen
Worte : „Lieba valoof ick mir ! "

Sprach 's und setzte grußlos seinen Weg fort.

Ein Mütterchen steht in Berlin am Potsdamer Platz und
versuchtvergeblich, durch das Gewühl der Autobusse, Straßen¬
bahnen und Autos den Damm zu überqueren . Kommt ein
Wachtmeister und will die alte Dame sicher über den Platz
geleiten.

Das Mütterchen ans Neuruppin aber hat Angst vor de»
StraßenLahns ch i e n e m Es wäre elektrischer Strom
drin , meint sie und "

fragt deshalb ängstlich : „Herr Wacht¬
meister, wenn ick da nn drnfftrete — kann nur dann was
passieren? " — „ I wo, Madamken"

, sagt der Beamte be¬
schwichtigend , „so lange det andere Been « ich oben
ander Leitung is, kann Ihnen jarnischt passieren.

"

Sckmltze aus Pankow fährt in die Alpen . Der Führer
wird nicht müde, dem anspruchsvollen Gast die Schönheit der
Berge anzupreisen . Der zeigt sich wenig zur Anerkennung
geneigt, nichts imponiert ihm. Geringschätzigmustert er die
schneebedeckten Riesen und sagt zum Schluß : „Haben wir
alles besser in Berlin .

"
Meint der Führer verdutzt: „Aber Sie haben doch in

Berlin gar keine Berge ! Sagt .Schnitze patzig: „Aber w enn
wir welche hätten , wären sie bestimmt noch höher !"

Sachsen
Ein Sachse und ein Preuße sitzen in der Bahn . Der

Preuße verulkt den Sachsen andauernd — mit Scherzfragen
und mit schlechten Witzen. Endlich reißt dem Sachsen die
Geduld.-

„Nu will ich Sie ahwer ooch ämahl ä RLHdfl aufgähm.
Wassnd.as ? 's . hadd änen rohden Schnahbl, ä Weißes. Rögh-

chen midd schwarz « Faderchn Hindu dran , zwce lange rohde
Beene, frißd Frosche . . . unn ballt ? "

Sagt der Preuße : „Wenn Sie nicht gesagt hätten : „unn
ballt"

, hätte ich gedacht : der Storch.
"

„ Rijjdj , is 's ooch. "
„Fa , wieso sagen Sie denn dann : „unn ballt " ? "
„Ich wollde Sic das Rähdsl blohß ä bißjjn schwährer

mach ». — Nu ahwer noch eens . Wassndas: 's liecht osfm
Hofe , in änner gleenen Hidde, hadd viehr Beene, ä Fäll,
annen vierägjjn Gobb, frißd Gnochn und ballt .

"
Der Preuße strahlt : „Das ist der Hund ! "
„Ach, — das . Rähdsl gannten Sie Wohl schon ? "

Von dem verstorbenen König von Sachsen, der auch nachder Umwälzung durch seine typisch -sächsische Witzbegabung an
Pleiße und Elbe eine volkstümlicheFigur blieb, sind zahllos«
Anekdoten und Witze im Umlauf. Hier einer der besten:

Bekanntlich prägte der „Geenich "
, zum Rsgierungsver-

zicht aufgefordert , das klastische Wort : „Dann macht euern
Dreck allecne!"

Diesmal nun war es nicht die Verfassung, sondern —
das Gebiß, das ihn ärgerte . Wie einst bei der Staatstrans¬
aktion warf er das unbotmäßige Objekt auf Len Tisch und
sagte boshaft triumphierend:

„Dann friß alleone!"

U ''

München
Ins Münchener Nationaltheater kommt eine alte Dame

mit einem Hörrohr . Der Logenschließer beobachtet sie mit
allen Zeichen des Mißtrauens . Schließlich, kurz bevor der
Vorhang aufgeht, beugt er sich au ihr Ohr und sagt drohend:
„Sie , dees kann i Eahna sei sag« : oan Ton wanns blasn —
na fliagns aussa!"

Gespräch: „Warum sans denn heit gar a so un¬
wirsch , Herr Zirngibl ? " — „Hams mi scko amal wirsch
gsehnkft

Erbteil . „Was Sie für schönes , volles Haar auf dieser
Photographie haben! " — „ Das hatte ich von der Mutter !" —
„Und die jetzige Glatze ? " — „Die habe ich vom Vater !"

„Fliegende und Meggendorfcr Blätte r " .)
Die Tante . . Sie : „Die Löffel , die Tante Klara uns zur

Hochzeit geschenkt hat, sind nicht aus Silber , sondern aus Al¬
paka, " - - Er : „Keimst du denn den Unterschied ? " — Sie : „Nein,
aber . ich kenne Tante Klara ! " („Reue I . Z," )
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Oöige Figur ist so mit Buchstaben zu füllen , daß waag¬recht und senkrecht die gleichen Wörter entstehen. — 1. Kl.Gastwirtschaft, 2. Bunte Bühne, Z. Vogel, 4 . Rennstall¬angestellter.

Rösselsprung.

nützt steä wol- cklL- cke ho!
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Denksvort-AnfgaSe.

Lie Eierirau.
Eine Marktfrau hatte ihre Eier bis auf einen kleinenRest verkauft. La kamen noch zwei Käuferinnen . Die erstenahm die Hälfte des Restes und noch ein halbes Ei . Die

zweite nahm von ven noch uvrtg gevuevenen <mern auwwieder die Hälfte und noch ein halbes Ei . Ta blieb nochein Ei übrig. Wieviel Eier waren es . wieviel bat jede Kun¬din gekauft und wie ist das mit den halben Eiern zu ver¬
stehen , da jede Käuferin nur ganze Eier nach Häufe brachte.

Kreuzworträtsel.

i?
' s»

12 1L

2ü
21

Waagrecht: 1 . männl - Borname , 4- Stadt im Reg.-Bez,
Liegnitz , 8 , Planet , 10 . Planet , 12 . Landbefitztum, 13 . Tie¬
fenmesser , 14 - Fabrikarbeiter , 16 - Signalvorrichtung , 17.
Abfindung, 19 . Gesteinsabsonderung, 22, Baumaterial , 26.
Inselgruppe im Atlantischen Ozean, 28- Bosheit , fremd¬
sprachig . 30 - geographischer Punkt , 31 - anregendes Getränk,
32 - Planet , 33- Planet , 34- orientalischer Herrschertitel.35- Militärgewehr , scherzhaft.

Senkrecht; 1 . berühmte spanische Flotte , 2 . Handelsstadt
in Norwegen, 3 deutscher Dialektdichter, 5- weibl- Vorname.
6- Verpackung, 7 . Großstadt in Frankreich, 9 . Milchtier, 11.
dummer Mensch , 15 . Nebenfluß der Donau , 16 . Wasserlauf,
18 - ägyptische Göttin , 20 . französisches Seebad , 21 - unbe¬
stimmte Tiermenge, 22. Störart , 23 - Art Salz , 24. Dienst-
bote, 25. Holzabschnitt, 27 . Farbe , 29 . Tochter Labans.

Auslösung zum Suchbild:
Wo hat sich im Föhn der Alpenjäger verborge»?
Das Bild auf den Kops stellen , dann rechts oben zwischen

Baumstamm und Steinen.

Auflösung znm Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Eli , 3. Amrum. 6 . Nogat, 10. Lee , 11.

Sen . 13 . Oer, 14 . Stil , 15 . Gera , 16 . Tag , 17 . Sem, 19.
Tau . 20. Range, 23 . Irene , 26 . Elisa , 27 . Kopra , 29.
Saale , 32 . Aal , 34 . Dan , 36 . Gas , 38. Glas , 39. Wert,
40 . Eos , 41 . Leo , 43 . Lie , 44 . Netto, 45 . Diner , 46 . Tee.

Senkrecht: 1 . Ems , 2 . Inn , 3. Alster, 4. Meta , 5 . Reigen, 7.
Goethe. 8. Aera , 9. Traube , 12 . Ehe , 17 . Seeland , 18.
Meißen, 21 . Abo , 22 . Ger, 24 . Raa , 25 . Nil , 27 . Kragen,28. Palast , 30 . Angeln. 31 . Elster. 33 . Aloe, 35 . Ade, 37.
Arie, 41. Lot, 42. Ode .

"

Auslösung zum Rösselsprung.
Ein Adler hob dis stolzen Schwingen;
Zur Sonne wollt er in kühnem Flug.
Die Eule rief : »Du bist nicht klug.
Wer will Unmögliches erzwingen!
Du Tor,
Nun gut , verbrenne dein Gefieder!"
Der Adler stieg und kam nicht lebend wieder.
Denn er erfror . (Fredel)

Auflösung zum Silbenrätsel.
1. Erntemonat , 2. Mokka . 3 . Bsrkal, 4. Fadennudel,

6 . Ähre , 6 . Nemesis. 7 . Gonsril , 8. Lerchenau, 9. Island,
10 . Charkow. 11 . Stickerei, 12 . Engerling . 13 . Innensteuer,
14 . Nichte . 15 . Imme , 16 . Seelisberg. — Ausspruch und
Verkünder heißen: Empfänglichsein ist alles ! Ludwig Reea.

Auflösung zum Buchstabenrätsel.
Nase — Base - Hase - Oase — Vase -

Auflösung zur Denksportaufgabe:
Das Wappen.
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SAH S S

Gase.

Auflösung znm magischen Quadrat.
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Sie bogen jetzt in die breite Straße ein, Lie zu den
Tennisplätzen führten . Hier war der Anfang des großen
Automobilkorsos , der sich bis zu den roten Plätzen hinstreckte.
Aus dem blankpolierten Asphalt glitten Luxuskarosserien.
Ja waren schwere Limousinen, die wie gewichtige Kaufleute
aussahen , hellfarbige Roadsters , kokette Kabrioletts un¬
schnittige Sportiourings . Hier war der Reigen derjenigen,die zu der Welt gehörten, in der man sich nicht langweilt.Wenn sich der Verkehr an der Straßenecke etwas staute,dann flogen die Worte hinüber und herüber , denn man
kannte sich , wie sich alle kennen, die eben „dazu" gehören.Man traf sich ja immer wieder in der Welt, im Frühling in
Aegypten , im Sommer am Lido , im Herbst in Meran —
immer waren es wieder dieselben Menschen, man bewegte
sich wie in einer Familie.

Kritische Vorbetrachtungen wurden ausgetauscht. Wenn
man Henry Bruce sah, strahlte auf allen Gesichtern ein
Lächeln auf -- Henry war der Favorit!

„Sieh doch blos mal Ridley mit seiner unmöglichen
Schwester" , flüsterte Henry jetzt Marcella ins Ohr , „siehtdas
Mädel nicht aus , als wollte sie mit ihren Zähnen die Kühler¬
figur anknabbern ? "

„Aber Henry !"
„Na , Hab ich vielleicht nicht recht ? "
Marcella schüttelte lächelnd den Kopf, aber im innersten

Herzen mußte sie dem Frechdachs Henry doch recht geben, die
schmale rafszähnige Engländerin war wie ein typischer
„spinster"

, wie sie in ganzen Nudeln in England hernm-
laufen.

Man kam nur zentimeterwcise vorwärts , es sah aus , als
rücke eine kompakte Masse buntfarbener Automobile in
Schlachtordnung vor , wie eine Phalanx . Dis Lackflächen der
Karosserien blinkerten in der Sonne.

Henry hatte jetzt eine leichte Falte auf der Stirn . Man
hätte einen Chauffeur mitnehmen sollen, dann hätte man
jetzt anssteigen können und die letzten Schritte bis zum Platz
zu Fuß gehen können. Dieses langsame Vorwärtskommen
war enervierend.

„Wo sind deine Plätze , Dearh , ich muß während des
Spieles immer mal zu dir herüberschauen!"

Endlich war man da , die ersten Spiele hatten schon be¬
gonnen.

„Adieu , bis nachher !"
„Adieu, Henry , und Hals - und Beinbruch !"
Marcella erkämpfte sich etwas mühsam den Weg zu

ihrem Korbsessel in der ersten Reihe. Als sie sich aufatmend
niederließ , belohnte gerade brausendes Händeklatschen den
Satzgewinn des deutschen Meisterspielers Prenn . Erspielte
gegen einen jungen Franzosen ein Tennisgenie , und es war
ein Kampf auf Tod und Leben. Todesstille ringsum , die
Hirne von fünfhundert Zuschauern waren aus Lobs, Drives
und Smashs eingestellt.

Marcella war nicht ganz bei der Sache. Sie interessierte
M Nicht sonderlich für Tennis . aM sie hatte eZ M Me

Pflicht gehalten , dabei zu sein, wenn Henry, der liebe Junge,
sein erstes großes Spiel hatte.

So , jetzt hatte Prenn den jungen Franzosen mit ein
paar unhaltbaren Schmetterbällen mattgesetzt. Tosender
Beifall , der deutsche Meister wickelte sich ein Frottiertuch um
den Hals und schlüpftein einen dicken, Weißen Pullover trotzder glühenden Hitze.

Marcella benutzte die Pause , um sich ein paar Zeitungen
zu holen, seit Tagen war sie nicht mehr dazu gekommen zu
lesen, was in der Welt vorging , deshalb vertiefte sie sich
sofort in die Lektüre.

Aber sie konnte nicht lange lesen, denn Händeklatschen
zeigte an , daß der nächste Kampf begann der Kampf Bruce
gegen Ridley.

Die beiden betraten eben den roten Platz . Marcella
stand schnell auf und hob grüßend die Hand . So hatte sie es
Henry versprochen, und Henry sah die weiße Gestalt in der
vordersten Reihe und winkte strahlend zurück.

Marcella bückte sich nach der Zeitung , die ihr vom Schoß
geglitten war . Ihr Auge blieb an einer kleinen Notiz hän¬
gen. Im ersten Augenblick erfaßte sie nicht was sie las , aber
dann plötzlich schienen die Buchstaben aus dem Papier wie
Ameisen durcheinander zu laufen . Sie sah nicht, daß Henry
den ersten Ball über das Netz sandte , ihr Blick klammerte
sich an der kleinen Notiz fest . Sie hatte das Gefühl , plötzlich
mutterseelenallein zu sein, allein, mit diesen paar Zeilen.

„Wie uns aus Rabat gemeldet wird , ist man um den
deutschen Forscher Professor Gormi in größter Sorge.
Professor Gormi war zu einer Wanderung nach der
Ruineustadt D. aufgebrochen, ist aber dort nicht einge-
trofsen. Man befürchtet, daß Professor Gormi sich in der
Wüste verirrt hat . Die erste zu seiner Auffindung aufge-
Lrochene Expedition kehrte , ohne eine Spur des Vermiß¬
ten zu finden , zurück . Die Bemühungen , den Forscher
und seinen Begleiter aufzufindcn , werden fortgesetzt. "
Alexander ! Sie sah ihn vor sich plötzlich wieder ganz

nah . Es war ihr , als erwache sie aus einem langen Traum.
Was wollte sie hier , was wollte sie hier bei den Menschen,
die sie nichts angingen ! Alexander — um Gottes Willen,
was war mit ihm ! Irgendwo in der Wüste war er verirrt,
weit fort , ohne jede Hilfe — vielleicht verdurstet — tot ! Aber
nein , das konnte, das durfte nicht sein ! Und plötzlich fühlte
sie, wie ein Tor in ihr ausbrach, wie es sie heiß überflutete,
plötzlich wußte sie, daß die letzten Wochen , die sie hier ver¬
bracht hatte , ein Traumleben gewesen waren , ein Nacht¬
wandeln — daß ihr Leben Alexander gehörte — nur ihm!
Daß sie nie in ihrem Leben jemand anderes geliebt hatte als
ihn . Alexander ! Es war ihr , als hätte sie den Namen laut
herausgebrüllt — aber kein Laut kam über ihre Lippen.
Plötzlich erinnerte sie sich an den Eilbrief von Nicola , der
noch uneröffnet in der Tasche steckte. Was wußte Nicola von
Alexander?

Ein Kuvert fetzte zu Boden.
„Marcella , Gormi wird vermißt . Ich will ihn holen,
ich muß ihn finden . Du. weißt , cr hat mich auch heraus-
geholt, damals aus der Hölle von Verdun . Jetzt kann
ich es gut machen. Ich weiß , daß ich in deinem Sinne
handele, wenn ich dich bitte, mir den Pelikan zu über¬

lassen. Ich starte am fünfzehnten , bis dahin habe ich
alles vorbereitet . Gott gebe, daß es nicht zu spät ist.

Nicola.
Eiskalt lief es Marcella den Rücken herunter . Ihre

Schläfen hämmerten , aber sie dachte ganz klar. Nicola will
ihn holen — aber ich komme mit ! Ja , Alerander , ich komme,
ich hole dich!

Sie rechnete fieberhaft . Am fünfzehnten ? Das war über¬
morgen ! Wenn man Tag und Nacht mit dem Wagen durch¬
fuhr , dann konnte man rechtzeitig in Spandau sein. Man
müßte da sein!

In diesem Augenblickklopfte die kleine Jenny Hall Mar¬
cella auf die Schulter:

„Was sagen Sie zu Henry ? Der Junge spielt ja fabel¬
hast . Den ersten Satz hat er an sich gebracht!"

Marcella starrte die Kleine verständnislos an . Henry?
Was ging sie Henry an ? Die zarte Jenny blickte ganz er¬
schrocken . Wie sah dieses Fräulein Tollembeek aus einmal
aus . Die Augen waren schreckhaft wert aufgerissen, das Ge¬
sicht fahl und verfallen.

„Fühlen Sie sich nicht Wohl. Marcella ? "
Da riß sie sich zusammen, das war die Hauptsache! Jetzt

den Kopf oben, klar und kühl denken, sonst wurde sie verrückt.
„Hören Sie , Jenny , Sie haben recht ! Ich fühle mich

nicht Wohl. Würden Sie mir einen sehr großen Gefallen
tun ? "

„Aber gern !"
„Bitte , sagen Sie Henry Bruce , wenn das Spiel zu

Ende ist , er möchte sofort ins Hotel kommen. Ich bäte drin¬
gend darum . Sagen Sie ihm , ich hätte plötzlich fortgemußt !"

Die Kleine nickte . „Sie können sich auf mich verlassen!"
Marcella winkte am Ausgang einen Taxi , denn Henry

hatte ja den Schlüssel zum Wagen . Henry , der gute Junge,
er würde sehr enttäuscht sein, wenn er sie nicht mehr sah
während des Spielens . Aber dieser Gedanke blieb nur an
der Oberfläche ihres Bewußtseins.

Auf der kurzen Fahrt zum Hotel hatte Marcella sich
wieder gefunden. Jetzt war sie wieder die Frau , für die es
keine Hindernisse gab . Sie jagte einen Boten mit einem Tele¬
gramm zur Post . „Ich komme, Nicola . " Nichts weiter , er
würde es verstehen.

Nun kam der schwerste Moment . Was würde der Vater
sagen ? Aber sie hatte keine Sekunde zu überlegen.

Ihr Klopfen an der Tür war kurz und hart.
Professor Tollembeek sah seiner Tochter lächelnd ent¬

gegen.
„ Was führt dich her , Kind ? Ist denn Henrys Spiel schon

zu Ende . Komm, setz dich !"
Als keine Antwort erfolgte, sah er auf . Da stand sein

Kind vor ihm , sein Mädel . Aber das war nicht die Marcella,
die ihm vor einer Stunde verlassen hatte , das war nicht das
sorglose Wesen, das wie ein fröhliches Kind die letzten drei
Wochen hier herumgeflirtet hatte.

Der alte Herr stand langsam auf.
„Ist etwas geschehen , Marcella ? "

Da stand sie neben ihm, hoch aufgerichtet, beinah so groß
wie cr.

„Vater , du hast mir ein Ehrenwort abgenommen , weißt
du , damals , als das. Unglück passierte! " (Fortsetzung folgt).
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/^ sins »Weiße Wocks « so ! ! sin kssonclsrss krsignis für clas Olclsnkurger !.ancl
v/erclen . Weiße Wacken im öklicken 5inne v/erclsn ökeral ! veranstaltet . /^ sins
» V/s ißs Wocke« keginntam Dienstag , cleml . -^ är 2, als

V^ siOs Ouc > Iität5 -V^ OcIi6
Osker cler Veranstaltung stekt clie Ikäls - Oualitäts -Oarantis . ^S <̂ SS 5tücl( Ware,
c! c>5 angekoten >vircl , ist auf 6üte unc! prsisv/ürcliglcsit geprüft . prüfen 5is clisses
^ ngskot auf seine prsisv/ürcliglceit, urteilen 5ie aker nickt, kevar 5is nickt c! is
^ a ^s sslkst geprüft Kaken . Ovalitätsv/are ru nieclrigsten Preisen , Oualitätswars
ru Vorlcrisgspreisen , clas ist clie Parole für meine Weißen Wacken im ^akre 1932

A ^ sr 20 SSO Weter « eiAr - War « « /

MkWMsre«
^ sm 6 sntuvks N NN
80 cm streit, nur gute Ii / /
Stommguolitätsn 0.29

vsrSInea
» SASMÜML»

QarrtZnsn
mit storcls,
stüstscks Muster - . .

lismäsntuolis
allerbeste, vorrügl.
Ltammqvalität . « .

Ikäies Lllsltuoks
okns jsclspüllapprst.
stark nockgskragt .
I- inon
80 cm streit, gut«
Ltommqualität . . .

Ikotinesssl
nur strouckstars
Ltommqualitöten . .
Kotinsssel
l t̂O cm Kreit ,vvsstkäl.
Qualität . . . 0.42

8.48
8 .88
SZ
8.18
HZ

I» «non
130 cm Kreit , gut«
Qualität . » . 0.66

Lpsnnsloffs
Kissen - -̂ vswokl,
130 cm Kreit . . .
Voi-Kangsivtts
boclimoalsrns, nsus
Strsiksn . . . . . .

l. LNlikau 8gsrljin.
in nsusn ^ ustvkrun-
gsn , 60 cm streit .

Stones
^ stsrvrore. kür alle
penstsr gssignst .

Qiltsi -tlM
300 cm str., scliwers
Qvolitätsn . . . .

VoNs
neue, aparte /^ustsr

8.85
8.78
8 .28
8 .78
2.s«
1 .28

Llpeiksstin n NN
nur gut« Stamm- II / /
gualität .,130 cm streit " » H»

Damasts N NN
gut« Qualitäten , II » /
130 cm drsit . . . . « . 3 «

psnbig !VIsko
beste Qualität,
inclontstrsngskärstt.

tianlltuoiistüfts N NN
Qsrrtsnkorn , de- II / N
vräkrts Ltommqvalit.
Itsnlltuoiistotfs n NN
Qsrstsnkoin , beste SI I /
kkolbleinsn-Qualität » >»

Ssttkattuns N NN
nur stsste II UN
Stommquolitätsn.

M- IIIlS'
KissenbvLÜgsN LN
90 80 cm grast, aus II N !l
allerbest . VVSrcbstvcli

<)ua6lrsts
nsus , interessante
Muster . . . . 0.12

UsokclsOksn
gsrsiclinst , la kkaus-
tucti, 130/130 cm gr.
I 'isoküsoken
asrsicknet , klavstuck
130/160 cm grast .

Usdsrksnlitllvki
ksrtig gestickt, mit
Lpitrs . . . . . .

Nkssblsolillrrsn
aus ollsrvsstsm l>Iss-
ssl, nsus Lsiclmvng.
NiNeiäsoksn
60/60 cm grast, vor-
rüglicks Qualität .

l .!8
l .S8
1 .85
8.88
8 .88

I-elbvSskve
VLMöll- uncl ü«rreo« Sreiiö

Svkiüpfep
Io Ssictsntrikot,
nsus Marken . .

Xi88snberl !gs
mit Stickerei uncl
klolilsavm . ° .
l(i88enberlig6
80/30 cm grast, srrtkl.
Qual ., mit kangustts

Letldsrügv
aus kaknssrsl,
1^0/200 cm grast.

Lsttberiügs
au; outsm l.!nor>,130/200 cm grast . .

SsttbbLÜgs
aus gutemStrsissatin
130/200 cm grast , .

Lsttüoksn
eins vorrügl . Qvalit.
120/200 cm grast . .

lM
8 .88
l .SS
8 .88
8 .88
l .88

prinrsörövlrs
Io Ssiäsntrikat , sin-
tack alins Spitrs . .
prinrekrövlce
la Ssiäsntrikot mit
slsgantsr Spitrs . .

prinrsgröoke
la ciiarmsuss , mit
slsgontsr Spitrs . .

Irägsrkismükn
aus gutem IVSrcjis-
tuck , mit korst , kssotr

IrSgsrtismökn
la Qual ., rsicli gom.
mit lOäppslspitrs .
^ Avkttismlisn
aus gutem V/ärcks-
tvck , mit torst, kssotr

l .25
l .S5
2 .85
«Z
8.75
8.85

Lsttüotisi ' 4 88
stests Qvalitötsw., M. / , I !>
klalils ., 150/222 cm

Lsttücksn N NN
stestsQuol.>v. , m. vsr- / II ll
stkt. ^ itts, 120/222cm « ' ^ »

Usoktüoksp
la Oamost-Quolität.,110/120 cm grast . .
I ' isoklüokisn
Io Damast-Qualität .,130/160 cm grast . .
6 s8vkiri 'illv !ier
ollsrkssts , sclilss.
Klalstlsinsn -Qualität

KS ^ illl-lÄvtlLk-
garont . vorrügl . rein
Lsinsn,55/72 cm grst.

1 .78
8 .lS
8.85

^ üftkaitslr
prima ^ acquarä-
Drsll , mit ^ klaltern

p/jsms
aus prima statist,
statte form . . . . .

Obkrkemcikn
Io VVäsckstuck,
mit elegant , kinsotr

Oderkemäsn
aus pr.vrsistsmöatist,
gonr äurckgsmustsrt
Oberkikmclkn
aus prima Popelins,
mit trogen . . . .

NsMlismlikn
auLprim. V/äsclistucti
stests /Kustvkrung .

8.55
1 .85
1.85
2.85
3.58
1.85

M Men limzsirzt
v/äf > rsncj cis ^ V/siDsn

(ZucilitötL - V/ociis alls

iss ? uns gslcoofks 8sttv/äsc !iS

^ actisn 5is von cilsssm

ssltsnsn ^ NS^ iStSN V/SltESt-

gsiiSnc ! Ssbkcwcii!

l)sr Omkou-
/ ^osvsrlccwf

gsstt vvsitsr . I>Iuf nock v/snkgs
lags körmsn v,i>' ciuk alls prüst-
iastrsnsustsitsn Xlsiclsrstofss,
I'iancicii ' bsitsn , Sardinen,
St ^ ümpss trotr nisclrigstsi'
k>rsiss nock

10 u . 20 o/o
gsbsn . ^ uck 8 is lcönnsn nickt
länger bleiben!
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II» kileiVSIl II SLl»WSSG»lLLTVIlL« lL<I« II
>Vir bieten mit öisssi - Zoncjei-vsi-ansicilwng etwas gsnr Sssc >NLls »'es.
Durch oubergsv/öhnlicii billigen 5tc>ffsinl<ciuk vncj Loncierversinborungsn
mit gröiZssn bstrisbsv/srkssüNsn unc! pabrilcantsn rin6 v/ir in cisr tags,

GrsSI « S^« Ks « I » r SSGI 'S'GNNMMLSLWV , WSS 'S'EMMUSLTGl

SiirsErdlSMLLNLUiNG » ILi » » I » S « L»>»LL >s « ««»» «8 LI « rr « i » s < » RLv

gonr enorm billig rum Vsricoui ru bringen » 6ssts 8toffs , ls Hü¬
lsten unrl wii 'kiiok gute Innenvsnai 'beitung , sowie SOjälivigs
8pfskpung in Lsibstkonfsklionispung geben ibnsn 6s >väbr kör
gpöüls ^ vagfstngksit unserer Konksiction. hlsussts Ztokks unci moclsrns
pormsn geben cisr guten » i.sffsrs - Konkskilon «: 6os slsgonks Aussehen
Win übsi 'nekmsn sowotil fün Stoffs unä Innsnvvvsndsilung
sls auok guten Sitr vollste Osnsntie un6 Icommsn ihren persön¬
lichen Wünschen in jscisr ksTisiiung entgegen » Unser ZpsTiolksnstsr
gibt ihnen sin ki !^ von cisr gonr clulZergsv/öbnIiciisn hsistungskäliigksit
unserer -Steilung ttspnsn -Konfvl ^tion

ksacktsn Sie vNLSi - 5ckou-
fsnstsk ' v . lnnsn ^ skcof 'cltkon

HSHerrDchlüsche
Ldnmstolt

Reichsanerkannte
SMMwrrWllle
SLMMWlL
Os8 SvwrneiseillestLi dexiruit LM 1l . ^ xrtl

Die bekaMlen grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren -Sohlen . 3.00
Damen-Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

Knrwicksir. 3V Lange Sir. 38

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
ser,Augenwass

das sich s. IM Jahr,
a. Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H . Fischer,
Lange Strage 11.

5ksi
M -5t
Poker
vriilge
5cksck
komme
pstlence
5pielgeiri
Sein«Mei
lircktennis
voppelkopl
Wiirfeldecker
llenrck Zrg . ü . n.

llstierriroOs

6 ! utfs8t , hsi ^ krsfsjg , ciunslirsi

V« <Al -^ i»sv « rlEiiL
^.nkanZ Ltär2 muL äsr Racisn geräumt vvsrcien . Lis äakin sollen clis Rsstbsitänäe
in deinen -, V/oll- u. LsilsrrvarensukHellen Rüst verkauft sein . !isocli vorkunäsn sinZ:

Lsttiioksr
Niwätnodsr
6 ssovirrtüollsr
Ilisokäsoiesn
ktroksäoke
ksnäsl . LÄkssäsclcsa
LeZeltnoksohürLsn

8siäsn8trüwpse
lVollstrumpts
TVollsoeksn
lVolltlLuäselnihsfäivkl
TVoilnoterfavkell"lVolläoeken
Ktrivkgarus

Lportsvsatsr
IsILnäer
Lrdsitsvosen
Koppen
Lnruxstokks
Lsgsltnolis
Oartsnleiasn

LtrLugs
Pakeltaue unä Rollen
lVuseiisIeinsu
VorkanAsohllnr
Linciks .äsn , Lisallrorätzl
Viöliäsolrsn
8äeke , llruZZurts

Lsilllängsn unll Llnäsrstrümpkö dis Kr - 4 Rin . OM — NÄNStuolireste pro Rkä . Kw . 1 .25

S « SI « »'« « MMlS . TMliMSiSImW , >»»l » R4. W « m » m» 8W
Ltaulinis 20 , Rsraruk 4168

Isl . 3421 LÄ <e6En4

Os,- IsIobtbekSmmüobs , un-
SLbsälwbs , rsins Sobnso-
ksstss ; c>ss grobs
ÄO-Sr - pskst 1 .22

krlliS NsiUsk
kissi ' snsli '. ^ 2

lss - bls .tss - blontitürso

s^ hsinisLkss W ^ Vnkstt — bssis Î iLrks!

seit ^sfirrsfintsn unüdsrtroffsn

^ ^ hrskrsro k >s >rro KOkrlsrikis . riwlsr

Ofen ist die beste und billigste Zeutral-
hci ',ung. — Allein in Oldenburg über

1000 Stück im Gebrauch.
Lager und Alleinverkauf

AW . KW « . - » » § LL - .
' " ' " "

Donnerschweer Siratze. — Jernruf 3223.

KtNilKIMIfspil verpachten zum 1 . Mai
virnuttMuirn . ^ zurzeit von Ant.
Harms in Colmar gepachtete

Köterei
zur Größe von 1.5 Hektar , evtl, kann noch
mehr Land beigegeben werden. — Pacht,
liebhaber wollen sich umgehend melden.

Wlielm kulMn , Ailktionlltor.

vt « ll
Lritoksuz kisrmrlierk; L kommen
Obsl 'fnvrungLwsgsn Vsrslorbsnsr

'llslspllon 4672

mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr
Eintritt : Herren 1 Damen 50 H

Hierzu laden frenndlichst ein
Der Vorstand Arnold Jansten

Vereinigte krsienvereine
ller 5tsilt oillenlnirg

dlittwoov , 2. vtZer , 20.15 Uhr , im
^ Inäsnburg - ^olvtso 'hnikum

vr. k̂ ritA Uklenbruvk

llnzere 5prscl,e ln lliren Srunki-
logen unä llirerüurürllrkskofm
8nintt für htitglisclsr irsl , dliLvU
Mitglieder 0 .20

Atmungsorgan, Erkrankung, homöopathische
Behandlung

am Mittwoch , dem 2 . März 1932
abends 8 Uhr

im « » is»
IM UM ' '

Gäste willkommen — Eintritt frei
Verein für Homöopathie «. Gesundheits¬

pflege
DerBorstand

kreicksblmä
HeiikclMleckM

lliodtbilciervortrsg , Oienslsg , clsn
1 . vlärr , 20l/. Uvr , ^ - Sss > ciss
6inc ! snburgpo >> tsehnU <ums
Stucilendsurst Or . lng.
kelikeil M Ssk üriikklim dsiiIiiiiiLHemkiim

IlMiiWlieilfiikMliMWil
Löste willkommen Lsitrsg 20 4?»

Sonntag , den 6. Mürz

öAMMlMA

oiMkvkMer Itrag
Heute : Sängerball
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